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Abonnrmenks-Cinladung für den Monat

MEäir

Alle Poſtanſtalten, ſowie die unterzeichnete Expedition nehmen Beſtellungen auf unſere
Zeitung für den Monat März entgegen.

Abonunementspreis für Halle a. S., Giebichenſtein und Trotha 85 Pfg.,
bei allen Poſtanſtalten 100 Pfg.

Neu binjutretende Abonnenten erhalten die Zeitung auf Wunſch bis Ende
dieſes Monats koſtenlos.

Halle a. S., im Februar 1899.
Verlag der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sathſen.

Deutſches Reich.
Die „Wahrheitsliebe“ der Sozialdemokratie iſt

im Reichstage bei Beſprechung des Löbtauer Prozeſſes
wieder einmal ſo recht deutlich ans Tageslicht getreten. Der
königlich ſächſiſche Generalſtaatsanwalt Dr. Rüger hat in der
Reichstagsſitzung vom Mittwoch die Erklärung abgegeben, daß
für die im „Dr. J.“ veröffentlichte Darſtellung des Löbtauer
Thatbeſtandes die Anklageſchrift allerdings benützt iſt, weil
man ein anderes Aktenmaterial für ſolchen Zweck überhaupt
nicht hatte. Aber Herr Dr. Rüger hat dann hinzugefügt,
„daß, wo die Annahmen der Ankiageſchrift nicht üvereingeſtimmt
haben mit den Ergebniſſen der Beweiaufnahme, dann der Aufſatz
im Dresdner Journal“ die Ergerniſſe der Beweisaufnahme wieder
giebt. Jch möchte überhaupt wiſſen, wie Jemand auf den Gedanken
hätte kommen können, eine unrichtige Darſtellung über das Ergebniß
einer Hauptverhandlung zu geben, deren Verlauf von fünf oder ſechs
Vertheidigern kontrollirt war. Die Darſt. llung im „Dresdner
Journal“ iſt vollſtändig unparteiiſch und vollſtändig richtig. Die
Herren, die das Gegentheil behaupten fordere ich auf, das Gegen
theil zu beweiſen. Es wird ihnen ſehr ſchwer werden, ich glaube, es
wird unmöglich ſein. Aus meiner amtlichen Kenntniß von der Sache
verſichere ich, daß der Bericht des „Dresdner Journals“ in jedem
Punit richtig und wahrheitsgetreu iſt.

Jn einem Zwiſchenſatze hat Herr Dr. Rüger an die
Wahrheits liebe des ſozialdemokratiſchen Reichs-
tagsabgeordneten Heine, der bei dieſem Prozeß als
Vertheidiger fungirte, appellirt und ihn aufgefordert, auszu-
ſprechen, ob das, was im „Dr. J.“ als Ergebniß der Haupt
verhandlung dargeſtellt iſt, nicht bis auf den letzten Punkt wahr
und richtig iſt. Der Abg. Heine
forderung nicht nach gekommen. Denn, was er am
Donnerstag hierüber ſagte, war ein „Eiertanz“, der
deutlich erkennen ließ, wie angelegentlich der ſozial-
demokratiſche Rechtsanwalt und Reichstagsabgeordnete
befliſſen war, zu vermeiden, auf die präciſe Frage des
ſächſiſchen Generalſtaatsanwalt mit einem deutlichen Ja oder
Nein zu antworten. Herr Heine hat alſo, obſchon er redete,
geſchwiegen und nach dem alten Satze qui tacet, consentire

iſt dieſer Auf

videtur, iſt daraus zu folgern, daß der Abgeordnete Heine die
Richtigkeit der Darſtellung des „Dr. J.“ anerkennen muß, eine
Annahme, die auch dadurch unterſtützt wird, daß nach Mit-
theilung des „Vorwärts“ Herr Heine den in Dresden
Verurtheilten widerrathen hat, Reviſion gegen
das Schwurgerichtsurtheil einzulegen.

Nachdem der königlich ſächſiſche Generalſtaatsanwalt dieſe
Erklärungen vor dem Reichstage abgegeben hat, würde es
Sache der Sozialdemokraten ſein, den Gegen-
beweis zu führen, falls ſie ihn führen könnten. Man wird
lange warten können, bis dieſer Beweis freiwillig
angetreten und geführt wird. Aber die maßgebenden
Stellen in Sachſen werden erfreulicherweiſe dafür ſorgen, daß
die ſozialdemokratiſche Vreſſe auch öffentlich zugeben muß, daß
ſie den Beweis nicht führen kann, mit anderen Worten, daß
ſie wieder einmal gelogen hat. Denn der Sozialdemokrat
Stadthagen und ſeine Preſſe, welche zuerſt die amtlich ver
öffentlichte Darſtellung des Löbtauer Falles im „Dresdner Journal“
als tendenziös entſtellt bezeichneten, werden wegen Ver-
leumdung ſich vor dem Strafrichter zu verantworten
haben. Die gerichtliche Aburtheilung iſt, ſo ſſchreibt,
wie wir heute inorgen ſchon angeführt haben, die „Kgl. Leipz. Ztg.“
nöthig, einmal um der Wahrheit ſelbſt willen, zum andern
aber, um nochmals klarzuſtellen, daß die eigentlichen
Urheber des Löbtauer Verbrechens die Agitatoren
der Sozialdemokratie ſelbſt ſind, die deshalb nicht
minder, wie ihre Opfer, in das Zuchthaus ge-
hörten. Anerkennung verdient es, daß im Gegenſatz zum
„Vorwärts“ die ſozialdemokratiſche wiſſenſchaftliche Wochenſchrift
„Die Neue Zeit“ ausdrücklich anerkannt hat, daß die
Sozialdemokratie allerdings die mittelbare Ur-
heberin jener Ausſchreitungen war, die im Löbtauer
Prozeß ihre Sühne fanden.
E. Auch der ſozialdemokratiſche Terrorismus hat ſich
in den letzten Tagen bei der Beſprechung des „Löbtauer
Urtheils“ im Reichstage ſo eklatant gezeigt, daß nunmehr kein
Zweifel darüber mehr beſtehen kann. Als die ſozialdemokratiſche

Cohorte durch das energiſche und ſieghafte Verhalten des
ſächſiſchen Oberſtaatsanwalts energiſch in die Enge getrieben
wurde ſuchte ſie durch Terrorismus zu wirken und die
gegen ſie auftretenden Rednerniederzuſchreien, durch Zwiſchen
rufe zu verblüffen oder ſonſt am Reden zu hindern. Das gelang
den Herrſchaften aber nicht; weder der ſächſiſche Ober-Staats-
anwalt noch der konſervative Redner Dr. Oertel, der
mit großer Treffſicherheit und mit augenſcheinlicher Wirkung
für den ſächſiſchen Nichterſtand warm eintrat und als die
wahrhaft Schuldigen in dem Löbtauer Prozeß die Sozial
demokraten bezeichnete, verloren ihre Ruhe, und die „Genoſſen“

mußten dieſes nachträgliche Gerücht trotz allen
Tobens über ſich ergehen laſſen. Ein der Sozialdemokratie
ſo wohlgeneigtes Blatt, wie die Berliner „Volkszeitung“, ſchreibt:
„Es brach ein Sturm hervor von einer Gewalt, wie er
ſeit Langem nicht im deutſchen Reichstage dageweſen iſt“. Nach
dem Eingreifen des zweiten Vizepräſidenten gegen die tobenden
„Genoſſen“, das das genannte demokratiſche Blatt natürlich
mißbilligt,

erhoben die Sozialderiokraten einen gewaltigen
ärm. Während dieſes Aufruhrs fiel aus der Mitte der

Sozialdemokraten der Ruf „Frechheit“. Als Herr Dr. Oertel
zu ſprechen begann, wurde der andauernde Lärm noch
betäubender. Die Sozialdemokraten riefen fortgeſetzt „zur
Tribüne“ und verhinderten dadurch den Redner
am Sprechen. Man hatte den Eindruck, als beabſichtige die
äußerſte Linke Obſtruktion zu treiben“.

So die „Volkszeitungs“. Jn der That machte das
terroriſtiſche Gebahren der „Genoſſen“ den Eindruck, als ver-
hindere die Herren Sozialdemokraten nur das
Bewußtſein ihrer numeriſchen Schwäche
vor dem Draufgehen mit Fäuſten à la
Löbtau. Deutlicher als durch dieſes Treiben, das, wie aus
einer Bemerkung der „Kölniſchen Zeitung“ erſichtlich iſt,
theilweiſe von Herrn Singer dirigirt
worden zu ſein ſcheint kann die Berechtigung der
Behauptung, daß die Löbtauer Verurtheilten die Opfer der
ſozialdemokratiſchen Aufreizung und Neigung zu Gewaltthaten
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[Nachdruck verboten.

Evas Rache.
Humoreske von E. Fahrow (Neuruppin).

„Dieſe alte Stetting bringt mich noch um! Morden
könnt' ich ſie, die entſetzliche Perſon rief Eva Römer, und
ihre ſonſt ſo ſanften, blaugrauen Augen blitzten, daß es ordent
lich gefährlich ausſah.
Giebt es denn auch etwas Tragiſcheres, als wenn der
junge Held, den man liebt, und der oh, ſo etwas merkte
man gerade auf dem Sprunge geweſen war, um einen
anzuhalten, plötzlich abſchwenkt?

Und wohin abſchwenkt? Direkt hinein in die Netze einer
verblühten, künſtlich aufgetakelten Wittwe, die ſich auf die
Geiſtreiche, auf die Geniale hinausſpielte!

Regina Stetting hieß ſie jetzt, die Dame, die Eva Römers
ſo gerechten Zorn erregte; ehemals hatte ſie Regina Meier ge
heißen. Eva bedauerte tief, daß dies nicht heute noch der
Fall war; vielleicht hätte ſich ihr flatterhafter Willi doch
noch abſchrecken laſſen, einer ſimplen Frau Meier den Hof zu
machen. Er hatte ſo viel Schönheitsſinn, ſo viel äſthetiſches
ar der junge Willi Bensdorf, Sohn von Bensdorf

nd Co.

Eva war boshaft genug, zu ihrem heimlichen Geliebten
von der ſchönen Wittwe nie anders als von der „geborenen
Meier“ zu ſprechen. Sie wußte, das ärgerte ihn, und deshalb
that ſie es. Denn auf andere Weiſe durfte ſie ja ihre
brennende Eiferſucht nicht zeigen das war ja das Aller
quälendſte an der Sache.

Jede Woche traf ſie ein oder zweimal ſowohl Willi Bens-
dorf wie Frau Stetting irgendwo. Jn Geſellſchaft oder im
Theater, bei Bekannten oder im Konzert, überall traf man
ſihh, denn das iſt nun einmal ſelbſt in Berlin nicht anders,
wo die einzelnen Kreiſe klettenhaft und grauſam zuſammen
hängen gleich indiſchen Kaſten.

Früher war dies häufige Begegnen e freilich Eva's
größte Seligkeit geweſen. Sie hatte bei dieſen Gelegenheiten
aus Willis Feuerblicken, aus einzelnen Händedrücken deutlich
ſeine wachſende Liebe für ſie herausgeleſen. Jetzt aber!
Jetzt war dieſe ſchwarzlockige Wittwe mit den grünbraunen
tirenaugen aufgetaucht, hatte Willi an einige gemeinſame

Wochen aus dem Seebade erinnert und ihn ziemlich deutlich in
ihr Haus gezogen

Es gab übrigens außer Eva noch eine gekränkte Perſön-
lichkeit in dieſer Komödie, und das war der reiche Apotheken-
beſitzer Mattner, der ſich eines Schmeerbauches, einer Glatze
und eines ſehr widerhaarigen Charakters erfreute

Dieſen halte Frau Stetting abfallen laſſen, gründlich,
unwiderbringlich! Ja, ſie hatte ſich über ihn mokirt, ihn
lächerlich gemacht. Welcher Mann vergäbe jemals dergleichen!

So brüteten nun zwei, ſonſt recht verſchiedenartige
Menſchenkinder gegen dieſelbe Perſon Rache.

Arme Regina!
Es machte ſich eines Abends, daß Eva und Herr Mattner

über die „geborene Meier“ herzogen ſo herzlos waren ſiel
und hierbei auf die erborgten Reize der Dame zu ſprechen kamen.

„Sie ſchminkt ſich erklärte Eva empört.
„Natürlich thut ſie das. Sehr geſchickt

nimmt gelbliche Schminke mit etwas Carmin darüber, das
ſehen unerfahrene Augen nicht. Aber hahal wenn ich
nur mal an ihren Toilettentiſch rankönnte, ich wollte ihr das
Anſtreichen ſchon e b

Herr Mattner lachte erfreut über ſein Wortſpiel.
„Wie denn fragte Eva athemlos vor Spannung.
„O das ſind ſo chemiſche Geheimniſſe, wiſſen Sie.

Wenn die Dame meinen Wunderpuder gebrauchte, ſie würde
grün und blau werden vor Aerger, ja, grün und blau.“

„Ach ſtieß Eva heraus.
Sie ſah mit ſo leuchtenden, erwartungsvollen Augen den

Apotheker an, daß er wohl begriff, hier bot ſich ihm eine
günſtige Gelegenheit, einen Racheakt auszuführen.

„Fräulein Eva“, ſagte er mit möglichſt ſchmeichelnder
Stimme, „jch will Jhnen gern zu einem guten Spaß be
ſich ſein, wenn ſie wollen. Wenn ſie dafür ſorgen könnten,
daß die geborene Meier einen gewiſſen Puder an einem be-
ſtimmten Abend bei Gaslicht gebraucht, ſo ſo iſt ſie blamirt.
Tüchtig blamirt.“

Eine kurze Minute ſchwankte Eva zwiſchen Gut
und VBöſe. Aber ihre Liebe zu Willi ſiegte, ſie wollte,
ſie mußte die Rivalin vernichten! Noch einige Augen-
blicke flüſterte das ungleiche Paar miteinander dann
war das Komplott fertig, und Beide erhoben ſich, um mit
möglichſt harmloſer Miene zwiſchen den weniger ſchwarzen Seelendieſer Abendgeſellſchaft r

war, ſie

Der Apotheker ſtrahlte. Eine teuflt de erfüllte ſeian en z e eufliſche Freude erfü in

Eva hielt ſich tapfer. Jhr war garnicht gut zu Muthe, denn
ſie war ja im Begriff, den erſten abſichtlich böswilligen Streich
ihres Lebens zu begehen. Wenn ſie aber dann Willi anſah,
der unter einer Palme neben Frau Regina ſaß und ihr mit
anbetender Miene Luft zufächelte, ſo ſchwoll ihr Schmerz und
ihr Grimm wieder hoch an.

Und der Tag der Rache nahte.
Eva's Eltern gaben ein Mittageſſen, das nach Berliner

Sitte um ſieben Uhr Abends ſiattfand.
Es war ein Elite-Diner. Die angeſehenſten und reichſlen

Gäſte waren geladen, auch Frau Stetting und Willi Bensdorf.
Eva ſah entzückend aus.
Jn ihrem luftigen, anſpruchsloſen Kleidchen aus roſa

Gaze, das in ſeiner zarten Tönung ſo frühlingsmäßig ausſah,
wie ihre eigenen Wangen, begrüßte ſie neben den Eltern alle
Ankömmlinge.

Sie wußte, Frau Stetting würde etwas ſpät kommen.
Zur richtigen Zeit fand ſie ſich in der Damengarderobe ein,
ſcheinbar, um nach dem Rechten zu ſehen.

Mit geſchicktem Griff vertauſchte ſie die bereitſtehende
Puderdoſe vor dem Spiegel mit einer anderen, deren
geheimnißvollen Jnhalt nur ſie allein kannte und der dicke
Apotheker Mattner.

Ein nur zu wohlbekanntes Rauſchen ſeidener Röcke und
eine Wolke ſchweren Parfüms kündeten die Ankunft ihrer
Feindin an.

Mit gutgeſpielter Ueberraſchung wendete Eva ſich um:
„Ah, Sie ſind's, gnädige Fraul! Wir haben Sie ſchon

ſehr vermißt, darf ich Jhnen behülflich ſein
„Ach, Sie ſind ſehr liebenswürdig, danke ſehr, ja,

dieſe jungen Mädchen, ſie ſind immer ſo flink ſo ſehr
ar ach, nicht ſo ſchnell“ „Oh“, ſagte Eva mit
üßer Giftigkeit, „Sie ſehen ja ſelbſt noch ſo jung aus, gnädige

Frau! Aber bitte ſchön, hier iſt alles Nöthige, vielleicht
befehlen Sie etwas Puder das iſt ja Abends unerläßlich
dieſe Sorte iſt mir übrigens als ganz neu dringend empfohlen
worden rechts iſt weiß, links couleur Rachel verzeihen
Sie, wenn ich inzwiſchen wieder zu den Eltern Sie könnten
nach mir verlangen

„Bitte bitte ſehr, mein liebes Kind
Mit einem devoten Knix war Eva davon geſchwebt, mit

einem herablaſſend gütigen Lächeln hatte die intereſſante Wittwe
ſie entlaſſen.
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geworden ſind, kaum illuſtrirt werden. Einen anmuthigeren
Ausblick auf die Behandlung volitiſcher Gegner im ſozial
demokratiſchen r wo die „Freihheit“ Parole ſein
ſoll, kann man ſich nicht denken.

Der Kaiſer wird, wie nunmehr feſtſteht, am 28. Febr.
nach Wilhelmshafen abreiſen. Jn Oldenburg wird er am
1. März etwa 2 Stunden am Großherzoglichen Hofe verweilen.
Am 3. März beſichtigt er die Befeſtigungsarbeiten an der
Helgoländer Düne; Nachmittags wird er in Bremerhaven und
Abends in Bremen erwartet.

Bismarck und Caprivi. Geſtern, am Geburtstage
des Grafen v. Caprivi, hat ein Berliner Blatt Briefe
deſſelben an einen Mitarbeiter publizirt. Jn einem der Briefe,
die Graf v. Caprivi kurz vor ſeinem Rücktritt ſchrieb, heißt es
über Bismarck:

„Jch darf ſo viel wohl Jhnen gegenüber ausſprechen, daß ich
bei aller Anerkennung des Glanzes ſeiner Perſon und unſerer
Heldenzeit, ſchon ehe ich Kanzler wurde, erkannt zu haben
glaubte, wie ſchwere Schäden die Kehr-ſeite jener glänzenden Medaille zeigte.Her Nation behilflich zu ſein, daß ſie, vhne
an den neugewonnenen nationalen Gütern Schaden zu leiden, in ein
Alltagsdaſein zurückkehrte, in dem ſie ihre alten Tugenden wiederfände,
ſchien mir das nächſte, vorausſichtlich nur im Laufe der Jahre zu
erreichende Ziel. Fürſt Bismarck hatte, wie ja ſchon
ausgeſprochen iſt, die innere Politik mit denMitteln der äußeren geführt, und die Nation war
in Gefahr, ihren ſittlichen Standard ſinkenzu ſehen.“

Es iſt unbegreiflich, wie eine bürgerlich ſein wollende
Zeiiung ſich dazu hergeben konnte, ſolche Aeußerungen an einen
ihrer Mitarbeiter abzudrucken, da ſie doch fraglos als ver
traulich gelten mußten. Unbegreiflicher noch, daß mit dem Ab
druck der zweite Reichskanzler g eehrt werden ſollte! Dieſes
Zeugniß unglaublicher Selbſtüberſchätzung wird die größte
Senſation machen und den Manen des Grafen von
Caprivi mehr ſchaden, als ſelbſt der bekannte Brief
nach Wien dem Lebenden zu ſchaden vermocht hatte.
Die Logik des Angriffes gegen Bismarck in dieſem
Schreiben iſt waghalſig und ungeheuerlich. Bismarck ſteht zu
hoch, um ihn in Schutz zu nehmen, wenn jetzt publizirt wird,
daß ſein einſtiger Nachfolger den Muth hatte, der Befürch
tung Ausdruck zu geben, Bismarcks Art, zu regieren, werde den
ſittlichen Standard der Nation ſchädigen. Das ſchrieb der Mann,
der unter Bismarck arbeitete und Kaiſer Wilhelm des Großen
Rathgeber wie jenen ſelbſt nahe genug ſah, um ſie nach Verdienſt
zu beurtheilen. Denn was hier von Bismarck geſagt wird,
fällt auf den greiſen Monarchen mit zurück, der Bismarcks
Politik prüfte und billigte. Aber der Geſchichte iſt mit
dieſer Publikation ein großer Dienſt geleiſtet
worden. Jetzt wiſſen wir, warum der zweite Kanzler ſich
beim großen erſten nicht Raths erholte er wußte ihn
nicht zu würdigen, er verkannte ihn mit einer Seele,
Mi zu klein war, um das Geniale erfaſſen und verſtehen zu
önnen!

Daß die Vorlage eines Fleiſchſchaugeſetzes in
ihrer jetzigen Geſtalt nicht annehinbar ſei, das iſt allen
intereſſirten Kreiſen alsbald nach der Veröffentlichung des Ge
ſetzes klar geweſen. Den konſer vativen Parteien
wird es nicht möglich ſein, dieſer Vorlage ihre Unterſtützung
zu leihen. Auch die Nationalliberalen ſehen die ganz
ungerechte Bevorzugung des Auslandes vor dem
Jnlande ein; ſo ſchreiben z. B. die „Lpz. N. N.“, die
bekanntlich ſtädtiſchen nationalliberalen Kreiſen
naheſtehen, u. a Folgendes:

„Alſo: ſchärfſteKontrole gegenüber dem Jnlande,
lieben swürdiges Zuvorkommen gegenüber dem
Auslande auf Koſten der heimiſchen Volksgeſund-
heit und der heimiſchen Gewerbel Um den Ernſt dieſes
Vorwurfes in ſeiner ganzen Tiefe zu begreifen, vergegenwärtige man
ſich die in Amerika aus Anlaß der Enthüllungen im Armee-Ver-
pflegungs-Departement zu Tage getretene Praxis Oder glaubt man im
Ernſte, daß die Yankees ihr mit Leichenalkaloiden durch-
ſeuchtes Büchſenfleiſch, wie es die armen Truppen in
Kuba verzehren mußten, ihre trichinenhaltigen Schinken und Speck
ſeiten für den inländiſch- amerikaniſchen Verbrauch bergeſtellt haben
Glaubt man im Ernſte, daß die Yankees die großen Pferdeſchlächtereien
von Boſton u. a. O., in denen Pökelwaare verpackt wird, zur
Befriedigung amerikaniſcher Feinſchmecker
angelegt haben Jn Amerika ſelbſt heißt das Büchſenfleiſch im
Vorksmunde Salthorſe (Salz-Pferd). Und die Amerikaner ſelbſt
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zeigen uns welche Bewandtni
beſchaugeſeze von ihrem Standpunkte aus hat. Tag um Tag
wird aus New-Hork gemeldet, daß bezüglich der Einfuhr ameri-
kaniſcher Fleiſchwaaren die dortigen Intereſſenten vollſtändig
beruhigt ſein könnten denn über die Einzelbeſtimmungen werde das
Reichsgeſundbeitsamt lediglich vom geſundheit ichen Standpunkte ent
ſcheiden. Für jeden mit den Thatſa wen leidlich Vertrauten erſch.int
es eine geradezu verteufelte Jronie, daß in demſelben Augenblicke,
wo die Ämerikaner uns ihre erſten Proben von Würſten und Wurſt
gut in Büchſen ſchicken, unſere Regierung die Cinfuhr von Würſten
erſchweren, aber die Büchſenpräparate freilaſſen will. Es kann
nicht ausbleiben, daß alle von dieſer Vorlage ſchwer betroffenen Ge
werbekreiſe ſich zu einmüthigem Proteſt gegen die hier zu
Tage tretende Bevorzugung des Auslandes und dieſe Vedrohung der
deutſchen Volksgeſundheit aufraffen werden. In den Kreiſen der
deutſchen Fleiſcher wird man ſich bei dieſer Stellungnahme
aber auch darüber klar werden müſſen, wo diefFreunde dieſes Gewerbes zu
ſuchen ſind; bei den Mancheſterleuten, die vor einigen Monaten das Fleiſcher

gewerbe in den Rummel der ſogenannten „Fleiſchnoth“ hineinlockten,
oder bei denen, die das Heil der nationalen Wirthſchaftspolitik in der
Solidarität aller Werthe ſchaffenden Stände
erblicken. Daß ſie dieſe Solidarität und letzten Endes deren Zu
ſammenhang mit dem Volkswohle ſo ſonnenklar aller Welt vor
Augen führt: das iſt das einzige, freilich unfreiwillige Verdienſt dieſer
FleiſchbeſchauVorlage.“

Etwas Erfreuliches. In den Regierungsbezirken, in
denen die Verhältniſſe es erforderlich machen, zunächſt in den
Regierungsbezirken Arnsberg und Düſſeldorf, ſollen nach
höherer Anordnung den Regierungspräſidenten in Angelegen
heiten der Landespolizei BezirksPolizeikommiſſarien
mit dem Range der PolizeiJnſpektoren beigegeben werden.
Das Erfreuliche an der Sache liegt darin, daß dieſe Bezirks-
Polizeikommiſſarien die ſpezielle Aufgabe haben, die ſozial-
revolutionäre Bewegung zu überwachen. Hoffentlich wird
damit in den übrigen Regierungsbezirken bald fortgefahren,
denn nicht nur erforderlich, ſondern geradezu ſehr dringlich iſt
dieſe Ueberwachung überall.

Ein ehemaliger „Genoſſe“ über die „Genoſſen“.
Bekanntlich hat, ſchreibt das „Leipz. Tgbl.“, Herr von
Vollmar in Stuttgart auf dem letzten Parteitage der
Sozialdemokratie offenherzig erklärt: „Es könnte der deutſchen
Sozialdemokratie gar nichts Unglücklicheres paſſiren, als daß
wir jetzt genöthigt wären, die politiſche Macht zu übernehmen.“
Einen intereſſanten Grund hierfür giebt der ehemalige
Sozialdemokrat Emil Zimmermann an, der in der
Monatsſchrift „Der Thürmer“ unter dem Titel „Schein
und Sein im demokratiſchen Sozialismus“ Be-
trachtungen und Erfahrungen mittheilt, die er früher, u. A. als
Redakteur des „Chemn. Beobachters“, gemacht hat. An-
knüpfend an das im Eingang wiedergegebene Wort v. Vollmars

ſchreibt Zimmermann
„Es würde eine Vettern wirthſchaft geben, wie ſie

toller gar nicht zu denken wäre, und ein unausſtehliches
Jagen nach Aemtern und Stellen. Schonheute iſt es in der Sozialdemokratie leider eine
nicht ſeltene Erſcheinung daß die tüchtigſten und
opfermuthioſten Leute öffentlich angegriffen, heruntergeriſſen und nach
allen Regeln der Kunſt in den Verſammlungen abgeſchlachtet werden
weshalb Lediglich deshalb, weil ſie irgend einen Poſten in der
Partei bekleiden und weil ſehr viele Andere da ſind, die ihn glauben
ebenſo gut oder noch beſſer ausfüllen zu können. Gewerbsmäßige
Nöraler giebt es in jedem ſozialdemokratiſchen Vereine und Vereinchen;
die Vereins eiter wiſſen ſchon die Mittel, den Kläffer ſtill zu machen wir
wollen, ihn zum zweiten ſtellvertretenden Reviſor machen! heißt
es. Seine Wahl wird dann wirklich durchgeſetzt und der Kläffer
iſt ſtill, er hat ja das erſehnte Amt. Die Aemterjäger ſind die
ſchrecklichſien Diskuſſionsredner. Mit breitem Behagen kauen ſie
nach, was die Anderen ſchon geſagt haben, oder ſte machen Oppo
ſition; faſt ſtets aber ſprechen ſie nicht der Sache wegen, zu der
meiſt nichts mehr zu ſagen iſt, ſondern nur, weil ſie ihre Perſon
bei den Parteigenoſſen wieder in empfehlende Erinnerung bringen
wollen, damit ſie bei einer Wahl nicht vergeſſen werden.“

Zimmermann kommt dann auf das bei den Sozialdemokraten
„ungeheure große“ Mißtrauen zu ſprechen, das er auf die Zeit
des Sozialiſtengeſetzes zurückführt er ſchreibt in dieſer Be
ziehung wörtlich:

„Das Mißtrauen der Arbeiter gegen Freierdenkende geht ſo weit,
daß ſie nun ihrerſeits einen förmlichen Bewachungs-
dienſt einrichte, daß ſie Perſonen, von welchen
ſie meinen, ſie ſeien nicht ganz ſicher, aufs Pein-
lichſte beobachten laſſen, und Vertrauensleute und Unter
vertrauensleute, deren es eine große Anzahl giebt, haben die Pflicht,
das Treiben der ihnen unterſtellten Genoſſen zu beobachten. Leider
iſt das nicht der Weg, auf dem man zu einer freieren Auffaſſung

c ;„,„Z;Z Z cJetzt raſch die Puderquaſte her! Dieſer Jrrwiſch von
Mädchen hatte ihr doch bei ihrer unerlaubten Hülfe den ganzen
Naſenrücken und auch die ganzen Wangen blank geſtreift. Na
türlich! Wenn man den ſeidenen Kopfſhawl quer über das
ganze Geſicht wegzieht!

Prüfend beſah Frau Stetting den gelblichen Puder. Hm!
Er war fein, auch roch er ſehr gut.

Sie betupfte erſt vorſichtig ihr Geſicht damit, dann,
ſie ſah, daß er gute Wirkung machte, rieb ſie ſich tüchtig

amit ein.
„Voilà!“ ſagte ſie, nachdem ſie fertig war. „Nun werde

ich wohl dem kleinen Bensdorf wieder gefallen. Gott, dieſe
Jugend! Es hat doch etwas Berauſchendes, wenn ſo ein
Fünfundzwanzigjähriger einen liebt

Merkwürdiger Weiſe begrüßte ſie Willy heute Abend jedoch
etwus weniger enthuſiaſtiſch als ſonſt.

Das hatte zwei Gründe. Erſtens ſah Eva heute ſo
reizend aus, daß der junge Schmetterling ſich plötzlich erinnerte,
dieſes kleine Mädchen ja „vielleicht“ heirathen zu wollen. Und
zweitens hatte bei Frau Stettings Eintritt ſein Nachbar ihm
zugeraunt:

„Donnerwetter, die alte Stetting ſieht doch, weiß Gott,
noch ganz gut aus!“

r e Stetting? Und „noch“ ganz gut?
m!

Während des Diners ſaßen Eva und Willi, nur durch zwei
Leutchen getrennt, ſchrägüber von Frau Regina.

Es war ziemlich warm im Speiſezimmer.
Gerade über der ſchönen Wittwe brannten mehrere Gas-

lampen, die ihr Licht auf das wohlpräparirte Geſicht
r dren, intenſiver, als wohl ſeiner Beſitzerin
ieb war.Sie kokettirte ſtark, wie gewöhnlich. Mit Willi auch,

wie gewöhnlich. Gegen Ende des Mahls begab ſich etwas
Fürchterliches

Das „Paſtellbild“, wie Eva ihre Feindin titulirte, begann
ſich langſam, aber immer deutlicher zu verändern.

Der Naſenrücken, die Wangen, das runde, etwas zu fette
Kinn, kurz, alle die Stellen, welche mit dem ſchön duftenden
Puder eingerieben waren, färbten ſich nach und nach ſonderbar

bläulich, grünlich, ſchwärzlich.
Man begann Fran Stetting mit entſetzten Blicken anzu

ſehen. Man ſtieß ſich an und raunte miteinander, das

Geſicht ſah jetzt geradezu ſchreckenerregend aus, grün-blau
marmorirt.

Die Beſitzerin dieſes furchtbaren Geſichts allein merkte
nichts. Lebhaft und luſtig plauderte ſie weiter, während ſie
dem Grunde der immer bemerkbarer werdenden Heiterkeit
nachforſchte.

„Was giebt es denn Komiſches?“ fragte ſie endlich ihren
„Man lacht überall da muß doch etwas vor

gehen
„Verzeihen Sie, gnädige Frau“, ſtotterte dieſer, „aber

ich glaube ich fürchte, es iſt irgend etwas mit Jhrem
Teint wenn Sie vielleicht einmal in der Garderobe nach
ſehen wollten.

3 Stetting erbleichte unter ihrer Schminke jäh.
aſch erhob ſie ſich, drückte das Taſchentuch vor ihr Ge

ſicht und ging in die Damengarderobe.
Dort vor dem Spiegel fiel ſie nicht in Ohnmacht, ſondern

ſtieß wuthentbrannt eine Verwünſchung aus, die nicht ganz
ſalonmäßig klang. Sofort ahnte ſie den Zuſammenhang.Die Kuderbüchſe ergreifend (in der längſt ſchon wieder ein

ganz unſchuldiges Präparat ruhte), ſteckte ſie dieſelbe in die
Taſche. Sie wollte den greifbaren Beweis für die Schlechtig
keit „dieſes nichtswürdigen Geſchöpfes“ haben.

Jn der nächſten Minute war ſie die Treppe hinabgerauſcht
auf Nimmerwiederkehr.

Nachdem die geſcheckte Wittwe verſchwunden war, brach
ſich die boshafte Heiterkeit der Jugend vollends Bahn. Willi
Bensdorf konnte ſich nicht helfen, er mußte mitlachen; es
V unüberwindlich komiſch ausgeſehen, dieſes ſchottiſche

eſicht
„Das kommt vom Schminken!“ ſagte Eva bedeutungsvoll
ihm.

Erſt nach Wochen nachdem er wieder reumüthig ganz zu
ihrer Fahne rigeczehe war und ſich mit ihr verlobt hatte,
beichtete ſie ihm ihre Verrätherei. Sie wollte kein Geheimniß
vor ihm haben. Und ſeinem etwaigen Urtheil vorgreifend,
ſetzte ſie ruhig hinzu

„Jch that's jg nur aus Liebe zu Dir! Aber nie wieder
thu' ich ſo etwas

Und deshalb verzieh er ihr dieſe erſte und einzige Perfidie
ihres achtzehnjährigen Lebens. Eva iſt niemals wieder heim

tückiſch oder rachſüchtig geweſen. Sie hatte es ja auch nicht
mehr nöthig!

es mit dem deutſchen Fleiſch der Verhällniſſe gelangk, und zuletzt artet dieſes LCreiwahre Vereinsſpielerei und Siehſt eine
ausdie jedem Vernünftigen zuwider ſein muß.“

Am perſiſchen Golf.
Daß der Sultan von Maskat den mit Frankreich

ſchloſſenen Vertrag um Ueberlaſſung eines Hafens am perſiſ be
Golf auf Drängen der Engländer wieder ſurückgejegen
haben wir ſchon mitgetheilt. Mit welcher Energie, um et
zu ſagen Brutalität, die Engländer hierbei vorgegangen piht
erhellt aus folgender Meldung des Reuter'ſchen Bureaus ind

Briefliche Meldungen aus Maskat, die in Vom
eingetroffen ſind, theilen mit, daß der Sultan ſich gewei n
habe, dem britiſchen Agenten Mittheilungen bezü r
ſeines mit Frankreich geſchloſſenen Vertragez
machen. Der Kommandant der „Sphinx“ entſaytinſolge hiervon eine bewaffnete Macht nach Baundac
und ging nach Jask, um an die engliſche Regie
zu telegraphiren. Bei ſeiner Rückkehr wurden des Sult
monatliche Hülfsgelder nicht mehr bezahlt. Der Sultan n
auf das Erſcheinen von franzöſiſcher Hülfe wartete, verhiell ſie

ſtörrig. Das Flaggſchiff „Eclipſe“ ſtieß am 14. Febr
den Kanonenbooten „Sphinx“ und „Redbreaſt“, was un
Beſtürzung hervorrief. Am 16. Febr. verwarnte der Admirgl
Sultan, er werde, falls er einem um 2 Uhr auf dem Flaggſchiffeq
beraumten Durbar nicht beiwohne, um 2 Uhr 20 Minuten
das Bombardement eröffnen. Die Konſulate wurden ver
ſtändigt. Die ganze Stadt kam raſch in AufregungDer Sultan wurde von ſeinen Rathgebern gebeten, nachſgebe

Jnzwiſchen wurden die Kriegsſchiffe klar zum Gefſeqght
gemacht und nahmen ihre Stellungen ein. Infolge hiervon
ſtellte der Sultan an weithin ſichtbaren Plätzen Zeichen auf, daßdeg
Abkommen nicht gemacht ſei, und ſandte ſeinen Bruder auſ des
Flaggſchiff als ſeinen Vertreter. Der Admiral lehnte et
ab, ihn zu empfangen. Kurz vor 2 Uhr kam der Sultqy
ſelbſt auf das Flaggſchiff und verweilte daſelbſt 3 Stunden
Es Wird berichtet, er habe den franzöſiſchen Vertrag den
Admiral ausgeliefert. Jn dem großen Durbar im Palgſt a
nächſten Tage wies der Sultan öffentlich und in Gegenwart
des Admirals das franzöſiſche Abkommen zurück; der Admirg
begab ſich hierauf nach Buſchir.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen-Angabe geſtattet.

Löbejün, 24. Februar. (Die Schützengeſellſchaft
wird während ihres Königsſchießens, welches vom 28.--31. Maid.g
ſtattfindet, das zweihundertjährige Beſtehen der Gilde feieriih
begehen. Es wird u. A. auch ein hiſtoriſcher Feſtzug geplant.

-s8s Roſenfeld (Saalkreis), 24. Februar. (Beim Zu
ſammenkoppelny) zweier Lowrys wurde geſtern der Bahr-
arbeiter Auguſt Kittler, als es ihm nicht ſchnell genug gelang
zwiſchen den gegeneinander ſtoßenden Wagen durchzuſchlüpfen, derai
an der linken Schulter erfaßt, daß er eine ſehr erhebliche Quetſchung
derſelven erlitt. Der Verletzte iſt der Klinik zu Halle überwieſen
worden.

Merſeburg, 24. Februar. (Der land wirthſchaft
liche Kreisverein) hielt am Mittwoch im „Tivoli“ eine Ver
ſammlung ab, welche der Herr Landrath Graf d'Hauſſonville leiteke.
Ein Beſuch des Kornhauſes zu Halle ſoll im Mai oder Juni unter
nommen werden. Behufs theilweiſer Uebernahme der hieſigen land
wirthſchaftlichen Winterſchule ſeitens der Landwirthſchaftskammer in
Halle hat die letztere einen Vertragsentwurf eingefandt, gegen den ſich
keinerlei Bedenken erhoben. Die Anmeldungen zu der geplantey
Wollauftion in Leipzig repräſentiren bis jetzt, ſoweit vo Vereins
gebiet in Frage kommt, etwa 500 Centner weiteren Anmeldungen,
die übrigens durchaus nicht verbindlich ſind, wird entgegengeſehen.

Den r der Tagesordnung bildete ſodann ein
intereſſantes Referat des Regierungs und Gewerberaths v. Ros-
nowsky über die Verunreinigung der Flußläufe aus Fabriken und
Ortſchaften

Beſedau, 24. Februar. (Abnormität.) Hier warf ein
Mutterſchaf drei Lämmer, eines davon war lebend, während die
beiden anderen, welche zuſammengewachſen waren, todt zur Well
kamen. ie zuſammengewachſenen Thiere beſtanden aus zwei voll
ſtändig ausgebildeten Körpern mit 8 Beinen, 2 Schwänzen, einem
Kopf und 3 Ohren. Herr Gaſt wirth Tſchauner in Beſedau
hat dieſes Monſtrum in Spiritus geſetzt und. kann man dasſelbe in
Lokale beſichtigen.

Hohenleing, 24. Februar. (Feuer.) Jn der vorver
gangenen Nacht brannte ein großer Strohdiemen des Herrn
Guisbeſitzers Zſchernitz vollſtändig nieder. Die Entſtehungsurſache
iſt noch unbekannt. Der lodernde Feuerſchein war weithin ſichtbar.

Wiedemar (Kr. Delitzſch), 23. Februar. (Ernſte Feier
Jn dieſen Tagen wurde hier der 100jährige Geburtstag des ehe
maligen Ortspfarres Kalb feſtlich begangen, nachdem ſchon amvorhergehenden Sonntage auf dieſe ernſte Feier hingewieſen worden

war. Es hatte ſich eine größere Anzahl unſerer Gemeindemitglieder
am Grabe des Verewigten verſammelt, das ſeitens der Gemeinde
mit Blumen- und Kranzſchmuck prächtig dekorirt war. Vorher war
auch den Kindern eine Schulfeier veranſtaltet worden. Paſtor Kalb
hat mehrere Legate zu Schulzwecken geſtiftet und wirkte in unſerel
Gemeinde 48 Bee als Seeiſorger, eine Amtszeit des Pfarrers, wie
ſie ſeit der Reformation hier nicht wiedergekehrt iſt.

S. Querfurt, 24. Februar. (Generglverſammlung)
Jm Anſchluß an den am Montag, den 27. d. Mts. im Vogel ſchen
Gaſthofe zu Carsdorf ſtattfindenden Saatmarkt des landwirth
ſchaftlichen Vereins Steigra ſoll ſich Nachmittag um 2 Uhr eine
Generalverſammlung des Vereins anſchließen, in weicher Her
Dr. Rabe- Halle über „Den ländlichen Perſonal-Kredit und die
neueren Beſtrebungen zu ſeiner Befriedigung“ Vortrag halten wird.

BViſchofferode, 24. Febr. (Feuer.) Am Mittwoch Morger
brannten die Scheune des Landwirths Wilhelm Roth, ſowie die
angrenzende Thorfahrt vollſtändig nieder. Den Spritzenmannſchaften
ſowie dem Eingreifen der ganzen Gemeinde iſt es zu verdanken, daß
das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt blieb. Ueber die Entſtehungs
urſache iſt nichts bekannt.

Eisleben, 24. Februar. (Erderſchütterung.
Verhaftung.) Heute Morgen gegen 64 Uhr wurde wiederum
eine ſtarke Erderſchütterung wahrgenommen. Sie wurde haupt-
ſächlich im ſüdlich belegenen Senkungsgebiete verſpürt. Der auf
Wanderſchaft befindliche Schuhmacher Friedrich Schumann aus
Jeßnitz, welcher wegen Diebſtahls von der Amtsanwaltſchaft in
Bitterfeld ſteckbrieflich verfolgt wird, wurde heute Morgen auf der
hieſigen Herberge betroffen und verhaftet.

Z Kelbra, 24. Februar. (Rektorſtelle) Am 1. April et
ſcheidet der lanojährige, weithin bekannte Rektor Wilh. Hartrodt
aus ſeinem hieſigen Amte und damit aus dem Schuldienſte, in
welchem letzteren er 48 Jahre geſtanden hat. In das Amt ſoll als
Nachfolger ein Bewerber mit akademiſchem r gewählt
werden, der die Befähigung zum Rektoramte einer Mittelſchule nahh
weiſt. Das Grundgehalt dieſer Stelle beträgt mit der Entſchädigung
für den Kirchendienſt 1800 Mk., die Alterszulage 140 Mk. und an
Miethsentſchädizung werden 240 Mk. gewährt. Die Stelle wird in
nächſter Zeit ausgeſchrieben.

e. Artern 24. Februar. (Land wirthſchaftliche
Winterſchule. Kämmerei-Etat.) Die hieſige land
wirthſchaftliche Winterſchule wachte vor einigen Tagen einen Ausflug
nach Leopoldshall-Staßfurt, um dort in der Tiefe
die prächtigen Salzablagerungen und Geſteinsſchichten aus eigener An
ſchauung kennen zu lernen. Nach mehrſtündiger Wanderung in der
Tiefe fuhr die Geſellſchaft nach dem 300 Meter unter Tage liegenden
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i einem Faſſe Bier ein „Glück auf“ dem BergmannHegar ausgebracht wurde. Der hieſige
dem el i für 1899 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
961 Mark ab. Davon entfallen als Zuſchüſſe auf
Schulen 22 916 Mk. und auf die Armen Verwaltung 3220 Mk.

er Tiat enthält erhebliche Aufwendungen für Straßenpflafterungen,
000 Mk

KWſfe, diesmal 450 Mit. m Jahre 1898 99 750 Mt. Se Wom-
munal

ſteuern.
Naumburg, 23. Febr. (Der land wirtbſchaftlichegere h hielt geſtern unter dem Vorſitz des Rittergutsbeſitzers

acobi v. WangelinGroßjena ſeine zweite Jahresverſammlung ab.
o Tagesordnung gemäß erfolgte zunächſt die Dienſtboten-
Prämiixrun g. Nach einer Anſprache und Ermahnung durch den

n Vorſitzenden, auch ferner ihren Dienſtherrſchaften treu und er

Kugteſengelig WeiſeBurgheßler, Pauline Ritter-Pretzſch, Alwine
un Pre ch,ar PfefferNeuflemmingen, Anna LöfflerPrießnitz, Anna

Zeidler Flemmingen, Louis PatzerCuculau, Johann Friedrich Churt
Janisroda, Otto LöfflerPrießnitz, Hencriette FinkeBenndorf, Ferdi-
Jand DreßlerPrießnitz, Minna Dreßler-Prießnitz, Edmund Jahr-
Boblas, Otto 2reſe Cuculau, Guſtav JauchCuculau, welche alle
mehr als zehn Jahre, der erſt Genannte ſogar 36 Jahre, bei einer
und derſelben Herrſchaft im Dienſte ſtehen. im
erhielten ein künſtleriſch ausgeführtes Diplom mit ihrem eingedruckten
Ramen und der Angabe der Dienſtzeit und außerdem die erſten
zwöf je ein Sparkaſſenbuch von 20-19 Mk. In die Kommiſſion
zur Leitung der am 24. Mai in Wethau ſtattfindenden Stuten-
und Fohlenſchau wurden gewählt die Herren Gutsbeſitzer
BuſchmunnWethau, EngelmannDroitzen und SchützeWettaburg.
gum Schluß ſprach Herr Dr. Stein, Direktor der Wieſenbauſchule
in Schleuſingen, über Pflege und Düngung der Wieſen.

Pforta, 24. Februar. (Abiturienten-Prüfung.)
Geſtern fand an der Königl. Landesſchule Pforta die Oſter-
abiturienten- Prüfung ſtatt, in welcher 21 Oberprimaner
das Zeugniß der Reife erhielten, darunter 12 unter Befreiung von
der mündlichen Prüfung.

„ss Teuchern, 24. Februar. (Von einem ſchweren
Unfal wurde der Arbeiter Otto Göthe betroffen, als er während
ſeiner Beſchäftigung auf dem Scheunenboden zu nahe an die
Heffnung kam und herabſtürzte. G. erlitt hierbei eine ſehr bedenkliche
Kontuſion der Wirbelſäure und mußte in die Klinik nach Halle ge
ſchafft werden.

8 Erfurt, 24. Februar. (Es hat nicht ſollen ſein.)
Der am 21. d. Mts. in Berlin ſchwer verunglückte Oberleutnant
im Jnfanterieregiment Nr. 34, Ernſt Bethcke (er gerieth unter
die Räder eines Motorwagens und trug eine ſchwere Verletzung des
linken Fußes davon), ſtand vor einigen Jahren hier in Erfurt beim
3. Thür. Jnfantericregiment Nr. 71. Das Leben dieſes Offiziers iſt
reich an bemerkenswerthen Momenten er wurde ſeinerzeit eines
leichtſinnigen Streiches wegen degradirt und verabſchiedet. Jndeſſen
verlor der junge Mann den Muth nicht, er trat vielmehr in ein
anderes Regiment als Gemeiner ein und brachte es hier durch ener
giſchen Fleiß und Tüchtigkeit nicht allein bald wieder zum Offizier,
ſondern er wurde auch, was als beſondere Auszeichnung gilt, zur
Kriegsakademie kommandirt. Nun iſt die Karriere dieſes willens
ſtarken Mannes jäh zerſchnitten, denn der verletzte Fuß wurde dem
Verunglückten in Bergmanns Klinik amputirt.

O Vom Eichsfelde, 24. Febr. (Menſchenſchinderei,
Tabak-Verwiegung.) Unſer Landsmann, der Meiſter-

fahrer der Welt“ Karl Miller, gebürtig aus Hildebrands
hauſen, iſt bei dem Sechstage- Rennen zu San Franzisko wiederum
Sieger geblieben. Er legte in den ſechs Tagen im Ganzen
3526 006 km zurück und ſchlug den von ihm bei dem letzten Sechstage
Rennen in Madiſonſquare erzielten Rekord (3229,893 kw) um faſt
300 km. Den zweiten Platz belegte Aronſon, während der Franzoſe
Frederick noch den dritten Preis erringen konnte. Dies Menſchen-
ſchinderrennen ſoll übrigens von denſelben Theilnehmern in weiteren
8 Städten Nordamerika's wiederholt werden. Die ſte ueram t
liche Verwiegung des auf dem Untereichsfelde
gezogenen Tabaks iſt in vollem Gange. Für das Duder-
ſtädter Rundblatt wurden 17 bis 20 Mark pro Zentner gezahlt,
ein Preis, der im Gegenſatz zu dem der Vorjahre die Produzenten
zufrieden ſtellt.

s Halberſtadt, 24. Februar. (Schmalſpurbahn von
Halberſtadt nach dem Huy.) Die Firma Artvur Koppel
in Berlin hat bei dem Magiſtrat zu Halberſtadt angefragt, ob die
Stadt mit ihr wegen Baues einer Schmalſpurbahn in Verbindung
treten will, welche Halberſtadt von der Unterſtadt aus mit Dingelſtedt
in folgender Weiſe vervinden ſoll Halberſtädter ſtädtiſcher Lagerplatz
am Friedhofe als Anſchluß an die Staatsbahn, von dort Huyſtraße
unter der Eiſenbahnbrücke hindurch, Huychauſſee, von dort unter
Benutzung der Chauſſee, Gambrinus, Röderhof, Dingelſtedt.

Magdeburg, 25. Februar. (Das Geburtshaus
Friedrich Spielhagens.) Es dürfte von Jntereſſe ſein, zu
erfahren, daß das Geburtshaus Friedrich Spielhagens, Romandichters,
deſſen 70. Geburtstag das deutſche Volk geſtern gefeiert hat, das
Haus Neuſtädterſtraße 46 iſt.

Burg, 24. Februar. (Abiturienten-Examen.
Einwohnerzahl.) Am hieſigen königlichen Victoria-Gym-
naſium wurde dieſer Tage die Abgangsprüfung abgehalten. Von
den neun OberPrimanern, die ſich ihr unterzogen, erhielten ſechs
das Zeugniß der Reife. Drei waren auf Grund ihrer ſchriftlichen
Arbeiten von der mündlichen Prüfung befreit. Nach dem Adreß-
vuche zählt unſere Stadt z. Zt. 20 805 Einwohner einſchließlich 449
Militärperſonen, was gegen die Zählung vom 1. Dezember 1895 eine
Zunahme von 1408 Perſonen bedeutet.
et Onedlinburg, 24. Febr. Verſchiedene s.) Harzreiſenden
iſt es vielleicht intereſſant, zu erfahren, daß der in Caſſel ermordete
Brauereidirektor Schmidt der Beſitzer des Hexentanzplatz
Hotels iſt. Ueber das Attentat iſt durch die „H. Ztg.“ bereits
berichtet. Die Elektrizitätsgeſellſchaft Helio s in Köln hat der
Gemeinde in Thale ein Projekt einer elektriſchen Bahn
verbindung zwiſchen Thale und Halberſtadt über Harsleben,
Weſterhauſen, Wamſtedt mit Abzweigung nach Quedlinburg vorgelegt.
Nach demſelben ſoll der Fahrpreis per Kilometer 3--4 Pfg. betragen
die Strecke Halberſtadt-Thale iſt 20 Klm. lang, demnach würde ſich
der Fahrpreis auf 60-—80 Pfg. ſtellen. W etwas weniger als einer
Stunde ſoll der Weg zurückgelegt ſein. ie man ſich in Thale zu
dieſem Projekt geſtellt hat, iſt uns unbekannt geblieben. Einer
Nachricht der „Qu. Z.“ zuſolge, ſind die Vorarbeiten zur Erbauung
einer Bahn von Thale nach Gernrode ſoweit gediehen,

daß in allernächſter Zeit bereits Feldankäufe gemacht werden.

M. Stendal, 24. Februar. (Eine Geflügel-Aus-ſtel lung) wird der hieſige Geflügelzucht- und Thierſchutzverein in
den Taen des 17. bis 19. Juni veranſtalten. Als Ausſtellungs-
lokal iſt der r Garten in Ausſicht genommen. Mit der
Ausſtellung ſoll auch eine Verlooſung ſtattfinden, zu der 3000 Looſe
à 50 Pfg. ausgegeben werden ſollen.

H. Cöthen, 24. Februar. (Eines beneidenswerth

feſten Schlafe s) weiß ſich ein hieſiges Dienſtmädchen zu erfreuen,
welches ſich auf eine kaum glaubliche Art und Weiſe nicht unerhebliche
Brandwunden an den Füßen K. Um ſich das Bett zu
wärmen, legte ſie einen ſogenannten Wärmſtein in dasſelbe. Das
Mädchen ſchlief ein und ward erſt am nächſten Morgen, als
es mit bedeutenden Brandblaſen an den Füßen erwachte, gewahr,
daß der Stein viel zu heiß geweſen. Das Mädchen wollte ſich aber
nichts merken laſſen und ging ſeiner Beſchäftigung nach. Tadurch
rieven ſich aber die Blaſen auf und durch Unreinlichkeiten und
Farbe, welche von den Strümwpfen in die Wunden gelangten, ver
ſchlimmerte ſich der Zuſtand derart, daß ſchleunigſt ärztliche Hilfe
herbeigeholt werden mußte.

Zerbſt, 24. Februar. (Prüfung.) Bei dem am heutigen
Tage ſtattgefundenen Abiturienten- Examen am hieſigen
herzoglichen Gymnaſium wurde ſämmtlichen 9 Ober-Primanerndas Jewnmiß der Reife zugeſprochen.

W. Jena, 24. Febr. (Neue Profeſſur. Geflügel-
ausſtellung.) An der hiefigen Univerſität wird eine neue außer
ordentliche Profeſſur für Matbematik geſchaffen. Der Geflügel-
e e für Jena und Umgegend veranſtaltet vom 26. bis 28.

n eine große Geflügel- Ausſtellung mit Prämiirung und Ver
looſung.

W. Weimar, 24. Febr. (Regierungsvorlage.) Die
Regierung hat dem Landtag eine Vorlage zugehen laſſen, die eine
Erhöhung des Turchſchnittsgehaltes für die akademiſch
de Lehrer an den drei Gymnaſien des Landes, dem

ealgymnaſium zu Eiſenach und den Realſchulen in Apolda
und Neuſtadt a. O. vom 1. April d. Js. eintreten laſſen will.

Saalfeld, 24. Februar. (Sozial demokratiſche
„Wahrheitsliebe“.) Jm ſozialdemokratiſchen
„Volksblatt“ war zu leſen, daß nach einer Veröffentlichung im
Regierungsblatt die Einnahme der Saalfelder Kirchenverwaltung in
dieſem Jahre 72 099 Mk. betrage. „Es iſt ein recht anſehnlicher
Betrag“, hieß es weiter, „der ſich wohl in der Hauptſache aus den
vielgeſchmähten Arbeitergroſchen zuſammenſetze“. Der Oberkirchenrath
erklärt heute, daß der Jnbalt der Notiz un wahr ſei, denn nicht
die Einnahme, ſondern der Jabhresſteuerſtock der Kirchenſteuer betrage
72 099 Mk. Im vorigen Jahre ſeien in Saalfeld für die Landes
kirchkaſſe 2523 Mk. 48 Pfg. und für die Saalfelder Kirchkaſſe
5337 Mk. Kirchenſteuern erhoben worden. Leute mit einem Ein
n von unter 800 Mk. bezahlten in Saalfeld überhaupt keine
Steuern.

W Eiſenach, 24. Februar. (Anleihe. Wartburg-
bahn.) Der Gemeinderath beſchloß, zur Deckung bereits bewilligter
Ausgaben eine Anleihe von 2 Millionen Mark aufzunehmen.
Seit länger als Jahresfriſt iſt die Wartburgbahn im Projekt
fertig und hat auch die Genehmigung des Großyerzogs und der Be
hörden gefunden. Die Eiſenbahnbetriebsfirma H. Bachſtein iſt bereit, das
Projekt auszuführen und die Bahn zu betreiben. Die Bahn ſoll vom Bahn
hofe in Verbindung mit der Elektriſchen ihren Anfang nehmen,
im Marienthal abzweigen und durch das Hainthal an Reuter's
Villa vorüber als Zahnradbahn den Weg bis zur Wartburg-
reſtauration nehmen. Daß das Projekt noch nicht zur Ausführung
gelangt iſt, liegt nach der hieſigen „Tagespoſt“ ausſchließlich an der
„Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchafr““ welche als Beſitzerin der
Liſenacher elektriſchen Straßenbahn ſich mit der Firma H. Bachſtein
zu Verhandlungen in dieſer Frage nicht herbeilaſſen will.

Vermiſchtes.
Die Erlöſerkirche in Jeruſalem ward zwar bei ihrer Ein

weihung am 31. Oktober 1898 in allen ihren Theilen von Jnnen wie
von Außen vollkommen fertiggeſtellt, dagegen ſind noch viele Arbeiten
auf dem deutſchen Muriſt an auszuführen. Man ſchreibt darüber
Die Umgebungen der deutſch- evangeliſchen Kirche kommen an die
Reihe und ſtellen bedeutende Anforderungen. Zunächſt wird wohl
der Ausbau und die Sicherung des ſchönen Kreuzganges in
Angriff genommen werden. Daran wird ſich der
gründliche Ausbau der großen Ziſternen anſchließen. Die Errichtung
eines Hoſ pizes auf den gewaltigen Ziſternenbauten iſt bekanntlich
in Ausſicht genommen eine beſſer geeignete Stelle würde ſich dafür
in Jeruſalem wohl nicht ausfindig machen laſſen. Jn der Mitte der
Jnnenſtadt, nahe den intereſſanteſten Punkten gelegen, hat der
Platz den größten Vorzug, daß er bei ſeiner großen Ausdehnung
genügend Raum bietet, um eine freie Lage der Wohn-
zimmer zu ermöglichen und ſie dem wüſten Geſchrei und
Geiö'e zu entziehen, die den Eurovpäern in orientaliſchen Städten zur
entſetzlichen Plage werder. Außerdem liegt er ſo hoch, daß das Ge
bäude in ſeinem oberen Stockwerke und auf dem Dache vollen Aus
blick auf die meiſten Theile der Stadt und auf den Oelberg ge
währen wird. Das Bedürfniß eines ſolchen Hoſpizes für Evangeliſche
iſt ſeit langer Zeit erkannt. Das Johanniter-Hoſpiz iſt längſt nicht
mehr ausreichend, um die deutſchen Evangeliſchen aufzu
nehmen, ſie müſſen bis jetzt die Gaſtfreundſchaft der lateiniſchen und
griechiſchen Klöſer in Anſpruch nehmen. Weiter iſt der Bau eines
Pfarrhauſes wie einer Schule mit Lehrerwohnung recht
dringlich die evangeliſche Jeruſalemſtiftung hat dafür ein geräumiges
Grundſtück vor dem Jaffathore erworben. Mit dem Bau des Pfarr-
hauſes dürfte bald begonnen werden, da der Guſtav Adolfverein ſchon
35 000 Mk. dafür bewilligt hat. Auch dürften ſich aus anderen Fonds
noch weitere Mittel dafür finden. Der Baumeiſter Groth iſt leider,
wie im vorigen Jahre, an dem zu Jeruſalem heimiſchen Fieber von
Neuem ſtark erlrankt und kann dem Vernehmen nach noch nicht, wie
geplant war, im März ſeine Urlaubsreiſe in die Heimath antreten.
Schließlich ſoll auf dem Muriſtan auch eine Sammlung von
kirchlichen Alterthümern angelegt werden, worüber ſich der Präſident
des königlich bayeriſchen Oberkirchenrathes Dr. Schneider in ſeiner
Rede bei der Einweihung der Erlöſerkirche äußerte. Wie über die
Einweihung der Wittenberger Schloßkirche 1892, als einer That
evangeliſchen Bekenntniſſes, auf Grund amtiicher Quellen ein
zuſammenfaſſendes Werk erſchien, welches Profeſſor D. Witte Pforta
verfaßte, ſo wird auch jetzt ein gleiches Werk über die Einweihung
der Erlö erkirche in Jeruſalem unter Zugrundelegung des amtlichen
Materials vorbereitet. Das Buch wird von der Firma Mittler und
Sohn herausgegeben.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 24. Februar 1899.

Aufgeboten: Der Kaſſirer Aug. Franke, Ludwig Wuchererſtr. 35
und Emma Bernſtein, Grünſtr. 27. Der Mechaniker Kurt Peyold,
Pfännerhöhe 57 und Anna Billerbeck, gr. Wallſtr. 12. Der Bürſten-
macher Paul Lehmann, Halle und Bertha Linke, Cöthen.

Eheſchließungen Der Schneider Guſt. Engel, kl. Ulrichſtr. 23
und Olga Engel, Pfännerhöhe 56. Der Handarb. Stanislaus
Paproski und Julianna Suchy, Langeſtr. 22.

Geboren: Dem Hausmann Hermann Kupfer, Riebeckplatz 1,
T. Lina Elsbetb. Dem Expedienten Emil Habermann, Liebenauer-
ſtraße 163, S. Walther Ran Dem Bäckermſtr. Alwin Bornſchein,
Geiſtſtr. 20, T. Frieda Martha. Dem Blechſchmied Richard Reiche,
Wörmlitzerſtr. 105, T. Martha Erna. Dem Tapezier Alban Liebſcher,
Fritz Reuterſir. 8, T. Hedwig Margarethe. Dem Taubſtummenlehrer
Mox Linke, Fürſtenthal 9, S. Walther Kurt. Dem Fabrikarb. Jakob
Ludenia, Schmiedſtr. 23, T. Eliſabeth Martha. Dem Maurer Viktor

Le Clerc, Thoeſtr. 53, T. Marie Gerteud.
53

Thoe ſtr. Dem Gelbgießer Alwin

Fegebank, Hirtenſtr. 17, S. Walther Alwin. Dem Kontoriſten Ernſt
Klingner, kl. Brauhausſtr. 23, S. Ernſt Kurt. Dem Hutmacher Karl
Brechtel, Schülershof 12, T. Auguſte Elſe. Dem Bierfahrer Paul
Gruß, Spitze 9, S. Alwin Fritz Werner.

Geſtorben: Des BureauHilfsdiener Albert Schmidt S. Max,
1 J., Brucdorferſtr. 4. Der Bureaugehilfe War Döhler, 48 J.,
Ludwig Wuchererſtr. 11. Der Rangirmſtr. Wilhelm Kneſchke, 46 J.,
Bahnhof. Des Keſſelſchmied Hermann Böge, Schützenſtr. 12, T.
Gertrud. Des Handarb. Hermann Kloppe T. Charlotte, 3 J.
Thorſtr. 33. Friederike Hiemiſch geb. Walther, 48 J., Ludwig
Wuchererſtr. 25. Die Wittwe Friederike Möttig geb. Henze, 73 J.,
Auguſtaſtr. 19. Des Exvpedienten Friedrich Lindner S. Bruno,
7 Mon., Deſſauerſtr. 19. Des Bureaudiener Louis Schulze S. Erich,
9 Mon., Friedrichſtr. 28.

Giebichenſtein, Meldungen vom 22. bis 24. Februar 1899.
gr ger geboten: Der Maurer W. März, Cröllwitz und E. Schmiedel,

uthſtr. 1.
Eheſchließungen: Der Tiſchler C. H. O. Pollandt, Halle und

A. W. Fünfhauſen, kl. Breitenſtr. 9.
Geboren: Dem Schankwirth H. Baumüller, Burgſtr. 53, T.

Gertrud Auguſte Dorothee. Dem Kupferſchmied G. F. Winter,
Triftſtr. 33, S. Johannes Alfred. Dem Schuhmacher F. E. Eichart,
Wittekindſtr. 14, S. Johann Rudolf. Dem Kürſchner P R. Geſelle,
Schleifweg 8, T. Anna Martha Käthe. Dem Bahnarb. A. R. Kaßler,
kl. Goſenſtr. 5, T. Minna Marie. Dem Schloſſer M. Keiling,
Triftſtr. 7, T. Johanne Magdalene.

Geſtorben Des Fabrikarb. F. C. Wehlan S., todtgeb., Schleif
wea 5. Des Maurer F. W. Beinhardt T. Jda Auguſte, 3 J,,
Eichendorffſtr. 4. Des Gas und Waſſerwerks Arbeiter A. G. Göpel
T. Anna Helene Eisbeth, 1 J., Wittekindſtr. II. Des Maurer
W. F. Geißler S. Karl Friedrich, 2 J., gr. Goſenſtr. 18.

Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Spreche

ſtunden der Redaktion von 2 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Rediktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
B. Hendel, Halle a. S.

0Eintagsfliegen.
Es giebt für den Fabrikanten nur ein Mittel, dem Publikum

Kenntniß von einer neuen Erfindung zu geben, und dieſes heißt

Reklame. Er muß ſich ihrer bedienen, mag es auch noch ſo viele
Leute geben, die abfällig darüber urtheilen, indem ſie den Fehler be

gehen, jede Reklame für unglaubhaft zu halten, weil werthloſe Prä

parale oft mit ſchwindelhaften Anpreiſungen angekündigt werden.

Aber dieſe führen nur ein kurzes Leben, denn ſie werden einmal ge-

kauft und nie wieder. Der geſunde Sinn des Publikums verſteht
bald das wirklich Gute von dem Talmifabrikat zu unterſcheiden. Dies

beweiſt der enorme Erfolg des Kosmin-Mundwasser, da
jeder, der es nur einmal verſucht hat, dabei bleibt. Kosmin-Mund-
was ser verdient allerdings auch das höchſte Vertrauen, da es infolge

ſeiner geſetzlich geſchützten Eigenart die Zähne bei regelmäßigem
Gebrauch unbedingt ſchön und geſund erhält. Flacon Mark 1,50,
mehrere Monate ausreichend. Käuflich in Drogerien, Parfümerien,

bei den Coiffeuren und auch in Apotheken. (2342
Bevor Sie Seidenstoffee enstoffe kauſen, bestellen Sio

zum Veorgleiche a die
reichhaltig. Collection

der Mechanischen Mi HE ieSeidenstoff-Weberei

3 3 R L Leipziger Strasse 43.
Deutschlands grösstes

Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete.
Hoflieferanten Ihrer Majestät der Königin- Mutter ger ieueuunde und

Ihrer Hoheit der Prinzessin Aribert von Anhalt

Grösstes Lager
der Provinz Sachsens in Hochzeits- und Jubiläums- 4 6 a

9 Geschenken jeder Art 9 0in Bronze, Silber und Alfenide.

V
Die hieſige Geſchäftsbücher- Niederlage von J. C. König u.

Ebhardt, Hannover, Firma Friedrich Malſch, gr. Steinſtraße 11, hat ſeit Anfang Januar ein komplettes Muſtercontor, be

ſtehend aus amerik. RollJalouſie-Pulten, diebbaren Seſſeln und
J nebſt verſchiedenen praktiſchen Neuheiten ein gerichtet,
deſſen Befichtigung, die ohne Kaufzwang Jedermann geſtattet iſt, für
unſere Geſchäftsweit von lebhaftem Intereſſe ſein wird.

Wie aus dem heutigen JInſerat erſichtlich, beabſichtigt ein uns als
bewährter Fachmann bezeichneter Herr einen Privat- Kurſus in der
deutſchen Einheits Stenographie Syſtem Gabelsberger zu er
öffnen und ſoll die Theilnehmerzahl eine beſchränkte ſein. Intereſſenten
ſeien daher an dieſer Stelle darauf hingewieſen

EdelschmiedereiWratzke Steiger, mit Krafthbetriehb.
Modernste lange DamenKetten

in allen Preislagen am Lager.
AusKunfſts-Institut „Creditsehntz“ (In- u. Ausland)
G. H. Fischer, Halle a. S., Poststr. 18. Pernspr. 893.

A N. S L L M A N NFernepr. (008. Ausverkauf von Fichern
gr. Steinstr. S. wegen Aufgabe-

Fdlin's 7 är bereit
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 MarkK. Kleid 3 MarkK.

G. Pelliccioni Co.
Gr. Ulrichstrasse 17. Pernsprecher 881.

Wwanl in

Billigste, feste Preise.

Unser Kunstgewerbliches Magazin ist mit geschmackvollen
Frühjahrs- Neuheiten auſs Reichste ausgestattet und bietet die grösste Aus-

Hochzeits-, Gelegenheits- u. Vielliebchen-Geschenken.
Fächer, Sonnen- und Regenschirme. Stöcke.

M Beleuchtungskörper für Gas, Kerzen, electr. Iicht, Petroleum. W
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Gegründet
1865.

S Vebersichtliche u er ee ar nach auswärts postſrei.

in den ICniserslen“

Aue dentteh esPhilharmonisches Concert

des verstärkten Winderstein-Orchesters aus Leipzig.
Programm.

1. Schubert. unvoll. Symphonio H-woll.
2. Arie „Ah! perüdo“ von Beethoven (gesungen Von Prl,

Jobanna Diet?2).
3. Beethoven sSymphouie No. 9.

sol0 Quartett Frl. Johanna Dietz aus Frankfurt a. L.
Frau Louise Formhalz. Herr Kammersänger Heinrich Zeiler aus
Weimar. Herr Kawmersänger Otto Sohelper aus Leipzig. h
Chorr Die Leipziger Sing- Academie

Karten: Saal und AMittelbalkon 3 Mk. Seitenbalkon 2 Mk.,Stehplatz 1 Mk. bei Heinrich MHothan, Grosso Steinstrasse 14.
Fernspr. 1045.

Kaufmannischer Verein
Montag, den 27. Februar im BRörsensaale)

Vortragdes Herrn Privatdoe. Dr. Theo Som merla d.
Das cdeutsche Bärgertham und seine

Telephon
1159 Friedrich Malsch; 1159

Grosse Steinstrasse 1.
Erſtes Special Geſchäft für hochfelne Luxuspapiere und Sondergeſchäft für den geſammten

Contor- und Schreibbedarf.Alleinige Niederlage der renommirten Geſchäftsbücherfabrik J. C. König Ebhardt, Hannover.
Complette Muſter-Contor- -Eiurichtung, Beſichtigung zu jeder Geſchäftszeit ohne Kaufzwang geſtattet.

Freisliſen gratis und frauco. K.

Confirmanden- Anzüge

in eleganteſter u. modernſter Verarbeitung aus ſolidem dauerhaften Stoff

ſchon von Mk. 10 an
bis zu den aus feinſtem Veſtellungsſtoff gefertigten

ſind in maſſenhaſter Auswahl am Lager. S
Bestellungen arm nach Maass

zu ſoliden Preiſen unter Garantie des guten Sitzens.

Biülligste, aber feste Preise.

Moritz Gahn
Große Ulrichſtraße Z.

Dre und See von diſi- To iele, al t geiorigerſrafe 87.

D. R. W. T.

n en 27. Webraar 1899.
im großen Saale des „Hotel zum Kronpriuz“, Kl. Klausſtraße 16,

Anfang punkt 8 Uhr AbendsDe Vortrag x
cies Dr. Egbert Müller aus Berlin.

„Wo iſt das Jenſeits, da unſere
Todten wandeln?“

Der Eintrittspreis beträgt 1 Mk., reſerv. Platz 2 Mk. Karten-
verkauf durch die Buchhandlung von Füendel am Martkt, ſowie Abends

an der Kaſſe. [2449
Schottiang

Farbe Seife
von Dr. Ed. Arnold, Herlin N. 20.

Das vorzüglichſte und billigſte Mittel zum uf-
und Umfärben getragen r Kleidungsſtücke, Gardinen,
Spitzen e. BVeichmutzt die Hände nicht! Doſe 50 Pfg.
reicht für ein Kleid.

Vorrächig in allen beſſeren Drog'n und Seifeu-
handlungen.

33739

3 D.
3. 3. 61. L. A. T.

Der leidenden Menſchheit

bin ich gern vereit, ein Getränk (weder
Medizin noch Geheimmittel) unentgeltlich
namhaft zu machen, welches mich und
vie e Andere von langfährigen Magen-
beſchwerden, Appetitloſigkeit und ſchwache
Verdauung befreit hat.

Th. Dreyer., Sanuover,
Haltenhoffſtr. 3
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Sonnabend, I. Beilage zu Nr. 96 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

25. Februar 1899

[Nachdrus verboten.]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
gor 68 Jahren, am 25. Februar 1831, ſtarb als Kurator der

Univerſität Dorpat der Dichter Maximilian Klinger, ein
Sohn armer Eltern aus Frankfurt a. M., der ſich durch Muth und
Toatlraft zu hoher Stellung emporrang. Er war ein Jugendfreund
Goethes, der ihn in ſeiner Selbſtbiographie vortrefflich charakteriſirte.
Seine große Berühmtheit aber erlangte er durch ſein preisgekröntes
Trauerſpiel Die Zwillinge“. Auch manche Romane ſchrieb Klinger,
in denen ſich meiſt eine hohe Begeiſterung für alles Hohe und Edle
ausſpricht. Er wurde am 17. Februar 1752 zu Frankfurt a. M.

geboren.
Vor 28 Jahren, am 26. Februar 1871, wurde der Präli-

minarfriede zwiſchen dem Fürſten Bismarck und Jules Favre
mit guſtinmung der franzöſiſchen Kommiffarien und der ſüddeutſchen

Miniſter, die zu dieſem Behufe nach Verſailles beſchieden waren, ab

geſchloſen. Frankreich verpflichtete ſich zur Abtretung von Elſaß-
Lothringen mit Straßburg und Metz und zur Zahlung von
z Milliarden Fres. Kriegsentſchädigung. So endigte der gewaltige
Krieg zwiſchen Frankreich und Deutſchland, ein Krieg, wie die Welt
geſchichte faſt keinen erlebt hat.

Halleſche Nachrichten.
Unſere ProvinzialStädte-FenerSocietät der Provinz

Sachſen hat in dem verfloſſenen Jahre eine Zunahme an Ver
ſcherungen um mehr als 42 Millionen und damit einen ſo großen
Jahreszuwachs erfahren wie noch niemals zuvor. Die Geſammt
rerſcherungsſumme beläuft ſich jetzt auf mehr als 1012 Mil-
lionen Mark und zwar über 824 Millionen an Jmmobiliar-
und faſt 188 Millionen an Mobiliar Verſicherungen. Bei der
Societät ſind jetzt mehr als zwei Drittel der ſämmtlichen in den
Städten der Provinz vorhandenen Gehöfte verſichert. Der Reſerve

fonds der Societät iſt auf faſt 34 Millionen Mark angewachſen. Die
in hervorragender Weiſe gemeinnützig wirkende Societät hat für
Zwecke, die dem Gemeinwohl dienen Verbeſſerung der Löſcheinrich
tungen, Errichtung und Ausrüſtung von Feuerwehren, Anlegung von

Waſſerleitungen und dergl.) alſo für den vorbeugenden Feuerſchutz,
A. im Jahre 1898 über 34 400 Mark und für die gleichen Zwecke

aus während der Jahre von 1878 bis 1898 (einſchließlich) die erhebliche
Summe von 580000 Mark aufgewendet.

Der landw. Bauern-Verein des Saalkreiſes hält ſeine
la General Verſammiung am Sonnabend den 4. März, Vormittags

10 Uhr im „Hotel zum Kronprinz“ zu Halle a. S. ab mit folgender
Tagesordnung 1. Geſchäftliches: a) Rechnungslegung, b) Dele-
girtenwahl zur Kreisvertretung, c) Genehmigung der Statuten,

Sommerfeſt. 2. Prämürung treuer Arbeiter und treuen Geſindes.
3. Die Kalamität im ländlichen Arbeiterweſen und die Wege eine
Beſſerung berbeizuführen. Referent Herr LandesOekonomierath Dr.
von Mendel Steinfels Halle. 4. Tas Ergebniß der diesjährigen
Gerſten- und Kartoffelanbauverſuche. Referent Herr Geh. Reg.Rath
Prof. Dr. M. Maercker Halle. 5. Brauchbare und ungeeignete
Mittel zur Bekämpfung der verſchiedenen Pflanzenkrankheiten. Referent
Herr Dr. HollrungHalle.

Das Platzkonzert der Regimentsmuſik findet Sonntag,
den 26. Feoruar, Mittags 12 Uhr vor dem Landrathsamte
ſtatt. Das Programm lautet: 1. AltBerlin, Marſch von Blou;
2. Ouverture z. „Elecira“ von Härtel 3. Die Kaiſerparade! Tonbild
von Eilenberg 4. Duett aus der Oper „Die luſtigen Weiber“ von
Nicolai; 5. Fantaſie aus der Oper „Carmen“ von Bizet;
6. Tändelei! PolkaMazurka von Herfurth.

Aus dem 3. kommunalen Wahlbezirke. Die Errichtung
einer elektriſchen Centrale in den Pulverweiden macht die
endliche Regulirung der Wieſenſtraße zu einer Nothwendigkeit.
Dieſe Angelegenheit hat die ſtädtiſchen Behörden bereits im vorigen
Jahre beſchäftigt und ſtellte man ſich zu derſelben durchaus nicht
ablehnend. Bei dieſer Gelegenheit wird man vielleicht auch die ebenſo
diingende Regulirung des Bürgerſteiges vor den Grundſtücken
Mansfelderſtraße 22 bis zur Eliſabethbrücke vornehmen was ja auf
Rechnung der Adj centen auszuführen iſt. Ein weiteres nothwendiges
Stück Arbeit iſt die Verbreiterung der Klausb rücke, worüber bereits
ein im Stadtbauamt ausgearbeiteter Plan vorliegt. Jm Verkehrs
intereſſe iſt dieſe Brückenverbreiterung ein dringendes Bedürfniß und
wan wird ſich nicht länger dagegen ſträuben können. Der 3. Bezirks-
Verein iſt wegen dieſer Angelegenheiten bei den ſtädtiſchen Behörden
vorſtellig geworden.

Der Kindergottesdienſt der St. Ulrichsgemeinde tritt
morgen in das 18. Jahr ſeines Beſtehens er wurde am 26. Februar
1882 mit 70 Kindern durch Herrn Oberdiakonus Richter eröffnet.
Seit der Gründung haben 142 Damen und 500 Herren als Gruppen
vorſteherinnen und Gruppenvorſteher in dieſer ſegensreichen Arbeit
ſich bethätigt und vielen tauſend Kindern ihr Gotteshaus lieb und

x

Handwerker- Meiſter- Verein

Kinder dieſem Kindergottesdienſt an. Aus Anlaß der Wiederkehr
des Stiftungstages fällt morgen früh */,9 Uhr der Kinder
Kgug aus und beide Abtheilungen treten um 2 Uhr in der

irche zu einem Feſtgottesdienſt zuſammen.
Der konſervative Verein für Halle a. S. und den Saal-

kreis hält, wie wir ſchon kurz gemeldet haben, am Mittwoch,
1. März, Abends 8 Uhr, im Reſtaurant zum „Goldenen Schiffchen“
(Gr. Ulrichſtraße) ſeine ordentliche Generalverſammlung ab.
Auf ver Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: Erſtattung des Ge-
ſchäftsberichtes, 2. Rechnungslegung für 1898 und Bericht der
Reviſoren, 3. Vorſtandswahl und Wahl der Reviſoren, 4. Vortrag
des Herrn Oberlehrers Dr. Lübbert über „Die Sprachenfrage in
OeſterreichUngarn.

Der Sächſiſch- Thüringiſche Zweigverein für Rüben
zucker-Jnduſtrie wird ſeine fällige Verſammlung vorausſichtlich am
Donnerstag, den 16. März in Halle (Hotel Stadt Hamburg) ab
balten. Eine vorher abzuhaltende Sitzung des Vorſtandes wird die
Tagesordnung feſtſetzen. Die Jahresverſammlung des Hauptvereins
findet diesmal Ende Mai in Breslau ſtatt. ß

Der Gärtuerverein von Halle und Umgegend hielt am
Donnerstag Abend im Saal des „Neuen Theaters“ ſein gut beſuchtes
Winterfeſt ab. Einem Konzert folgte ein flott geſpieltes Theaterſtück
und ein ſolenner Ball.

„Das Jod“ war das Thema, über welches Herr Geh.
Regierungsrarh Profeſſor Dr. Volhard geſtern Abend in dem

einen ſehr intereſſanten
exverimentellen Vortrag hielt. Das Jod bildet, wie der Redner
zeigte, in ſeinem Urzuſtande dem Graphit ähnlich ausſehende,
metalliſch glänzende Stücke. Bei höherer Temperatur giebt das Jod
eine flüſſige Maſſe, welche ſich in einen Dampf von veilchen-
blauer Färbung verwandelt, und dieſer Dampffarbe verdankt das
Jod ſeinen Namen (iodés veilchenblau), der Geruch des Dampfes
iſt allerdings nichts weniger als an Veilchen erinnernd. Jod in
Waſſer aufgelöſt färbt das Waſſer braun, bedeutend leichter geht aber
die Auflöſung in Weingeiſt (das Jodoform ergebend), oder in Chloro
form vor ſich. Bringt man das Jod mit der Hautoberfläche in
Verbindung ſo erfährt die Haut eine tiefbraune Färbung welche
erſt nach und nach durch Abſtoßung der gefärbten Hauttheile ver
ſchwindet. Eine Stärkemiſchung mit Waſſer wird durch Jod
intenſiv dunkelblau gefärbt, und ermöglicht den Nachweis der
geringſten Menge des Kod, weil die Stärke ein Reagens
dasſelbe ausübt. Das Jod muß aber hierbei frei ſein, es dar
ſich nicht in Verbindung mit anderen chemiſchen Stoffen
befinden, weil ſonſt die blaufärbende Wirkung ausbleibt. Jod iſt
giftig, aber wie faſt alle Gifte, ſo wird auch das Jod in der Heil-
kunde vielfach als Heilmittel benutzt, ſpezifiſch ſind ſeine Wirkungen
auf den Kropf, abgeſehen von denen auf verſchiedene Hautkrank-
heiten. Das Jod bildet ein nichtmetalliſches, zu den ſalzbildenden
Stoffen (Halogene) getöriges Element, das 1811 von Courtois
entdeckt, aber erſt ſpäter von Davy und Gay-Luſſac genauer unter
ſucht, und als Element feſtgeſtellt wurde. Es in in der Natur ſehr
weit veroreitet, kommt aber nie in freiem Zuſtande, ſondern ſtets in
Verbindung mit anderen Stoffen vor, ſo in Mineralien, Phoshporiten,
Steinkohlen, in vielen Heilquellen, auch im Meereswaſſer. Nun
erfteht man aber aus dem Vorkommen im Letzteren, wo daſſelbe
noch verhältnißmäßig groß iſt, wie verſchwindend gering die Jcd-
Mengen ſind, denn aus 50 Chmtr. Meereswafſſer läßt ſich nur 1 Gramm
Jod erzielen. Da hilft denn nun die Natur, indem ſie den auf dem
Meeresgrunde wachſenden Algen und Tangen etn hohes Auffaugungs-
vermögen dem Jod gegenüber verleiht. Dieſe Pflanzen werden geſammetlt,
getrocknet und verbrannt, und aus der Kelp oder Vareck
genannten Aſche durch Auslaugung das Jod erzielt. Jetzt
allerdings wird das Jod zumeiſt aus der Mutterlauge des
bekannten Chiliſolpeters ren Nachdem Herr Profeſſor Dr. Vo l-
hard noch an einer Vermiſchung von ſchwefliger Säure mit Jod-
ſäure gezeigt, wie genau die chemiſche Forſchung arbeitet, indem er
vorher die Dauer des überraſchenden Experimentes in zutreffender
Weiſe auf genau 37 Sekunden feſiſtellte, ging er auf die ſtete Be
wegung in der Natur, die fortwährende Zerſtörung und Neubildung
der vorhandenen Stoffe über, und rezeichnete uns als diejenige
Wiſſenſchaft, die uns das Erkennen derſelben vermittelt, die Chemie.
Reichſter Beifall bekundete dem Redner den Dank der ſehr zahlreich
Erſchienenen für den bis zum Schluſſe mit großer Aufmerkſamkeit
verfolgten Vortrag.

Jm Walhallatheater tritt auch in der morgigen Sonn
tag- Nachmittag Vorſtellung „Die vege mhrein, Dame“
Comteſſe de X. mit ihren dreſſürten Löwen wieder auf.
Am nächſten Dienstag bereits endet der jetzige glänzende Spielplan.

Vortrag. Auf den Vortrag des Herrn Dr. Egbert
Müller aus Berlin über die Frage: „Wo iſt das Jenſeits, da
unſere Todten wandeln der am Montag, 27. Februar, Abends
8 Uhr im „Hotel zum Kronprinzen“ gehalten werden wird, weiſen
wir auf Wunſch auch an dieſer Stelle hin.

Aus dem Bureau des ApolloTheaters wird uns ge-
ſchrieben Nach dem am 22. Februar ſtattgefundenen Konkurrenzfechten,

aus welchem bekanntlich Herr Lehmann aus Jena mit 29, Herr
Sulivian dagegen mit 9 Touchés r hat Herr Lehmann den
Wunſch nach einem Revanchefechten Ausdruck gegeben, welcherauch vielſeitig im Publikum getheilt wird. Dieſes Revanchefechten
findet nun am Montag, 27. d. Mts. ſtatt, worauf wir hierdurch
aufmerkſam machen. Da ſich am Dienstag ſämmtliche Kräfte dieſes

Spielplans verabſchieden, wollen wir auf die Sonntag Nachmittag
Vorſtellung beſonders hinweiſen. Vormittags von x12 Uhr Früh
ſchoppen und Frei- Konzert.

Auch die Kellner ſollen organiſirt werden. Bisher hat
die Sozialdemokratie mit dieſem ehrenwerthen Stande, der im All-
gemeinen über einen höheren Grad von Bildung verfügt, als die
aroße Menge, gerade aus dieſem Grunde recht wenig Glück gehabt.
Denn je gedildeter der Menſch iſt, je leichter und klarer erkennt und
durchſchaut er den ſozialdemokratiſchen Firlefanz. Wir, haben erſt in
dieſen Tagen an der Hand der Rede des konſervativen Abgeordneten
Ring im Abgeordnetenhauſe auf die ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaften und den ungeheueren, ſcheußlichen
Terroris mus hingewieſen, der allen denjenigen gegenüber ſeitens
der ſozialdemokratiſchen Führer angewendet wird, die fich in den
Organiſationsverband leichtgläubig einfangen laſſen. Alle dieſe
„Organiſtrten“ begeben ſich in eine zuchthausmäßige
Knechtſchaft der Sozialdemokratie, ſie verlieren
jede perſönliche Freiheit des Handelns und der Bewegung, ſie werder
genauerkontrolirt, als die Schulbuben, und müſſen obeneit
noch ein Rieſen geld als Beiträge bezahlen, über deſſen Verbleisv
ſich jeder denkende Menſch wundert, oder vielmehr nicht
wundert. Denn weiß Gott, die ſozialdemokratiſchen Führer hungern
und darben nicht. Dieſer Tage haben die letzteren an die hieſigen
Kellner wiederum eine ganz lügenhafte, aufhetzeriſche Denkſchrift
umhergeſandt und einen „Aufnahmeſchein für den Ver-
band deutſcher (ſoll heißen „ſozialdemokratiſcher“) Gaſtwirths-

ehilfen beigelegt. Die Unterſchrift unter dieſenSein bedeutet für den Kellner das Todesurtheil
ſeiner Freiheit, den Einzug in die ſtrengſte Zucht
hausorganiſation ſozialdemokratiſcher Verge-
waltiger! Es mag daher hierdurch notmals davor ernſtlich
ewarnt ſein! Die „wöchentlichen Beiträg“ für den
ozialdemokratiſchen Kellnerverband betragen übrigens, wie auf dem

Scheine angegeben iſt, dreißig Pfennig! Das macht alſo
auf das Jahr nicht weniger als funfzehn Mark
und 60 Pfennige! Die Steuern, die der preußiſche Staats-
bürger durchſchnittlich jährlich zu bezahlen hat, belaufen ſich auf
etwa zwei Mark. Die ſozialdemokratiſche Preſſe ſchimpft tagtäglich
über die entſetzliche Höhe der Steuern, die der Arbeiter nicht aufzu
bringen in der Lage ſei für die ſozialdemokratiſchen Gewerk
ſchaftler aber, die abſolut nichts leiſten, ſondern lediglich die
Mitglieder unter einen greulichen und unmenſchlichen Terrorismus
beugen, fordern ſie ohne Erröthen und Wimperzucken die Summe
von mehr als funfzehn Mark für das Jahr! Man
weiß nicht, ſoll man ſich mehr über die Verlogenheit oder über die
Frechheit der Sozialdemokratie wundern

Kaufmänniſcher Verein. Am nächſten Montag Abend
wird im „Börſenſaale“ Herr Privatdozent Dr. Sommerlad, den
Mitgliedern des Vereins längſt rühmlich bekannt durch eine Reihe
im Laufe der Jahre in ihrem Kreiſe gehaitener Vorträge über
intereſſante Fragen der Nationalökonomie, über das deutſche
Bürgerthum und ſeine ſoziale Bedeutung ſprechen.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 26. Februar,
um 8 Uhr Abends, wird in der Evangeliſations Verſammlung im
Saale des „Reichshofs“ (Eingang vom Kaulenberg) Herr Paſtor
Simſa über das Thema: „Unter Philoſophen“ ſprechen. Gäſte
ſind willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Ein prachtvolles Meteor wurde, wie uns nachträglich mit
getheilt wird, von Haidegängern vergangenen Sonntag Abend
5 Minuten vor 7 Uhr beobachtet. Dasſelbe wurde plötzlich am Oſt
himmel ſichtbar und ſchwebte ſcheinbar nach der Peißnitz zu. De
Geſtalt nach glich es einer mittleren Kegelkugel, an welcher ei
mehrere Meter langer, ctwa 1 Meter breiter Schweif hing.
Während die Kugel wie im elektriſchen Lichte erglänzte, zeigte der
Schweif eine bläuliche Färbung. Ein leiſes Ziſchen war vernehm-
bar. Die ganze Erſcheinung dauerte mehrere Sekunden an. Auch
vom Centralbahnhofe wurde dieſe Beobachtung gemacht.

Die Sachſengänger rüſten ſich gegenwärtig in den Oſt-
provinzen zum Aufbruch, um nach ſtattgehabter Winterruhe auf den
größeren Gutsverwaltungen unſerer Provinz wieder in Thätigkeit
zu treten. Während das männliche Perſonal bereits zum Theil ein
getroffen iſt, da verſchiedentlich die Ackerarbeit in Angriff genommen
iſt, wird das weibliche erſt Anfang März wieder in Arbeit treten,
da viefach noch der Ausdruſch von Getreide und das Sortiren der
Saatkartoffeln zu geſchehen hat.

Ferientermine. Das Provinzial Schulkollegium hat folgende
Ferienordnung für das Jahr 1899 feſtgeſetzt: Oſterferien 25. März
bis 10. April, Pfingſtferien 19. bis 24. Mai, Sommerferien 1. lis
31. Juli, Herbſtferien 30. September bis 16. Oktober, Weihnachts
ferien 23. Dezember bis 8. Januar 1900. Die nachfolgenden Tage
des Schluſſes der einzelnen Ferien bezeichnen den Beginn der Schule.

Die Gemeindevertretung in Cröſlwitz hielt geſtern
Abend in Kramer's Reſtaurant eine Sitzung ab, in welcher Folgendes
verhandelt reſp. beſchloſſen wurde. Zunächſt wählte man eine
Kommiſſion von 3 Mitgliedern zur Vorberathung des Haushalts-
planes für 1899. Ler Pächter der Weidennutzung auf dem
Saagalanger beabſichtigt daſelbſt Neuanpflanzungen vorzunehmen,
da ihm durch den Verkauf von Ufer an den Fiskus ein Theil der
Weiden verloren gegangen iſt. Die Gemeindevertretung
hatte hiergegen nichts einzuwenden. Die Geſtütsverwaltung
hat ſich bereit erklärt, den dem Geſtüt gehörigen

werth zu machen ſich bemüht. Gegenwärtig gehören ungefähr 1300
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von der Dölauerſt'aße bis
zum Geſtüt der Gemeinde unter verſchiedenen Bedingungen zu
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überlaſſen. Jusbeſondere ſoll die Gemeinde die Unterhaltung über
nehmen und dem Geſtüt das Waſſer bei eventl. Erweiterung
deſſelben, namentlich bei der Hinzunahme des Vorwerks Kreuz, auch
für die Erweiterung zu demjenigen Preiſe liefern, den die Gemeinde
Cröllwitz an Giebichenſtein zahlen muß. Da namentlich für weitere
Anſchlüſſe an fragliches Rohr es nothwendig erſcheint, daß die Ge
meinde das Eizenthumsrecht an demſelben beſitzt, ſo genehmigte die
Verſammlung die geſtellten Bedingungen. Sodann wurde
beſchloſſen, behufs Arlge dung des ſonſt erforderlichen
umſtändlichen und koſtſpieligen kirchlichen Umlageverfahrens die
Kirchenſteuern, wie bisher, auch für das nächſte Etatsjahr auf
die Gemeindekaſſe zu übernehmen reſp. einen entſprechenden Beitrag
in den Haushaltsplan einzuſtellen. Die Brückenbau An

elegenheit, welche im Uedrigen ſoweit gediehen iſt, daß die
rbeiten ausgeſchrieben werden können, mußte nochmals vertagt

werden, weil nothwendigerweiſe zunächſt noch Terrainfragen erledigtwerden müſſen. Dies ſoll ſofort geſchehen, ſo daß der Bau
der Brücke (Fußgän erBrücke über die wilde Saale zwiſchen der
Peißnitz und dem einberge) noch in dieſem Frühjahr vor ſich
gehen kann. Veranſchlagt iſt der Bau auf 33 000 Mk. Ein Antrag
auf Erhöhung einer Einfriedigungsmauer, die angeblich durch Straßen
regulirung nothwendig geworden ſein ſoll, wurde abgelehnt, da man
die Verpflichtung nicht anzuerkennen vermochte. Das Gaswerk
Giebichenſtein hat die beim Bau bezw. Vertragsabſchluß
ausbedungenen Laternen auf dem Wege vom Geſtüt nach dem
Weinberge trotz Aufforderung noch nicht aufgeſtellt. Die Geſellſchaft
ſoll nochmals unter Hinweis auf den Vertrag darum erſucht werden.
Ferner bewilligte die Verſammlung Beihülfen zur Konfirmations
kleidung an mehrere arme Kinder aus der Gemeindekaſſe. Die Be
ſchlußfaſſung betreffend den Ausbau der Karlſtraße wurde dis zur
nächſten Sitzung vertagt.

Sächſiſche Provinzialblätter. Der heutigen Auflage der
Halleſchen Zeitung liegt die letzte Nummer der „Sächſiſchen
Provinzialblätter“ bei, die bekanntlich in der ganzen Provinz
Sachſen ſo außerordentlichen Anklang finden.

Unfälle. Ueber einen von Kindern zuſammengetragenen
kleinen Erdhaufen ſtürzte geſtern Abend der Arbeiter Guſtao Lange
von hier in der Thorſtraße ſo heftig nieder, daß er einen ſchweren
Bruch des linken Oberarms davontrug. Der 14jährige Schüler
Alfred Naundorf von hier, welcher beim Radeln in der Steinſtraße
einem Laſtgeſchirr nicht geſchickt genug auswich, erhielt einen ſo
heftizen Stoß, daß er vom Rade geſchleudert wurde und einen
Bruch des rechten Ellenbogens davontrug. Beide Verletzte befinden
ſich in kliniſcher Behandlung.

T Unfug. Geſtern Abend x8 Uhr wurde in der kleinen
Ulrichſtraße vor den „Drei Königen“ eine Frau mit einem fauſt
De Steine an die Schulter geworfen. Vom Thäter war nichts
zu ſehen.

Wegen RNaummangels mußte das Referes über die geſtrige
Sisung des deutſchen Landwirthſchostsraths ſowie über
die geſtern in Magdeburg abgehaltene Sitzung der Provinzial
Kommiſſion zur Erforſchung und zum Schutze der Denkmäler
d Provinz Sachſen bis zum Montag zurückgeſtellt
werden.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50--2,75 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25— 30 Pfg.
Zwiebeln, pro Etr. 4--5 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Weiſch
kohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10—30 Pfg. Rothtohl,
2 Stück 10--49 Pfg. Rofenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, vro
Mandel 25--30 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr
rüben, pro Mandel 10--20 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 10--15 Pfg.
Radieschen 1 Bund 5--10 Pfg. Schnittlauch 2 Bund 10 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. NRettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5—10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20--40 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 20 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 20—60 Pfg. Gänſe, pro Stück Mk.
Enten, pro Stück 2,50--3 Mk. Hühner, pro Stück 1,20 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,80-2,00 Mk. Tauben, pro Stück 40 Vfg.
goni i. Hanſygen, wie go Sine L1o D.arpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Hecht, Wend, pro Pfd.
1,20 Mk. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,30 Rhein Lachs, pro Pfd. 3,50 Mk.
Weſer Lachs, dro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 60 70 Pfg.
Barten 2c.,, pro Pfd. 55--75 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge pro Pfd. 1,80 k. Steinbutte, pro Pfd. 2,00 Mt.
Sch llſiſch zc., pro Pfd. 30--35 Pfg. Hummier, pro Pfd. 5,50 M.
Tafel Krebſe, pro Schock 14—15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock

lebend,
M

4—225 Mk. Butter, pro Stück 55—65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,00 Mk. „Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70-90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,oro Pfd. 60-70 Pf. W n

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Jm Reiche der Künſte“. Aus-
ſattungsballet von M. Richards und A. Stahlberg-Wieſt.) Jn unſerem Stadttheater gab es geſtern Abend, nachdem
man eine Wiederholung von dam's „Nürnberger
Puppe“ und den uralten Luſtſpiel- Einakter „Die Dienſt
boten“ von Roderich Benedix hatte genießen dürfen, eine
Neuheit und zwar diesmal auf dem Gebiete des Ballets. Herr
Direktor M. Richard s und ſeine vorzügliche Balletmeiſterin Frau
Adele StahlbergWieſt, die bereits im vorigen Winter mit
dem famoſen Ballet „Weingeiſter“ einen großen Erfolg davontrugen,
haben ſich abermals zu gemeinſchaftlichem Schaffen vereinigt und ließen
geſtern zum erſten Male ihr großes Ausſtattungsvallet m Reich der
Künſte“ das Lampenlicht erblicken. Auch diesmal iſt ihrer gemeinſchaft
lichen Arbeit der Erfolg, ſagen wir ehrlich ein großer Erfolg als
Lohn geworden, und wenn das in beſte Stimmung verſetzte Publikum
nach der prachtvollen SchlußApotheoſe Frau Stahlberg
Wi eſt und Herrn Richard s immer und immer wieder vor die
Rampe rief, ſo war das nur der Ausdruck reichlich verdienter An
erkennung, welche auszuſprechen wir auch unſererſeits nicht zögern
wollen. Die dem Ballet zugrundeliegende Idee iſt ebenſo hübſch
als originell. Nach einem Prolog, in welchem Polyhymnia, Thalia,
Terpfichore c. dem Apollo die Verirrungen derKünſteklagen, vereinigen ſich
Bildhauerei, Malerei, Muſik, Schauſpiel und Tanz zu einem Feſt
der echten, wahren Künſte. Es ſteuern die Bildhauerkunſt lebende
Marmoigruppen, die Malerei ein Bild, die Muſik eine Kinder
Sinfonie Aufführung und einen Glockenmarſch, die Schauſpielkunſt
ein Faſtnachtsſpiel von Hans Sachs und die Tanzkunſt verſchiedent
liche alte Tänvze, ſowie einen ſpaniſchen Nationaltanz u. ſ. w. bei. Ein
gSrand balllabile“ mit Apotheoſe ſchließt das Ganze in effektvoller
Weiſe ab. Die Muſik iſt, ſo weit ſie von dem auf dem
Zettel als Komponiſt genannten Rich. v. Wiſtinghauſen
herrührt, gar nicht üdel und zeichnet ſich namentlich hübſche
Inſtrumentation aus. Alles das, was ſich im Verlaufe des Baliets
vor unſerm Auge und Ohr abſpielte, näher zu beleuchten, hieße den
vorausſichtlich in großer Anzahl bevorſtehenden Wiederholungen den
Reiz der Ueberraſchung nehmen. Wir laſſen es dabei bewenden,
zu konſtatiren, daß Herr Direktor Richard s und Frau
Stahlberg-Wieſt in dem Beſtreben, ihr Werk glangvoll
einzukleiden, fich einander geradezu überboken haben. Wie W ichards
auf eine verſchwenderiſch reiche Ausſtattungdurch Koſtüme, Requiſiten und
Dekorationen bedacht geweſen iſt, ſo hat Frau StahlbergWieſtihrer
ſeits den choreographiſchen Theil unter Heranziehung einer großen
Schaar von Hilfskräften in bekannter Meiſterſchaft arrangirt. Jhnen
Beiden haben ſich die techniſchen Kräfte unſeres Cheaters zugeſellt,
um an Dekorationen und Beleuchtungseffelten das Mögliche bei-
zuſteuern. Das Ganze aber bietet dem Auge Dinge von geradezu
feenhaftem Glanze. Verſchiedene Tanznummern mußten auf ſtür
miſches Verlangen wiederholt werden. Herr Kapellmeiſter Schneider
machte ſich um den muſikaliſchen Theil durch ſtraffe Leitung verdient.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag Nachmittag 31 Uhr geht als Fremdenvorſtellung bei

inen Preiſen die Oper „Martha“, oder: „Der Markt zu
Richmond“ in Szene. Ahends 74 Uhr werden die einakiige

der

Oper „Die Rürnberger Puppe“, das Luſtpiel
außerordentlich beifällig aufgenommene Ausütattungsballet d 7

eleReich der Künſte“ von Direktor M. Richards und
Stahlberg Wieſt, aufgeführt. Am Montag gelangt das
Gerhart Hauptmann'ſche Märchendrama „Die verſunkene
Glocke“ zur J Die Beſetzung iſt dieſelbe
wie gelegentlich des Gaſtſpiels von Agnes Sorma; das Rautendelein
ſpielt Frl. Rocco. Am Dienstag gaſtirt der Tenoriſt Herr Otto
vom Stadttheater in Köln als Fra Diavolo; hierauf: „Jm Reich
der Künſte“. Dieſe Vorſtellung iſt zum Benefiz für die ver-
dienſtvolle Balletmeiſterin Frau Stahlberg Wieſt. Das
weitere Repertoir der Woche iſt: Mittwoch: „Die Geiſha“,
Donnerstag zweites Gaſtſpiel des Herrn Otto: „Der Poſtillon
von Lonjumeau“, hierauf: „Jm Reich der Künſte“,
Freitag zum 1. Male: „Fuhrmann Henſchel“, Sonnabend
„Siegfried“. Die Sonntag- und Dienstag Vorſtellung ſind
außer Farbenabonnement.

Aus dem Bureau des Thalia Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag, den 26. Februar ſinden im Thalia-Theater abermals
2 Vorſtellungen ſtatt. Für die am Nachmittag ſtattfindende Auf
führung von Langmann's „Bartel Turaſer“ hat die Direktion, um
Jedermann Gelegenheit zu geben, ſich den Genuß eines ſohervorragenden Schauſpiels zu verſchaffen, ganz bedeutend ermäßigte
Preiſe angeſetzt und zwar ſind dieſelben fürOrcheſter undLogenſitze75 Pfg.,
I. wie II. Parquet, Mittel wie Seitenbalkon 50 Pfg. und unnummerirter
Seitenbalkon 30 Pfg. Der Beginn dieſer Nachmittags Aufführung
iſt wie immer x4 Uhr und ſei noch beſonders darauf hingewieſen,
daß don „Bartel Turaſer“ eine weitere Aufführung nicht ſtattfinden
kann. Abends 8 Uhr wird die „Reifenkönigin“, ein Stück
aus dem Cirkusleben in 4 Akten von Heinrich Lee, welches am
Tage vorher ſeine Erſtaufführung zum Benefiz von Fräulein
Baumbach hatte, zum erſten Male wiederholt.

Die Singakademie wird, worauf wir auch an dieſer Stelle
hinweiſen, am Mittwoch, den 8. März, Abends 6 Uhr, in der
Marktkirche eine große geiſtliche Muſik Aufführung veranſtalten.
Zum Vortrage gelangt Johann Sebaſtian Bach's gewaltige

Matthäus-Paſſion. e
Städtiſches Muſenm in Halle.

Eine treffliche Augenweide bereitet uns zur Zeit im Muſeum
die Sammlung von 40 landſchaftlichen Oelſtudien des Frl. Gertrud
Staats in Breslau. Der Name dieſer Künſtlerin iſt uns nicht
fremd, wir ſind ihr auch in Halle ſchon öfter auf den Ausſtellungen
des Halleſchen Kunſtvereins im Volksſchulſaale begegnet dort feſſelte
uns ſtets die gewählte und ſtets über das Mittelmaß hinausgehende
Art ihrer Arbeiten, aber niemals konnten wir einen ſo reichen Einblick
in das Können der Dame gewinnen, als bei dieſer Sammlung von
Fd welche außerdem eine bedeutend weitere Reife ihres Talents
ezeugen.

Die Motive der Landſchaften ſind zum Theil der Heimath der
Künſtlerin, dem Schleſiſchen Gebirge, entnommen, andere den Ufern

Oſtſee, dem bayeriſchen Oberland, manche haben auch die
maleriſchen Winkel der alten Reichsſiadt Rothenburg a. Tauber
zum Vorwurf. Aus allen dieſen Arbeiten ſpricht eine außerordentliche
Friſche der Naturauffaſſung, eine Freude an der Natur, wie ſie z. B.
ein ſchöner Sommertag auch dem gewöhnlichen Menſchenkinde ver
leihen mag. Dazu geſellt ſich bei dieſer Künſtlerin ein Fleiß in der
Darſtellung der Vordergründe, zumal jenes ſo ſchwer wiederzugebenden
Gewirres von Gräſern und Blumen auf Wieſen und Waldgründen,
wie man dies nur von einer Frauenhand erwarten kann. Dabei
fehlt dieſer Hand abſolut nicht die Sicherheit und die Kraft männlicher
Pinſelſtriche, wie man das an mehreren Studien ſehr wohl
bemerken mag.

Für unſere malenden Damen müſſen dieſe Studien des Fräulein
Staats ein wahrer Schatz der Anleitung und Nacheiferung ſein
noch mehr möchten wir ſie zu Ankäufen empfehlen, da die angeſetzten
Preiſe von 50 Mk. an außerordentlich mäßig erſcheinen. Auch für
unſer Muſeum, welches doch auch für inſtruktives Lehrmaterial
ſorgen kann, hielten wir es nicht unangebracht, wenn einige der
Studien zu dieſem Zwecke erworben würden.

Von neuen Erwerbungen des Muſeums möchten wir hier gleich
die ſechs Medaillen und Plaquetten erwähnen, welche zur
weiteren Ergänzung der im vorigen Jahr angekauſten franzöſiſchen
Stücke hinzugekommen ſind fünf davon ſind wieder franzöſiſchen
Urſprungs. Das Hervorragendſte iſt eine runde Medaille von
O. Rot y, der bereits mit zwei Stücken vertreten war, außerdem
ſehr feine Arbeiten von Rivet, Dupuis, Maſoulle. Endlich
wird die Medaillirkunſt doch nun auch in Deutſchland zu neuem
Leben erſtehen, und nicht zum Wenigſten durch die Jnitiative des
deutſchen Kaiſers, welcher bereits vor zwei Jahren die deutſchen
Künſtler zur Konkurrenz für ſolche Entwürfe aufforderte. Wir haben
nun hier auch eine Medaille eines deutſchen Künſtlers, des Profeſſors
Rudolf Mayer in Karlsruhe, ſie ſtellt auf der Vorderſeite das
Bildniß der Großherzogin von Baden dar, auf der Rückſeite eine
weibliche Figur, welche die Mildthätigkeit perſonifizirt gerade in
dieſer letzteren kommt der deutſche Künſtler den franzöſiſchen ſchon
ziemlich nahe in der jenen eigenen graziöſen Feinheit der Geſtaltung.

Die weitere Ausbildung unſerer Künſtler auf dieſem Gebiete
wird nicht verfehlen, zahlreichere Schöpfungen der Medaillen- und
Plaquettenkunſt hervorzurufen als bisher. tt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Meiningen, 25. Febr. Der Herzog genehmigte das Ab

ſchied sgeſuch des Jntendanten Paul Lindau.
Gotha, 23. Februar. (Wagneraufführung.) Die

heute Abend auf unſerer Hofbühne ſtattgefundene Aufführung von
R. Waaner's „Meiſterſinger“ ohne Strich geſtaltete ſich zu
einer Muſteraufführung im wahrſten Sinne des Wortes. Zur Ver-
ſtärkung des Orcheſters waren 30 Mann von der Zimmermann'ſchen
Kapelle in Coburg, ſowie zur Verſtärkung des Chors 40 Mit-
glieder vom hieſigen Liedertafelchor gewonnen worden. Ganz be-
ſonders wurden die Darſteller des „Hans Sachs“ durch Herrn
Büttner, der „Eva“ durch Fräulein Mulder und des
„Stolzing“ durch Herrn Bernhard in hervorragender Weiſe
durch reiche Kranzſpenden und Beifall ausgezeichnet. Die Auf
führung dauerte genau 42/, Stunden.

Vermiſchtes.
Biémarcktag. Die ſtädtiſchen Kollegien zu Göttingen haben

die Verpflichtung übernommen, daß auf ewige Zeiten am
Abend des 1. April durch Beleuchtung des Thurmes und durch
Kanonenſchüſſe vom Hainberge an den Geburtstag des
Fürſten Bismarck erinnert werden ſoll.

Wegen gewerbsmäßigen Hazardſpiels wurde, wie die
„Volkséztg.“ meldet, in Sagan ein Militärbeamter von der
dortigen reitenden Abtheilung des FeldArtillerie- Regiments v. Pod-
bielski ver haftet. Die Unterſuchung ſcheint einen großen Umfang

Der Verhaftete ſoll beim Spiel falſche Würfel benutzt
en.
Die Solſteinhütte auf dem Zirler Mähvern in Tirol wurde

erbrochen und ausgeraubt, die Einrichtung zerkrü mert.
Eine originelle Geſellſchaft hat ſich in Libau (Kurland)

gebildet. Die Geſellſchaft bezweckt auf jegliche Weiſe das Hei
rathen junger Leute zu fördern. Jedes junge Paar er-
hält aus der Kaſſe der Geſellſchaft eine Summe von dreihundert
Rubeln. Die Mitglieder, deren Zahl bereits 201 deträgt, haben ſich
verpflichtet, zu jeder ſtattfindenden Hochzeit eines ihrer Mitglieder
3 Rubel in die Geſellſchaftskaſſe zu zahlen. Mehr als dreihundert
Rubel erhält das junge Paar auch dann nicht, wenn beide, der
Bräutigam und die Braut, Mitglieder des Vereins ſind. Für
„kleinere Leute“ hat dieſe Hilfe großen Werth, ſo daß die Ge
ſellſchaft unter dieſen ſchnell Sympathie und Anhänger gefunden hat.

„DieDienſt boten“ und das bei der Erſtaufführung am Freiie ſo Verein deutſcher Standesherren. Anker dem Vorſg
Grafen SolmsLaubach hielt geſtern der Verein deutſcher e de
berrn in Tr a. M. ſeine Jahresverſammlung ab. tandee
P ohenlohe, Jlſenburg, Siolberg, Löwenſtein, Salm denückler waren Vertreter erſchienen. Erdah,

n oder Verbrechen Aus Nizza wird geſchriDieſer Tag fand ein Schafhirte in den Felſen oberhalb Ronne
einen männlichen Leichnam und nicht weit davon entfernt eine rin
verletzte junge Frau, welche nach Mentone ins Krankenhaus e
wurde. Die Frau erzählte, ſie und der Man ratt
Geliebter, ſeien ſeit Wochen obdachlos geweſen und hätten
Betteln gelebt; fie glaubten ſich von Gendarmen verfolgt un
flüchteten immer höher ins Gebirge, ſeien aber dann zuſamme n
geſtürzt. Dieſen Angaben widerſpricht, daß die Frau ſelbſt an da
Würgeſpuren hat und die Kleider des todten Mannes ganz aſind. Die rau iſt eine Jtalienerin und heißt Henriette Peſt

iſt ſehr hübſch. Möglicherweiſe hat das Frauenzimmer ein
u Attentat an ihrem Begleiter ausgeführt und ſich dann n
wollen.

Johann Orth. Trotz aller entſchiedenen Zurückweiſung
Nachrichten, daß Erzherzog Johann noch am Leben ſei, kaudg
ſolche doch immer wieder auf. Tie neueſte Meldung finde
diesmal in den „Times“. Deren Pariſer Korreſpondent telegraph
nämlich Nach einem Briefe aus Argentinien lebt der öſterrehig
Erzherzog Johann, deſſen lange Verſchollenheit als ein Beweis ſein
Todes betrachtet wurde, mit ſeiner morganatiſchen Gattin an
einer Farmam Parana und iſt mehr als je entſchloſſen 4
die Vorrechte ſeiner Geburt zu verzichten.

Wegen ſchwerer Sittlichkeiteverbrechen, die er gegen d
ihm anvertrauten Schüler begangen hat, ſollte Kanonikyt
Zarri, Profeſſhr am Inſtitut der Jmmacolata zu Bologne
verhaftet werden. Eines ſeiner Opfer liegt todtkrank darnieder, Dt
Kanonikus gelang es, als er von dem gegen ihn eingeleiteten Ver
fahren hörte, ins Ausland zu fliehen.

Frau und Fräulein Faure haben das Elyſée defiwüio vex,
laſſen und eine Privatwohnung bezogen. Kawingl
Richard, Erzbiſchof von Paris, theilt in einem Briefe an ſeite
Diözeſanen den Jnhalt ſeines Geſpräches mit Faure wie
Stunden vor deſſen Ableben mit. Faure rühmte die Weisheit de
Papſtes, welcher auch nichtkatholiſche Staatschefs vollſte Anerkennung
widmen. Das Geſpräch kam dann auf Frankreichs Verhälmiß z
Rußland und auf die Bedeutung, welche ebenſo für nationale wie
für religiöſe Angelegenheiten nach dieſer Richtung ſich aus den
richtigen Verſtändniß der Weltmiſſion Frankreichs entwickeln könn
Der Kardinal deutete damit an, daß die orientaliſche Kirchenfrage de
Geſprächsthema bildet. Der Vrief, welcher morgen in allen Kirchen
vorgeleſen wird, ſchließt mit Segenswünſchen für die Familie Fau
und mit einem Lobe der franzöſiſchen Frauen als Stützen der kathe
liſchen Kirche.

Schwere Verbrechen in Auſtralien. Die öffentliche Meinun
in Auſtralien iſt auf das Lebhafteſte in Anſpruch genommen durd
eine Reihe von Verbrechen ganz außerordentlicher Art alle übrigen
Fragen treten augenblicklich dagegen zurück. Kürzlich wurden in einen
Wattlegehölz bei Gatton (Queensland) drei Geſchwiſter Muxphy,
Glieder einer hochangeſehenen Familie, auf eine grauenhafte Weiſe
verſtümmelt und ermordet; es war ein junger Mann von
29 und zwei Mädchen von 18 und 27 Jahren. Die ganz
Koloyvie gerieth in Aufregung, Militär, Polizei und
Trackers (ſchwarze Spurfinder) wurden aufgeboten, der Bezirk Gatton
glich einem Feldiager, 10 000 Mk. Belohnung ſollte Jeder bekommen,
der den Behörden auch nur die rechte Fährte zeigen konnte, Straf-
loſigkeit wurde jedem Theilnehmer des Verbrechens zugeſichert, ſofern
er die Mörder anzeigte und nicht ſelbſt einer der Thäter wer
Bis jetzt iſt alles Forſchen und Suchen vergeblich geweſen, wd
der Bevölkerung hat ſich eine ſo hochgradige Erregung bemächüg,
daß Niemand ſich Abends auf die Straße wagt der Gouverneur
hat, um ſeine durch die Tragödie hochgradig überreizte Gemahlin zu
beruhigen, eine doppelte Poſtenkette um ſeine Wohnung aufſtelleg
laſſen. Eine grauſige Entdeckung machte man ferner auf dem
Yarrafluß in der Nähe von Melbourne. Es fand gerade eine
Ruderregatta ſtatt, als man einen auf dem Waſſer ſcahvimmenden
ſargähnlichen Kaſten gewahrte. Er wurde mittels eines Wootshakens
eingeholt, und nun ſah man, daß zwei Beine aus dem geborſten en Sarge
herausragten. Der Fund wurde an Land geſchafft, und die Polizei
fand die Leiche einer ſehr hübſchen Frau von etwa 30 Jahren in
dem Kaſten. Spuren äußerer Gewalt fehlten, auch ergab die Sektion
keinen beſtimmten Anhalt für die Todesart. Der Leichnam wurde
nun ſorgfältig präparirt und öffentlich ausgeſtellt, um erſt einmal
die Perſönlichkeit zu ermitteln. Viele Taufende ſirömten herbei, aber
wochenlang blieb der Schleier ungelüftet. Jetzt endlich kommt Licht
in die Angelegenheit, und leider ſcheint ein deutſches Ehepaar Namens
Ledebur des Mordes verdächtig und einem jungen Engländer, dem

Ermordete unbequem geworden war, als Werkzeug gedient zu
aben.

Schiffsbeweg nungen.

Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober
kommando der Marine iſt S. M. S. „Stoſch“, Kommandant
Fregatten-Kavitän Ehrlich, am 23. Februar in Malaga angekommen
und beabſichtigt am 2. März nach Tanger in See zu gehen. S. M. S.
„Jrene“, Kommandant Fregatten-Kapitän Obenheimer, beabſichtigt
am 25. Februar von Hongkong nach Amoy in See zu gehen.
S. M. S. „Carola“ und „Blitz“ ſind am 23. Februar von
Wilhelmshaven in See gegangen.

Norddentſcher Lloyd. Maria Rickmers“23. Febr.
von Baltimore nach Bremen abgegangen. „Fried rich der
Große“ 23. Februar von New-York nach Bremen abgegangen.
„Halle“ 21. Februar von Bremen in Montevideo angekommen.
„Main z“ 23. Februar von Santos in Montevideo angekommen.
„Königin Luiſe“, von Auſtralien kommend, 24. Februar in
Aden angekommen. „Coblen z“ 23. Februar Reiſe von Corunna
nach Braſilien fortgeſetzt. „Bayern“ 24. Februar von Bremen
in Colombo angekommen. „Preußen“ 23. Februar Reiſe von
VPort Said nach Bremen fortgeſetzt. „Stuttgart“, von New-
Hork kommend, 23. Februar Eaſthourne paſſ. Karlsruhe
nach Auſtralien beſt., 23. Februar in Reapel angekommen. „Bonn
23. Februar 10 Vm. Reiſe von Antwerpen nach Bremen fortgeſetz
„Coblen z“, n. d. La Plata beſt., 23. Februar 10 Vm. in
Corunna angekommen. „Preußen“ 23. Februar 12 Mttgs.
Reiſe von Port Said nach Neapel fortgeſ. „Em s““ 23 Februar
3 Wirgs. in New-York angekommen.

Hamburg-AmerikaLinie, 24. Februar. „Sicilia“
geſtern in Genug angekommen. „Strathay“ geſtern v. Pottland
nach Hamburg abgegangen. „Galicia“ auf Heimreiſe geſtern
Lizard, „Armenia“ und „Calabria“ Eaſtboure paſſirt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25. Februar.

Voranusſichtliches Wetter am 26. Februar. Ziemlich
trübes Froſtwetter mit etwas Schnee.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Februar. Auf
heiterndes Froſtwetter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Paris, 25. Februar. Das Blatt „Petit bleu“ veröffent

licht eine Unterredung Rougets, in welcher er erklärt: „Er
erinnere ſich nicht, daß Déroulede ihm zugerufen habe, er ſolle
nach dem Elyſée marſchiren.“ Man mache, ſagte General
Rouget, keine Revolution mit einem Brigade General
dazu ſeien höhere Militärs nöthig. Er neige zu
der Anſicht, daß Doroulède nicht recht bei
Vernunft ſei. Mehrere Blätter melden,
Doroulede bei ſeiner erſten Vernehmung geleugnet habe, die
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i ée“ gebraucht zu haben vevorſtehend irte: Nach Paris und nach dem Elyſ o z ben; ehenden Jahresadſchluß ſehr feſt. Die Dividende von Dorkmund- affi I. 23.75.W beh aupten, daß er ſich dem Polizeikommiſſar gegenüber Gronau in Höhe von 8 Prozent trug ſehr zur Befeſtigung der Brovte ſiuave II. 23.50. ruhi
rade gerühmt habe, daß er gegen das Elyſée zu marſchiren DiskontoKommanditbank bei. Sonſtige Banken waren ſtill, doch Gem. Raffinade mit Faß 23,75-—24,00. Tendenz ruhig.

Kbſichtige. Unter den bei der Patriotenliga be bebauptet. Bahnen boten wenig Anregung feſt lagen nur Warſchau Gem. Melis I. mit Faß 23,12.
beabſi amten Papieren ſind an höhere Offiziere und Wiener, ſchweizeriſche gut behauptet. SchifffahrtsAktien ſtill. In zchlag Bri it d der zweiten Börſenſtunde ſtilles Geſchäft und zurückhaltend, Paris Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn HamburgGeneräle gerichtete riefe den er r a einen und London abwartend. Privatdiskont 39, Prozent. per 9,60G, 9,67B. per Aug. 9,92G, 9,97B.
Siaatsſtreich zu nie en en worden, doch wird denſelben per ärz r 358 ver Okt.Dez. Sine Bedeutung beigelegt. 2 per Mai 9,75G, 9,77xB. endenz: ruhig, ſtetig.bin Maodrid, 25. Februar. Wie der „Heraldo de Madrid“ Courbbericht der Vankürmen zu Halle 4. 6.

nitheilt, wollen, ſobald das Kabinet den Friedensvertrag ge D 7gehmigt hat, MonteroRios und Zannaro ein neues Kabinet Börſe vom 25. Februar 1899. ividende Coursnotiz
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Ken wird kein Duell zwiſchen Beiden ſtattfinden. e n n die r t fahre erwut e e e 3383 e AKAO- CoOMFA G KEIBAe Erfurter 3i Stadt Anieide i S E. b. hBörſen- und Handelstheil Halderſtädtet u StadtAnleide von 1890, 8,506 m z0 Raumdurger 32 StadtAnleihe 398,506 o VVermiſchte Nachrichten. e s wo 5 d 9j an aftliche nd f e hfinden s Deuſſche w Ferne Staatsanleihen. Die r u an zit e 18 33 G FaRRI at wi atſche Bank hat den von ihr an der Uebernahme der 200 m v derba, ane“ 777; 7 32602 dringt F tger in Kilo Mark einheimiſchen Anleihen betheiligten Banken und t e 33802 n Swen Firren, die Mittheilung zugehen laſſen, daß das Geſchäft vollſtändig Fang erui sagen eder 7 z 8 liefert.

r i iti ie g nſtrut-Regul. 31 ligat. N 1 hGattin c hgewitelt iſt, und gleichzeitig den erzielten Gewinn zur Vertheilung Fröaw er Scene e See e. z 168 z ſtärkſten eniblten 2 J X a da
chloſſen gebracht. Fabrit l, Maſchinen F. Zimmermann Co., bekömmlichſten und a erAllgemeine Deutſche Kleinbahn- Geſellſchaft in Berlin. A. es. 4 Tveilſchuldö. rüch. mit 103 (4 99,00 jebiaſ ausIn der heutigen Nummer wird der Proſpekt der Allgemeinen Deutſchen W r ne 16600 W arg Ihr paten tiiertes

Klein ahn- Geſellſchaft veröffentlicht, wonach 6 Mill. 4 Obli- Valdauer Sranmodter 42 T e 4 72 n cht zugleich außergewöhngationen Serie VII zur Subſeription aufgelegt werden. Die Zeichnung SächſiſchTd. Brauntodl.Verw. Schuidv. o a 10075 t W Preis u ſtellung. Mk. 1,20 bis
rieder findet am 2. März zum Courſe von 1014 5 ſtatt. In Halle nimmt WerſhenWeibenjeifer Brand el 14 182 80 t das Pfund. 2 Kakaokoſtproben. und
leiteten zu der Halleſche Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co. Zeichnungen Zeizer Laraff. i. Solars bat a8 d San l7 4 102 005 e J und poſtfrei. Poſt

er koſtenftei entgegen. nete 101,006 abibeit n ſtädt Pfund r mit Portovergütung, in den Verſandt-definitiv W. Sangerhauſen, 24. Febr. Geſtern fand hier die General J 2 4 1830005 dergms en von 1 Pfund an ſrei Haus.
Kurt verſammlung der Saugerhauſer Aktien- Maſchinen Tönnerner MaigfabcitActien. Pieer s12 à 1750069

efe an an Fabrik und Eiſengießerei vorm. Hornung u. Rabe röbwiger Vavierfadrik-lerien 1so7 24 4 236508
ure wee ſtatt. Die Div i v e wurde auf 221 feſtgeſetzt. n 3 78 009Weishet Kelbra, 24. Febr. In der geſtrigen Generalverſammlung Feldſchiößchen SrauereiAetien 189 8en der Bierbrauerei Kelbra, vorm. Gebr. Joch, Aktie Slaunger Juceriadritrerien e c 27 2243 4 20006
erhäliniß Geſelt ſchaft, wurde eine Dibidende von 73 5 genehmigt. Ebenſo Hateſge event. A. gar Sie 4 187808
ationale m erfolgte die Wiederwahl des ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitgliedes Lalleſche MaſchinenſabritAeren. 135 4
ch aus de Hirin Br. PolandEisleben; für den verſtorbenen Herrn H. Friemann Lalle ſche Straßendaon2lctien m 87 4 10350bz
ickeln kö wurde Herr W. Heering Eisleben in den Aufſichtsrath gewählt. Der Hildebrand ſche MiblenwerteActien h e 93n könnte urit Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1897 98 4 125,00)enfrage da Aufſichtsrath wählte ſpäter Herrn Bergmeiſter Dietzel-Eisleben zu Kvffbäuſrhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. es 149allen Kirchen ſeinem Vorſitzenden. r r re 12 4 9)ar irger S tohlen-Actien h 97mie du n e n un der katho Anfangs-Courſe vom 25. Febrnar 1899 ienburger Schloßmälzerei Aktien 1897/98 3 4 130,008PackhofsUActien 1897 Gegr. 18 1,P mitgetbeilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft. diedecſche 1855 98 12 4 216,005 S alle A S. Fernspr.
che Meinun d Sächſ.Thür. BrauntodlenSt.Actien 1897 eig Tred l o 230 90 Buſchtieorader 321 50 S 7 4men dur canzoſen e Gotthard 144.50 So Tür BrauntoslepaSt.eBr.klctien p W 4 20 Aeltestes un srösstes Special-Geschäſt,ille ühr Dbarden 30 40 Scweizer amnon 78 50 Waldauer BrauntobdlenActien I so /o8 7 4 143,006Ubrigen Don 253,10 Warſchau Wien WerſchenWeißenfelſer BraunkodlenActien 18978 18 x 255,00 6den in einen Deutſche 215,40 Mitteimeer de heheetene 5 Zeitzer MaſchineniabrikActien [Schaede]. 1897 8 20 4 eomphßehlt11020 S 29 per Murphy Drebdher. 166,80 Italiener Zeizer Paraffin und Solarölfabrik-Actien 18978 62 4 117,0063hafte Weite Darmſtadt 154, Ungarn e en e Zuckerrafſinerie Halle Actien. e 9 18 78 8 4 121,00Mann n Serl. Handels 167.00 Ruiſ. Noten r e o. Z. o. Z. 240 d dn Nationaſbant 147 80 Hibernia 192 90 Hau. Conſolid. Pfännerichafts Knxe Nr. re T t 060 I nd
Die r Laura i 0
olizei t 50 r e 13378 Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Mark für ein Stück. 1 R n s
dezirt Gatton er 24125 e yandt mit 9) bezeichneten Papiere werden jetzt nſancemä ig mit 4 Stückzinſen ge

tntz euren gen a t i e 3 ge e Uniformhemden el a r t et n,Lhete mg ethal Zuck r n Februar 1899. (Eig. a eetpt dT Tendenz: feſt. uckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben- Rohzucker I. Produti. K.Wendlcn Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. ra gen Manschetten
Gouvemer Börſe von Berlin vom 25. Februar. Fett 383 Aug. 995. 5

i zr ofen Mä 329 9 35emahlin zu ie weſtlichen Börſen verliefen in ſchwacher Tendenz, London ars ,62 Okt. 9,35. Tendenz: ſtetig. in nur besten und feinsteg dufſtelſeg lag matt für Amerikaner, weshalb dieſelben hier auch niedriger ein Mai 9,75. Dez. 9,32. g t m Knalttäten
er auf den i Febten. Das Plus der Canadabahn von 78000 Dollars in Magdeburg, den 25. Februar 1899. (Eig. Drahtbericht.)

gerade eine blieb einflußlos. Der Fondsmarkt lag träge, der Kornzucker exel., von 880 Rend.
h wimmenden Lokalmarkt ne Eiſenaktien ſchwächer, Kohlenaktien 10,50--10,65. Tendenz: ruhiger. e erWootshakens böbet. Jm ankenmarkt DiskontoKommandit mit Rückſicht auf den Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,40--8,60. h
ſten en Sarge e

die Polizei fuß sop lizei Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898O Jahren in Mexik. Anleihe 1888die So t o 233 6 1120,29 Breslauer Wechſel-Bank 58 (110.80 Geſ. f. elektr. Unte 8210 17 9 Schleſ. Zinkhütte St.die Seltien Conrsnotirungen ehe 3 18223. e e e n h en et e e gr.nam wurde Heſterr. Gold Nente. 5 28,508 Deutſche Bank 10 21529, Große Berl. Pferdeb. 16 18 322.25 Schwargtzkopff 12' e 244,50erſt einne der Berliner Vörſe vom 25. Februar, Papier ente u ſ eben h e 424 e Sladiabat. 44 14 348herva do. Duder eng 4 Disconto-Coinmandit 10 12053 406 Hamburger Packetf hrt 6 1124,50 Siemens-Glasinduſtr. 14 1246,50aber 2 Uhr Nachmittags. ort. Staats za 100,706 Dresdner Bank 9 9 166,906 Harpener Bergbau 9 184,70 Staßfurt Chem. Fabr. 508fom Port. Staats Anl. 88 89 m. Rere Sa 3 S 14 10 17350ommt Licht Rum r. 40,90,6 do. BankVerein 7 111383,706 Hartmann, Sächſ. M.-F. (10 7 1175,605 G Stolbderger Zink-Akt. 3 89.40aar Namens de Wien 7 101258 ar Grung Cred en 4 4 133358 e 12, S 93.00bz. G do. do. St.Pr. 8 tar Aamens I Mull ho und du TAau d I amort. „25 o. o. unge ildebrand ihlen e hurger Mo 00länder, den Preußiſche und deutſche Fonde. ar on n Iegber: 4 168 gane. Comn. Die e 8 133992 Seeben Hegerſabrie: Thee ten u9, 5 133

aenn e le n e e h ben e et g eZinsfuß do. do. 1890 Zu 59808 Magded e 3/ Feipziger Brauerei Riehe 10 10 2045,789 Veſteregeln Alkali 13 1225.00Deutſche ReichsAnl. b. 1905) 32101 008 do. Hyp.Pfder. 1879 3 2 agdebg. Privatbank 8 118,50 Leovpoldshaller chem. Fabr. 5 101,40 eißer Maſchinen 20 20 325.0068do do Serbiſche Gold Vidor. Mitteldeutſche Creditvank 6 1120,305 Luiſe Tiefbau conv. 0 0 73.,0063. G Sangerhäuſer Maſchinen 22 e 314,90 63'/2101,50 s ſch dPfdbr. 5 96.75 Nationalbank f. Deutſg land 8 e 8 147,90 do. do. St.Pr.. 4 4 (108,106. 90
ſuenh, Conſ. Anleide konv. 3 92,306 umegr. Geld Rente oder 4 165298 r r zit 195* l 237 e 4 S W lCdas Ober (unk. bis 1905) 32101,306 do. do. 500er 4 160 806 v e re t8488 e s 7 11838 ehſe ourſe.

ommandant v Conf. Zleihe 3 do. do. 100 4 101,206 do. Hyp.B. (Spield) 6 [132,206 SDSbderſchi. Eiſen Indiſſtr. 7 153508 Privatdiscont 39/,
ngelonnen e J. 183 7 d (Hübner) volle 123,006 Phönix S Rer Lit. A. 13 11 284,4063. G Shwei 100 Fr g0S. M S. do. StaatsAnl. 1886. 3 CiſenbähnStamm-Aktien. än. e 00 ind 0 rin r. z. 45d. 7,92 166,30 Pluto, Bergwerk. 20 379 0063. G Jtal. Plätz 2.. t. 75,006beabſichtigt Sei al uidicerr 3' e 99,906 Sächſiſche Bank. 6 e 6*4 135,008 do. do. St.Pr.. 20 379 888 Petersb. 100 S.-R. kz. 215 85 G

zu gehen Landichafti Tel. 3, 31808 Dividende 1897 1898 Schaffhauſ. BankVerein 8 1151,406 Pomm. Maſch. conv. 9 1136. 106 Amſterdam 100 fl. g. 167,80
bruar n iel Fotrs h 19899 DortmundGronan St.-pr. 7 1382,90 Schleſiſcher BankVerein 7 1149,006 19 413 7 Puge. 88398Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 LübeckBüchen Z. 175609 edeck Montanwerke. 15,00 r. Tage. 323Marfendurg- R T Rofitzer Braunkohlen 12 13 1595.006 Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 20,28z 23. Fen 338 n e IndnſtriePapiere. d Sei t u e e i d er ich det I Salleſche Stadtanteihe. Zu Oſtpreußiſche Sidbabn 2 9460 Sag m Srame r ebgegangen. Hamburger Hyp.Bank Buſi do. St. pr. 5 1116,906 Dividende 1897 1898 do h
gekommen J Hammer d W t 4 1100,25 n r r i 7 30 A.G. f. Anilinfabr. 12 1275,005 voerri d 7 Wo n I 97.50 Warſchau- Wiener 7— 4i838 Allgeni. Elektr 15 15 793 50 G

u. 4 RVMie., e 14g7 2 Hann. Boden t Gotthardbahn 5 8 sFebruar in z Credit ad s 143 90 Aſcherslebener Kali 10 158,25 SchlußCo ſe e o Vat Zinn S 483 989 Serl. Vöbm. Srauh. -Lourſe.n Bremen t. dis i 32 99000 h v Be z 3 be See Sauitges t. t8. Tendenz: Montanwerthe feſt.
„Fentralbabn e do. Union Gratweil.,. 7 2126W e Ausländiſche Fonds gen. e ten Wenn l Scene Swteechee et e. re e eeeee:e:..

srube euch ihre„Vonn rn l e e e hewte 18438fortgeſetzt. Argent. Gold Anleihe. 86,308 Bank-Aktien S er 23 24 242382 Heſterreidiſche Credit Riilen 23240 Sarſchan Wien 42828
Vm. in do. innere do. 74,006 4 Dannenbaum. 4 4./ t 5 Du rn 39252 An 138482 Mttgs, Griech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 37,506 Donnersmarckhütte eonv. 410 9 190 800 Sernhee Zanbeiegejeiſchait: 18728 e 34348Fel T do. MonopolAnieihe Dividende 1897 1898 Dortmunder Union 3 5 i 56 Berliner Handelsgeſellſchaft e 1 7,25 Bochumer Gußſtahl. e 243,40r nit lfd. Cps. 50,206 Berliner HandelsGeſ. 9 167,25 EgeſtorffSalzwerke G 006 Dre der an 166 20 Dortm. Union St.Pr. 114,50do. Gold.Anl. v. 1890 Berliner Bank 6 116,756 Eilenburger Kattun 2 2 2506 r t tie 732 238ic i lia“ mit lfd. Cps. 43,250 Vörſen Handels Verein 1I68250 iöther Raſch.-Act. Se Dationalb int für Deutſchland 148,00 Harvener Kohlen. 185.,60I i lia Italieniſche Rente e W 9 n un Breslauer Disk.-Bant 5 7 22,106 e e et 3 10 13833 Dortmund-Gronau. e h h 175.,75 Hibernia e 194 25e Tele e gwer 3 Martenburger. 92.25 Gelſenkirchen 157,50Geldverkehr 800000 Mark Fonds Trauerhüte besten eng Crpe 21S pesten engl. Cröpe zu billigen Preisen9 Jr 7 7 9 ſ. z o r e rag r n D ank. e C Je röde v n zeitig mir zukommen zu laſſen.

Privatkapitalien auf Acker auch 2. StelleZiemlich Jnſtituts und Privatgelder auf Acker m Fünf Jahre lang plagte ich mich mit Chroders a S Poststrasse b.
jederzeit zahlbar auszuleihen. von 3Z 3 an billigſt auszuleihen r meinem Magenleiden, ohne dauernde Hilfe r7r. Auſß H. Silberberg, gtgehalt 1859 durch W. J. Baer, Vautgeſchäft, Iſt e ehe Aben Mehrere Lehrlinge,

T J efühl, emno2 Halberſtadt. Wühſen und Drehen im Leibe nach jedem Söhne achtbarer Eltern en r K 2 2 Eſſen, und zuweilen heftigſter Magen r cr.hten. auch getheilt, lange unkündbar a erſt apitali en, h z wer t Kauf Zug S Rikan-
eröffent ſtellig auch gute II. Stelle wi welche Gelder bei 6--80 Zinsertrag gut und ab ochen trat heftige Fopftoli 7t ff r auf 4 derte Mehr 77 geſichert anlegen wollen rliedens ihre mit Erbrechen ein. Auf viele Empfehlungen Spezial-Butter- I. Margarine- Ein

s dungen b ündli m wandte ich mich als letzten Verſuch an Herrner ſolle erb. unt. A. F. 264 an die Expedition dreſe ehufs mündlicher Beſprechung in S Fuchs Berlin Leipzi erſtr. 134 1 6 häft b D l j tüchti erGeneral der Magdeburgiſchen Zeitung. [935 ch g. n eitung unt. 2. ev Langſam aber ſtetig beſerie es ſich bei eschalt ne st estillation l 8 N

eeeeeceeeeereee m u hei iGeneral 2 mr ſuchen auf unſer Eckgrundſtück 7 einfachſter Behandlung und nach 8 Wochen in ſehr belebter Gegend Leipzigs, ſeit T. wied Anrheilmethode mit
eige zu F Mitte der Stadt [2362 war ich von meinen jahrelangen Leiden 7 Jahren beſtehend, ff. eingerichtet, Eck

vei Geſucht werden noch einige befreit, was ich jetzt nach längerer Prüfung und Nebenladen, ſämmtlich in flottemar Ä a J a adegardu ſichere Dpothe Zucker RübenſamenAnbauer. e neten Beng dacbmnbge len zu verratenabe, die u teih othek ſofort oder I. Juli Frau hling, 7 baldmögl. zuſammen z verkaufen. für ein Bad in Thüringen gesueht.
z en. fferten unter C. a. 2006 Gefl. Offerten unter Z. 2475 an die Dahlwitz b. Rangsdorf. erten unter L. R. 7726 befördert Anmeldungen unter P. 5555 an

förd. Rudolf Hosse, Halle a. S. Exped. d. Zta, erbeten, G Rudolf Mosse, Leipzig. [(2374 Rud. Mosse, Berlin SW., einzuſenden
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Reideburger Stahlſpaten, ſowie ſämmtliche landwirthſchaftlichen Geräthe wie

en, Spaten, Ketten 2e.
I KLochherde, Kochöfen, Reguliröſen

Schipp

Franz Reimer, Ofenhandlung, Leipzigerstr. 14.empfiehlt in großer Auswahl billigſt

Renelt“s Reftaurant,
Wein- und Austernhaus, Gr. Steinstrasse 43.

Empfehle täglich
Ia. englische Natives- Austern,

pro Dutzend 2,50

Alle Delikateſſen der Saiſon, Diners und Sonpers von 37
[1677einfachſten bis zu den gewählteſten.

lnventur-
Ausverkauf

vorjähriger Sonnen Schirme,
R mache ganz beſonders auf noch einen

Poſten reinſ. Chines u. Damaſſés
aufmerkſam für und unter die
Hälfte des Preiſes.

F. B. Heinzel, ar
gr. Ulrichſtr. 57, gegenüb. F. A. Patz.

FTrauer- Hüte
in grosser Auswahl. S

J Petsohe Oelkers,
Leipz. Strasse 14.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. barküsserstr. 20.

(Pernspr. 572.)

Stadt Theaker
in Halle a. S.

Direktion M. Riehards.
Sonnt. den 26. Februar 1899,

Nachmittags 3 Uhr.
33. FremdenVorſtellung bei kleinen

Preiſen.

FIavrtha
oder: Der Markt zu Richmond.

Romantiſche Oper in 4 Akten von Flotow.
Jn geſetzt vom Regiſſ. Guſt. Krug.

Kapellmeiſter M. Pitteroff.

Abends 74 Uhr
47. Vorſiellung anßer Abonnement.
Im Reich der Künste.

PProlIog.
Marie Fender,
Bertha Rocco.
Gertrud Arnold.
A. Hoffmann.
Hans Zillich.

Die Malerei E. Kramer.Die Baukunſt Ellen Foerſter.Perſonen des Feſtfpiels:
Der Vorſtand d. Künſtler

R. Matthias.
tlubs

Ein Bildhauer L. Kirchberg.
Ein Maler Emil Lübben.Ein Muſiker G. Steinegg.

C. Stahlberg.Lehrer der Tanzkunſt
Ein Schauſpieler.

W Grand ballabile WGalopp, Marſch, Blumenkorſo, Schluß-
galopp, ausgeführt vom geſammten

Perſonal.
Zu Beginn. Neu einſtudirt:

Die Rürnberger Puppe.
Hierauf:

Die Dienſtboten.
Luſtſpiel in 1 Akt von Roderich Benedix.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur H. Fender.

erſonen:
Auguſt, Kammerdiener Erich Ziegel.
Antoinette, Kammer

jungfer Gertrud Arnold.Philipp, Reitknecht Robert Matthias.
Buſchmann, Kutſcher. Hans Fender.Ehriſtiane, Köchin Th. Paulmann.
Hannchen, Stubenmädchen Bertha Rocco.
Gretch.en, Milchmädchen Klara Albrecht.
Andreas, Bäckerj nge Carl Stahlberg.Kaſſenöffnung 68/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 10x Uhr.

Moutag, den 27. Februar 1899,
Abends 71 Uhr.

156. Vorſtellung im Paſſe Partout
Abonuement.

109. Abonnements- ſtellung
Farbe: weiss.

Auf vielſeitiges Verla ölocke.

Kaſſenöffnung W r Anfang 71 Uhr.

Polylymnia
Thalia
Melpomene.
Terpſichore
Apollo

Thalia- Theater.
Sonntag, den 26. Februar 1899

Nachmittag 34 Uhr.
Betauk gen ermätzigten Preifen

30 Pfg.Bartel Turaſer.
Abends 8 Uhr:

Die Reifenkönigin.
Montag Die Reifenkönigin.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

DComtesse de X. e kin-
volle Dame mit der Maste), Löwen-

h bändigerin, mit ihrer Gruppe in Freiheit
drefſirter Löwen. (Senſationell!)
The Hilton's, excentriſche Bravour-
Gymnaſtiker am dreifachen Reck.
Brothers Darnley, Zahn-Atrobaten.

Die ärei Renaid's, Bravour-Gynnaſtiker an der verſiſchen Doppel-

Trio, muſikaliſche Verwandlungs-
Fantaſten. Die Roberts-Truppe,
Schatten Pantomimiſten. Das
Julian Sextett, engliſche Tanz-
Sängerinnen. Frau Lucie
Duncan-Chambers, Konzert und
Liederſängerin. Herr Max Walden,
Original-Geſangs- Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Son Sonntag

Pochwtrtag 4 bie 6 Uhr:
Große

Zachmiktags- Vorſtellung.
Eltern, Vormünder, Erzieher u.haben das Recht, auf je ein Sike ein

Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonntag
Vormittags von X12-2 Uhr

PFrei- Concert.
Apollo Theater.
Merſeburgerſtr. 170. Telephon 183.

Die Hauptunmmern des
jetzigen Programms ſind
*7 Julians 7,

Elite-Akrobaten.

D'Osta-Frio,
phänomenagler Luftagkt.

Prof. Sullivian,
K. K. Fechtmeiſter mit
Schülerin

Fränlein
Petöfß Arranka
und 7 Aklraktionen I. Ranges.

Anmeldungen zum Coueurrenzfechten

werden gern en
Anfang S Uhr. nde 11 Uhr.

Jeden Son Sonntag

Nachmittag 4 dis 6 Uhr:
Große

Jathwittags Vorſtellung.
Eltern, Vormünder, Erzieher u.haben das Recht, auf je ein Blet ein

Kind frei dazu mitzubringen.

Vormittags von 12--x2 Uhr

Wrei-Concert.
Münchener Concerthaus

„Sport- Hotel
Gr. Steinſtr. 27/28. Telephon 1154.
Sountag, den 26. Februar 1899,

Abends S Uhr,
Gr. Münchener Concert

in der alten tadelloſen Weiſe.

ſeiner

Die versunkene

Ende 101 Uhr. T Alles Uebrige bekannt. W

Stange. Das StephanDeltorelli- S

Wintergarten.
Morgen Sonntag Abends S Uhr:
Großes Concert

der 8 a des 20. Magdeb.
üſ.-Regts.Entree Pfg- O. W nogere.

Saalsochlosshbrauerei

Giebichenstein.
Morgen Sonntag Nachmittag 3 Uhr:

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. Oo. Wiegert.
Litterarisehe Gesellsohaſt,

Montag, 27. Fehruar, Abends 81 Uhr

Gesellschafts- Abend.
I. Aus „Käthe und iech“,
2. Aus „Käthe ich und die andern“ von

Manmuel Schmitzer, Berlin.
Vor getragen vom Verſasser.
Hierauf zwangloses Zusammensein.

per gesehäſts Ausschuss.

S Un erriſt.
Tho berſitz dovool

of Languages, Sternstr. II.
Englisch, Französiseh, Italienisch.

Nur geprüfte, nationale Lebrerinnen.
Während des Unterrichtes hört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

or zu erlernen wünsceht.
Kohte frei.

Offene und geſachte,

27Buchhalter- Geſuch.
Unverheirathet r junger Mann, der

ſelbſtändig Amtsvorſteher u. Standes-
amtsgeſchäfte verrichten und ſorches
mit guten Zeugniſſen nachweiſen kann,
findet 1. April bei hohem G. bat und
freier Station dauern e Stellung b im
Rittergutsbeſitzer Lüdicke in Polleben.

W
a

5

S

5

u

Verwalter eſuch.
x Zum 1. April findet ein junger Ver
X wulter Stellung beim Rittergutsbeſitzer
X Lüdiecke in Polleben. Gute Zeug
n niſſe ſind bei Vorſtellung vorzulegen.

Polonlür: Perwilter,
Lehrzeit beindet, 2 Jahre Ackervouſchule

beſucht, fucht i. April Stellung ohne
gegenſeitige Vergütung.

Näh. R. S. 1 poſtl. Saubach i. Th.

Ein Feldverwalter,
u guten a ugniſſen verſehen, findet zum

April Stellung. 2472Rittergut Ehdorf b. Teutſchenthal

Schröder.
Suche einen tüchtigen, zuverläſſigen, für

ein kleines Rittergut ſich eignenden

Verwalter
ver ſofort oder 1. April. Gehalt nach
Uebereinkunft. Zeugnitzadſchriften erbeten an

A. Ackermann,
Ritterg. Guthmannshauſen.

Lediger Schweizer z.l geſucht.Fleckinger, kleine Ulrivſtr. 8, p.
Ein verheiratheter

Schweizer
für ea. 40 Stck. Milchvieh
zu baldigem Antritt bei hohem Lohn ge
ſucht. Meldungen an die Gutsverwaltung

Amt Gerbstecdt.

Schäfer
für leichteren Poſten ſucht zum 25. Mai d. J

Otto Hündorſ., Lützkepdork.

Offene Stellen für:
1verheiratheten Hofverwalter für Rittergut
in Anhalt, ſowie mehrere tüchtige Feld-
verwalter bei gutem Gehalt zum 1. April.
Central-Bureau, Kl. Ulrichſtr. 6.

Zeugnisse und Rüekporto erbeten

W Verwalter,
prima Zeugn., befäh. ſelbſiſt. z. dispon.,Buchführ., Krankenk., Altersverfſich. doh
ſtändiz vertr., ſucht i. April oder früher
paſſ. Stell., desgl. ſuchen noch ein. ält.einf. u. mehr. jüng. Verwalter m. gut.

Zeugn. Stell. d. Jnſp. Fisseler, Erfurt.

Ober-Verwalter
für große Domäne Anball's.

iel Selbſtſtändigkeit u. vorzügliche
Stelle. Jch bitte um ſfchleunige
Meldungen. Beaum, Halle a. S.,
Gr. Märkerſtraße 9.

Ein Verwalter,
nicht unter 24 Jahre alt, wird per 1. März,

Volo tär-Verwalter
für 1. April geſucht. Off. unt. K. 119
an Haasenstein c Vogler A. -G.,
Leipzig erbeten.

I —zrJe beliebige Anzahl
Somierarbriter

und Arbeiterinnen, ſowie Knechte und
Mägde beſchafft zu jeder Zeit unter
günſtigen Bedingungen

e H. a Pofen 3.
Bureau für Landwirthſchaft u. Jnduſtrie.

Tüchtige ſelbſtſtändige
Taillenarbeiterinnen,

aber nur ſolche, welche ſchon in größeren
S äften gearbeitet, ſucht bei hohem
Lohn

Franz Reich,(vorm. Roessler Holst)

e 21.Junge Damen
finden freundliche Aufnahme zur wiſſen-
ſchaftlichen Fortbildung, gründlicher Er-
lernung des Haushalits, geſellſchaftliche
Anleitung, Kräftigung der Geſundheit
(auies Soolbad am Ort, herrliche, wald
reiche Umgebang) für längere oder kürzere
Ze t. Emfehlung en u. A. durchHrn. Conſiſtorialrath Goebel, Halle a. S.,

Hrn. Paſtor Jordan, Lisleben,Hrn. Profeſſor Dr. Glosl, Deſſan,
Fr. Overamtm. Schäp e r, Wolmirsleben.

Proſvekte durch
Agnes Zieglew, gepr. Lehrerin,

Snhl i. Thüringen-
Suche für junge Mamſell,

fleißig u. zuverläſſig, zum 1. April Stellung.

2415) Parthey,Rittergut Nenkirchen b. Borna.
Einf. Mamſfellt, 25 Jahre alt, gute

Zeugn., ſucht 1. März Stelle d. Frau
Anna Fleckinger, kl. Ulrichſtr. 8, p.

Suche zum 1. März oder 1. April eine

am ell,die mir die Wirtbhſchaft ſelbſtſtändig führt.

Kud, Rötscher,
Wennnugen bei Carsdorf.

Auf der Domäne Reupzig bei
Cöthen wird zum baldigen Antritt
eire in der Küche und Molkerei
(Centrifugenbetrieb) erfahrene

Marnms el
geſucht. Offerten mit Zengnißſz
abſchriften und Gehaltsanſprüchen
einzuſenden.

Geſucht und empfohlen: Land-
wirthſchafterinnen, Kochmamſells,
Köchinnen, Jungfern, Stützen, Kinder-
gärtuerinnen und Kinderfrauen.

Frau Marie Wanzlöben,

r 60.e werrror-

Leben abgerufen worden.
des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Zwei junge Mädchen
finden zu Oſtern in unſerem HarTiktans des Haushalts alt
Aufnahme. Penſionspreis 690 Mk k. fü
das Jahr. Eine 18 jährige Tochter R

Hauſe. 2357.Paſtorin Jesse,
Pfarrhaus Spören bei Zoh

Für feinen Haushaſt
e erwachf. Perſonen) wird ſofort
päter ein tüchtig. älteres Mäd

mit guten Empfehlungen
Dasſelbe muß gut bürgerlich kochen in
mit einer Aufwartung die Hausarbeit y

r i
m

Zu ver 77
II. Ctage

gleferuſte zum 1. Aptlg

verrſchuftlihe WohnungX Schulſtr. 10 pvart., 6 Zimmer, u

X Veranda u. ev. noch Zimme
X in 2. Etage, vom 1. Juli ab zu ver

X miethen. (2339
Woſnngerermetſin

Die von mir zum 7 i uictoriaApothekeGr. Ste inftraße z2 zu Halle dere
herrſchaftliche, mit allein Komfort em
gerichtete Wohnung iſt anderweitiger
Untern hmuagen halber ev. ſofort oder
ſpäter änſerſt preiswerth zu vermieth.
Näheres Victoria-Apotheke zu Halle.

Otto Demme, Fabrif-Direktor,
2351] Cönnern a. S.

Kirchthor 8
Hochh.rrſchaftl. Erdgeſchoß, 9 Zimmer
reichl. Zubehör, große Veranda und
großerGarten, Stallung f. 3--4 Pferde
und Kutſchergelaß, zur alleinigen Be
nutzung ſofort zu vermiethen. Näberes

G Ma zdeburgerſtr. 459, I. (1496die herrſchaſtliche h
II. Etage Lizde n rag 47, Ecke Landwehrſtraße, 7 Zimmer, Erker, Loggia,
Bad und Nevenräume, 1. April, ev
früher zu vermiethen.

Näheres Comprioir Lindenſtraße 46.

Schönemann Schwartz.
Herrſch. Wohnung

e 3 I mit Manſarde

S
x
x

x

1. April zu vermiethen durch
Carr ow, Wilhelmſtr. 4

nſucht jung. MädchenHeirath mit größ. Vermögen,

Reelle Offert. erb. D. Berlin

Aamilien Nachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machnugen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hauptblatt Z. Seite.
Verlobt: Hr. Otto Klix mit Fr. Alma

Engert geb. Schilling (Frobburg).
Verehelicht: Hr. Paul Mehner mit

Frl. Minna Leiſtner (Raundorf).
Geboren: Eine Tochter: Hrn.

Anſtaltspfarrer Schröter (Waldheim).
Geſtorben: Fr. Erneſtine Köbrer

(Wurzen). Fr. Bertha Berthold
(Dresden). Hr. General der Jn-
fanterie a. D. Wilhelm von Maſſow
(Naumburg). Fr. Pauline Lätſch
(Grei).. Hr. Ernſt Flemming
(Altenburg). Hr. Paul Schleßiger
(Georgenthal). Hr. Reg.- Baumeiſter
Eraſt Bornemann (Freiberg).

TodesAnzeige.
ute Vormittag 108 Uhr verſchied

nach ſchweren Leiden unſere innigſt geliedte

III
im faſt vollendeten 17. Lebenjahre.

Dies zeigen tiefbeirübt an
Rothenburg, den 23. Februar 1899.

Familie Schade.
Die Beerdigung findet Sonntag Nach

mittag ſtatt.
rre-3Evang. Jrbeiter Verein Halle a. 5.

Unſer werthes Mitglied, der Rangirmeiſter

Wilhelm Knetschke
iſt am 23. ds. durch einen Unglücksfall bei ſeiner Berufsarbeit aus dieſem

e Beerdigung findet am Sonntag um 3 Uhr von der Leichenhalle

Der Vorſtand.
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zonnabend, 2. Beilage zu Nr. 96 der Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

Deutſcher Reichstag.
41. Sitzung vom 24. Februar 1899, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths Dr. Nieberding, Präſident Schulz
Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt Vizepräſtdent Schmidt,
dem ſtenographiſchen Bericht habe der ſächſiſche n w.

a Bundesrath Dr. Rüger geſagt, der „Vorwärts“ habe Be-
tungen gebracht, die er als Lügen kennzeichnen müſſe. Der
r Dr. Heine hätte dieſe Lügen berichtigen müſſen er habe die
n ar in die Luft flattern laſſen. Dieſe letzten Worte

fonnten bei der Unruhe des Hauſes nicht verſtanden werden.
er der Vizepräſfident, nehme an, daß der Bundesraths-
pevollwächtigte nicht habe ſagen wollen, der Abg. Heine
habe wiſſentlich und abſichtlich die Verbreitung von Lügen nicht ge
hindert andernfalls müßten dieſe Worte als parlamentariſch unzu
aſig Und der Ordnung des Hauſes nicht entſprechend bezeichnet
den Hierauf wird die zweite Berathung des Etats des

jhsjuſtizamtes fortgeſetzt.
Präſident Graf Balleſtrem bittet, nach der ausgiebigen Debatte

rei dem Titel „Staatsſekretär“ ſich an die Sache zu halten und ins
die Kritilen rich terlicher Erkenntniſſe zu unterlaſſen. Er würde

tige Ausführungen als von der Sache abweichend be
Man möge bedenken, daß der Etat bis zum 22. März

ertig geſtellt werden müſſe.
Abg.die urd üaſung der Str afſenate des Reichsgerichts.
Staatsſekretär Dr. Nieberding

Reigsgericht die Strafſachen über die Civilſachen dominiren, ſo dürfe
araus nicht geſchloſſen werden, daß die Criminalſenate darum ſtärker
elaſtet würden. Jm Gegentheil ſeien zur Zeit zwei Eivilſenate am
peſten belaſtet. Die Belaſtung müſſe nach den rückſtändigen Sachen
heutheilt werden. In dem Sinne ſei es ſchon jetzt nöhig, den
Fiviſenaten Hülfe zu bringen noch mehr werde dies der Fall ſein
ach der Einführung des Bürgerlichen Geſetzbuches.

Der Reſt des Etats wird angenommen. Beim Etat des
peihstages rügt Abg. BeckhKoburg (fr. Vp.) den Mangel
n Koupés I. Klaſſe, der häufig das einzige Benefiz der Abgeordneten,
Je freie Liſenbahnfahrt, illuſoriſch mache. Der Etat wird bewilligt.

folgt die Berathung des Etats des Eiſenbahnamts.
Abg. MünchFerber (vl.) wünſcht im Intereſſe der ſächſitſchen

Textilinduſtrie eine ſchnellere Verbindung zwiſchen Chemnitz und
ondon. Die Belgier und Franzoſen hätten ſich die Mängel unſerer

fiſendahnverwaltung längſt zum Schaden unſerer Induſtrie zu Nutze
gemacht.

Präſident des Reichseiſenbahnamts Schulz erkennt die Be
deutung der Sache an. Die Regierung habe ſich eingehend mit ihr
eſchäftiat. Der ermäßigte Tarif hake erſt am 1. Oktober eingeführt
perden können. Die Dauer der Fahrt für Güter ſei für die Strecke
Fhemnitz-Vliſſingen London auf 81 Stunden gebracht. llerdinas
ein die Beſchwerden über Nichteinhaltung dieſer Zeit begründet.
Des Reichseiſenbahnamt werde die Angelegenheit im Auge behalten.

Abg. Pachnicke (freiſ. Ver.) plaidirt für Reformen im
ſonentarifweſen, insbeſondere im Sinne von Tarifherabſetzungen,
m namentlich auch im Intereſſe des Arbeiterpublikums, Redner
ünſcht weiter Vergünſtigungen für Radfahrer und erbittet Aus
uft über die gegen Häufung von Unfällen getroffenen Maßnahmen

Direktor Schulz Jn Bezug auf letzteren Punkt hat der Bundes-
ahh Anordnungen getroffen, welche am 1. Oktober v. Js. in Kraft
treten ſind. Die vo ſtändige Durchführung derſelben, die mit be
rächtlichen Koſten verknüpft iſt, nimmt aber Zeit in Anſpruch. So
ann namentlich die r eines größeren Lokomotwparks
nicht von heute auf morgen erfolgen. Die Zahl der Unfälle iſt aber
zuch vicht ſo groß, die deutſchen Bahnen ſind in dieſer Beziehung
picht ſchlechter, ſondern beſſer als viele andere, außerdeutſche Bahnen.

Namentlich die Zahl der ſchweren Unfälle war bei uns niemals
o gering, wie in 1897. Die in Preußen bezüglich des
Transports von Radfahrern mit ihren Rädern getroffenen Be
ſtimmungen anzufechten, haben wir keinen Anlaß, da ſie haupi ſächlich
laſſe ſind, um Zugoerzögerungen zu verhindern, alſo im Intereſſe
der Betrie sſicherheit. Auskunft über den Stand der Tarif-
reformfrage kann ich nur mit großer Beſchränkung ertheilen. Jm
Vorjahre hat eine Konferenz der verſchiedenen Eiſenbahnverwaltungen
tattgefunden, ſodann im Sommer eine ſtatiſtiſche Ermittelung, und
r Kurzem wieder eine Konferenz im Reichseiſenbahnamt. Ueber das
Etgebniß etwas mitzutheilen, muß ich mir für jetzt verſagen, da die
Regierungen ausdrücklich gebeten haben, die Angelegenheit einſtweilen
s ſtreng vertraulich zu behandeln. Jch kann aber verſichern, es be-
teht auf allen Seiten das Beſtreben, zu einer Einigung zu gelangen,
und ich hoffe, daß es gelingen wird, die großen obwaltenden Schwierig
keiten zu überwinden.

Abg. Braeſicke (freiſ. Vp.) plaidirt für Staffeltarife.
Direkior Schulz will es dahingeſtellt ſein laſſen, inwieweit aufSrund der Verfaſſung in dieſem Wintie ein wirkiamer Einfluß auf

die Eiſenbahnverwaltung ausgeübt werden könnte. Hieroon abgeſehen,
ſei die Frage der Siaffeliarife jedenfalls eine äußerſt deſtrittene.
Der Eine nenne ſie rationell und nützlich, der Andere unrationell
m ſchädlich. Man könne dieſe Frage tagelang diskutiren, ohne daß
e diſferirenden Meinungen ausgeglichen würden. Er glaube nicht,

j das Haus eine ſolche Erörterung wünſche, und beſchränke ſich
f die eine Bemerkung, daß bei dieſer Frage eine große Berück
ans die Vertheilung des Eiſenbahnbveſitzes in Deutſchland
erdiene.

Abg. Stolle (Soz.) verbreitet ſich ebenfalls über das Ausbleiben
der Tarifreform. Namentlich durch die Schuld der preußiſchen
taatsbahnverwaltung komme man nicht vom Flecke; es heiße da
mmer langſam voran
Geh. Rath Miſany erwidert, der Herr Vorredner verwechſele

Arbeitszeit und Dienſtzeit. Es ſei ja bekannt, daß die Fahrbeamten
in Allzemeinen während der Dienſtzeit nicht immer auch in
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angrenzenden Staaten.

Thätigkeit feien. Wenn erſt die neuen Vorſchriften durchweg durch
en ſeien, werde von Ueberbürdung keineswegs mehr die Rede ſein

nnen.
Abg. Gamp (Rp.) bemerkt gegenüber dem Vorredner aus dem

Hauſe, das Reichseiſenbahnamt könne jedenfalls nicht einzelſtaatliche
Anordnungen, die im Intereſſe der Betriebsſicherheit getroffen ſeien,
beanſtanden. Redner nimmt weiter die preußiſche Verwaltung
gegen die Vorwürfe betreffend zu lange Dienſtzeit und Verſchleppung
von Tarifreformen in Schutz. Es liege überhaupt kein Anlaß vor.
alle ſolche einzelſtaatliche Beſchwerden hier im Reichstag zur Sprache
zu bringen das ſei pro nihilo. Dieſe Sachen gehörten in die
Landtage.

Abg. Möller (natl.) hält eine beſſere Verkehrsverbindung in der
Richtung von Sachſen nach England für durch aus geboten.

Aeg. Graf Stolberg (konſ.) macht gegen das Verlangen nach
Perſonentarifherabſetzungen geltend, daß die Eiſenvahnüberſchüſſe
lediglich dem Güterverkehr zu verdanken ſeien. Dieſer habe alſo auch
in erſter Linie Anſpruch auf Tarifheraoſetzungen. Alle Reden hier
hätten indeß nur akademiſchen Werth.

Abg. Schrader (frſ. Ver.) wünſcht möglichſte Vereinfachung
und Verbilligung der Perſonen- und Gütertarife.

Abg. Frhr. v. Stumm (Aip.): Eine ſolche Tarifre'orm müßte
zum Reichseiſenbahnſyſtem führen. Durch die Staffetarife würden
die großen Betriebe vegünſtigt, die kleinen geſchädigt. Daher ſei ſeine
Partei gegen dieſelven.

Abg. Graf Kanitz (konſ.) erklärt, er würde allgemeine Staffel
tarife für ein Glück halten, gegenüber dem jetzigen Chaos. Vor
Allem vedürfe es der Stiaffeltarife für Getreide, deren Aufhebung
im Zuſammenhang mit dem ruſſiſchen Handelsvertrag eine dunkle
Epiſode ſei und bleibe. Redner wendet ſich weiter gegen die
billigen Vorortstarife, welche eine unberechtigte Konzeſſion an die
großen Städte ſeien. Erſt Gütertarifreform! Denn wenn gar noch
die Perſonentarife ermäßigt werden, ohne daß jene andere Reform
vorangegangen iſt, dann werde die öſtliche Landwirthſchaft erſt recht
ruinirt durch Verluſt ihrer Arbeitsträfte.

Abg. Gerſtenberger (Ctr.) warnt vor Einführung der Staffel
tarife in Preutzen. an würde das in Süddeutſchland ſehr unan
genehm empfinden, und der Bund der Landwirthe wird gut thun,
einige Rückfict auf die ſüddeutſchen Bundesbrüder zu nehmen.
(Rufe rechts: „Thun wir ja auch

Abg. Hahn (wild) ſtellt feſt, daß der Bund der Landwirthe
dem Staffeltarif völlig neutral gegenüberſteht.

Der „Etat des Reichseiſenbahnamts“ wird genehmigt.
Das Haus vertagt ſich hierauf. Morgen 1 Ubhr: Fort

ſetzung der Etatberathung. Schluß der Sitzung 58/, Uhr.

Heer und Marine.
Ueber die diesjuhri zen Kaiſermanöver iſt die „Tgl

Rdſch.“ auf Grund zuverlaſſigſter Jnformationen in der Laage,
folgende Mittheilungen zu machen Die Manvver finden nicht in
der zweiten, ſondern in der erſten Hälfte des September ſtatt und
werden vorausſichtlich fünf Tage, vom 5. bis 9. September,
dauern. Ueber das Manövergelände läßt ſich etwas Genaueres
noch nicht angeben. Im Jnterſſe der möglichſt großen
Kriegsmäßigkeit werden die Beſtimmungen hierüber bis
in die letzte Zeit hinein geheim gehalten und alle Vermuthungen
ſind deshalb werthlos. Wie noch wenig bekannt ſein dürfte, wird
das 14. Armeekorps am 1. Avril eine dritte Diviſion
ſiellen, die 39. in Kolmar, die in den beiden Brigaden Nr. 82 und 84
die Jnfanterie-Regimenter Nr. 169 und 170 und die Jäger-Bataillone
Nr. 4, 8, 10 und 14 v reinigt. Das Armeekorps wird alſo beim
Kaiſermanöcer außer der Kavallerie-TDiviſion B drei Jnfanterie-
Diviſionen zählen. Auch das 15. Armeekorps vermag für die
Manöverzeit eine dritte Diviſion aufzuſtellen ſo daß im
Ganzen 8 Jnfarterie- und 2 Kavallerie Diviſionen gegeneinander
manöveriren werden. Wie dieſe weiterhin gegliedert ſein werden,
bleibt abzuwarten. Ueber die Truppenſtärke laſſen ſich jedoch ſchon
folgende Angaben machen. Das 13. (kgl. württemberg.) Armeekorps
umfaßt 25 Bataillone Jnfanterie, 20 Eskadrons und 23 fahrende
Batterien das 14. Armeekorps (Baden) 28 Bataillone Jnfanterie,
4 Batailone Jäger, 21 Eskadrons, 21 fahrende und 2 reitende
Batterien und die Unteroſſizierſchule Ettlingen mit
2 Kompagnien das 15. Armeekorps (Elſaß) 34 Bataillone Jnfanterie,
21 Eskadrons, 18 fagrende und 4 reitende Batterien. Hierzu treten
von außerhalb 30 Eskadrons und 2 reitende Batterien. Danach er
geben ſich im Ganzen 914 Bataillone Infanterie und Jäger,
92 Eskadrons (einſchtießlich 2 reitende Jäger), 10 Batterien (ein
ſchließlich 8 reitende) und 4 PionierBataillone, Nr. 13, 14, 15 und
19. Uebeitrifft die Zahl der Bataillone und Batterien auch
die des Vorjahres (89 Bataillone, 69 Batterien) nur unerheblich,
ſo iſt für die Ceſammtſtärke maßgebend, daß vom 14. und
15. Armeekorps ſich 40 Bataillone auf dem hohen Etat befinden,
ſämmtliche Batterien dieſer beiden und z der des XIII. Korps
mittleren oder hohen Etat haben und ſogar bei der Kavallerie, die
diesmal 32 Eskadrons mehr als im Vorjahre zählt, 40 Eskadrons
hohen Etats ſind. Es wird daher wieder eine impoſante
Truppenmacht an den Kaiſermanövern r Zu be
merken iſt endlich noch, daß die Feldartillerie ſich noch in der
alten Eintheilung befinden wird doch iſt anzunehmen, daß ſie
durchweg den Diviſionen zugetheilt ſein und keine Korps-
artillerie mehr gebildet werden wird.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Graz, 14. Febr. Heute ſtarb hier der bekannte Muſikſchrift

ſteller Dr. Friedrich v. Hauſegger im Alter von 61 Jahren-
Seine Bücher „Wagner und Schopenhauer“, „Die Muſik als Aus
drud“ und „Das Jenſeits des Künſtlers“ wurden viel bemerkt.

Kl. Ulrichstr.
Nr- 18 J.

überzeugen, da auch Kleine Proben gern abgegeben weräen,

Alleinverkauf für das Deutsche Kolonial- aus
Berlin, für Halle und Saalkreis.

Verkauf von Erzeugnissen der deutschen Kolonien
unter Aufsioht des Hall. Kolonial-Voreins.

Kaffee, Kakao, Schokolade, Vanille, Thee.
Ia. Salat und Speiseöl, bester Ersatz für Olivenöl-

Ständiger Verbraueh in den Kaiserl. Hofküchen.

Kokosmussbutter.Lichte c Palmſeernöl.
Cigaretten u. Cigarren Von 5 bis 20 Pfg.

Jeder Kann sich von der Preiswürdigkeit und Vortrefflichkeit dieser deutschen Przeugnisse

Die Brückenfeſtung bei dem zweiten Rheinübergaus
Julius Cäaſars zwiſchen Urmitz und Weißenthurm iſt jetzt, laut
„Kö'n. Ztg.“, vom Provinzialmuſeum in Bonn in ihrer ganzen
Ausdehnung aufgedeckt, und es ſind auch mehrere Thore und
eine größere Anzahl von Thürmen beſtimmt worden. Sie hat
bei 813 Meter Tiefe einen Umfang von 3681 Meter. Außer
zwei breiten Gräben hatte ſie einen Wall und eine von etwa
120 Thürmen begleitete Pfahlmauer. Jn der Auhſe des Lagers
wurden auch beim Baggern im Rhein die Pfähle der Brücke ſelbſt
gefunden, die J. Cäſar für den Uebergang ſeiner aus 10 Legionen
aus Reiterei und Hilfstruppen beſtehenden, über 40 000 Mann ſtarker
Armee geſchlagen hatte. Für dieſe Armee war, wie der Entdecke
Konſtantin Könen, der auch mit der archäologiſchen Leitung der
Gradungen deauftragt iſt, nach dem Befunde und dem durch
dieſen verſtändlichen Wortiaute Cäſars annimmt, auch das Lager
beſtimmt, das mit großartigen Befeſtigungen, nämlich mit der
Holzmauer und den Holzthürmen verſehen worden war, um es bei
dem von ihm ausgehenden Kriegszuge gegen die Eburonen durch
zwölf Kohorten vertheidigen zu können und einen ferneren feſten
Punkt zu gewinnen zum Rückzuge Cäſars, zur Wache gegen die
Germanen und zur Sicherung der Rheinbrücke gegen eine neue Auf-
lehnung der Trierer.

Gerichtszeitung.
z Halle, 24. Februar. (Strafkammer.) Ein Abonnent

des Zuchthanſes. Der Arbeiter Friedrich Bauch von hier
ſcheint den Plan gefaßt zu haben, ſeine Zukunft hinter Zuchthaus-
mauern zu verbringen. Zur Verwirklichung desſelben begeht er
Diebſtähle, ſobald er nur eine ganz kurze Zeit fich der Frei-eit er
freut hat. Ein Gleiches war der Fall, als er am 1. Februar d. Js.
von der auf dem Hofe zum Trocknen aufgehängten Wäſche des
Gaſtwirthes B. zwei Hemden und einen Unterrock ſtahl. Der
Beſtohlene erwiſchte ihn, als er noch auf dem Hofe war, und nahm
ihm die Wäſche ab. Dieſer Diebſtahl war der elfte, den B. beging.
Und da die Strafe für den zehnten bereits 1 Jahr 6 Monate
Zuchthaus betrug, ging das Gericht trotz dem geringfügigen Objekte
und trotzdem ein Schaden nicht entſtanden war, diesmal darüber
hinaus und erkannte auf 2 Jahre Zuchthaus ſo vie Nebenſtrafen.

Nach über zwei Jahren erhielt der Arbeiter Otio Kurt h
aus Giebichenſtein ſeine Strafe für einen am 23. Mai 1896 ausge
führten Diebſtahl. Am Abend dieſes Tages war vor dem
Reſtaurant zum „Röderberg“ in Giebichenſtein ein großes Gedränge
entſtanden, in welchem dem Schloſſer Lühr eine Uhr nebſt Haarketie
aus der Weſte entriſſen wurde. Der Verdacht fiel zwar ſofort
auf Kurth, weil dieſer neben Lühr geſtanden hatte und
verſchwunden war, aber es fehlte an dem nöthigen
Beweiſe. Im vorigen Jahre bemerkte Lühr ſeine Uhr bei einem Be
kannten und erfuhr von dieſem, daß er die Uhr auf einer Leihhaus-
auktion erſtanden hatte. Es wurde nun recherchirt nach dem Verſetzer,
und als ſolcher Kurth ermittelt. Er beſtritt, die Uhr geſtohlen zu
haben, dieſelbe ſei vielmehr an jenem fraglichen Abend von ſeiner
Frau vor dem „Röderberg“ gefunden und von ihm ſpäter verſetzt
worden. Tieſe Angaben waren keineswegs mit dem Verhalten des
Angeklagten zu damaliger Zeit in Einklang zu bringen. Kurth wurde
für ſchuldig befunden und zu einer Zuſatzſtrafe von noch 3 Monaten
verurtheilt.

Wem nicht zu rathen, dem iſt auch nicht zu helfen, das kann
die Bergmannsfrau Emma Großmann aus Eisleben veherzigen.
Tieſelve kam mit der im ſelben Hauſe wohnenden Frau Berger
wegen der Kinder in Streit und verſetzte derſelben mit einem leeren
Schmutzeimer einen Stoß ins Geſicht und einen in die Seite.
Rainentlich erſterer war ſo intenſiv geweſen, daß Frau B. eine
angeſchwollene Naſe und aufgeſprungene blutige Lippen davon-
trug. Dieſe kühne Schlagfertigkeit brachte der Frau G
eine Geldſtrafe von 24 Mark ein. Anſtatt damit
zufrieden zu ſein, legte Frau G. Berufung gegen das Uribeil ein und
machte Nothwehr geliend. Da dieſe durch die Beweisaufnanme
keineswegs bewieſen wurde, wurde der Angeklagten die Zurücknahme
ihres Rechtsmittels nahe gelegt, was ihr auch ihr Anwait als das
Beſte empfabl, denn in dieſem Falle würde die Staatsanwaitſcha t
die ihrerſeits eingelegte Berufung zurücknehmen. Aber nein, Frau G.
zeigte ſich jedem wohlgemeinten Rathe unzugänglich. Das Gericht
ſah die That weit ſchärfer an als der erſte Richter, und erkannte auf
14 Tage Gefängn ß anſtatt der Geldſtrafe.

Der Gebrauch des Meſſers wird mit ſtrenger Strafe ge
ahndet, um für Diejenigen, denen dieſes ges e Werkzeun ſehr loſe
in der Taſche ſteckt, abſchreckend zu wirken. Leider laſſen fich trotzdem
junge Burſchen dazu hinreißen, das Leben ihrer Mitmenſchen durch
den Gebrauch des Meſſers in Gefahr zu bringen, und es iſt immer
noch viel Glück dabei, wenn es ſo abgeht, wie bei dem Arbeiter
Magdeburg in Cöllme, der am 29. November bei einer Thongrube
in Lieskau von dem 17jährigen Arbeiter Auguſt Hammelmann
aus Zappendorf mit einem Meſſer hinter dem linken Ohr verletzt war.
Obwohl die Hauptwunde zehn Centimeter lang war und die Ohrmuſchel
durchtrennt hatte, verurſachte die Wunde nur eire eintägige Brbeiis
unfähigkeit. Trotzdem und weil H. die Veranlaſſung geweſen,
verhingte das Gericht eine Strafe von 8 Monaten Gefängniß
M. hat ein Mädchen geheirathet. welches im Armenhauſe erzogen
iſt. Das gab dem jungen Burſchen Veranlaſſung, ihm den Spitz
namen „Armenhausjunge“ beizulegen. Am genannten Tage hatte H.
einen kleinen Jungen beauftragt, dieſen Spitznamen in die Thongrube,
in welcher M. arbeitete, zu rufen. In der Vesperpauſe ſetzte Letzterer
den H. deswegen zur Rede und applicirte ihm eine wohlverdi nie
Ohrfeige. H. nahm dieſe nicht ruhig hin, ſondern griff zum Meſſer
und verletzie M. in der oben geſchiiderten Weiſe. Um ihm ein für
alle Male die Luſt zu fernerem Gebrauch des Meſſers zu benehm n,
erkannte das Gericht nicht auf die von der Staatsanwaltſchaft be
antragten 4 Monate, ſondern auf 8 Monate Gefangniß.
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AKmtlkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz Kommiſſiou.

Sitzung am Montag, den 27. Februar er., Nachmittags 4 Uhr
pünktlich im Kommiſfionszimmer.

Tagesordnung
„„Antrag des Magiſtrats wegen Ausſchreibung der Direktorſtelle bei dem zu

errichtenden Elektrizitätswerk.

Ban Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 28. Februar er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſfionszimmer.
Tagesordnung.

1. Verzicht auf den Widerſpruch gegen die Ertheilung eines Baukonſenſes.
2. Zuſtimmung zur Ertheilung eines Baukonſenſes betr. ausnahmsweiſe Geſtattung
der Anlage von Nachbarfenſtern nach dem Vorplatze der Schule in Freyberg's
Gatlen. 3. Feſtſtellung des BauEtats pro 1899/1900. 4. Mittelbewilligung zur
Herſtellung eines Thonrohrkanals in der Wolfsſchlucht zwiſchen der Hochſtraße und
Pfännerhöhe. 5. Wiederholter Antrag des Magiſtrats der Verringerung der früher
für die Roonſtraße feſtgeſetzten Straßenbreite. 6. Petition Wittwe Bloß, Freuden
plan 7, betr. Ankauf. 7. Petition Lympius, betr. Wohnungsverbot. 8. Petition
des Vorſtandes der Synogogen-Gemeinde, betr. Erlaß von Straßenausbaufkoſten.
9. Genehmigung des generellen Entwurfs zum Neubau einer 24 klaſſigen Volks
ſchule auf dem ſtädtiſchen Grundſtücke an der Merſeburger- und Friedenſtraße.
e e für Landabtretung zur Straße vom Grundſtück Große Ulrich
traße Nr. 18.

Vekanntmachnng.
Wegen Regulirung der öffentlichen Belenchturg in der Nikolaiſtraße

wied dieſe vom 27. ds. Mts. ab bis auf Weiteres von der Gr. Ulrichſtr. bis zur
Kl. Klausſtr. für den Reit und Fahrverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 23. Februar 1899.
Die Polizei- Verwaltung.

AckerBerkanf.
11 Morgen Land an der Friedenſtraße,

Nähe des Riebeckſtiftes, ſind verkäuflich.
äberes Ziuksgartenſtr. I P. r.

Amkliche Bekanntmachungen.

Bei der unter Nr. 1055 des Geſellſchafts-
regiſters eingetragenen Handelsgeſellſchaft

in Firma:
„Judlinſche chemiſche Waſchauſtalt

G. Zander“
zu Charlottenburg, mit Zweigniederlaſſung
in re a. S. iſt heute Folgendes ver Rübeng ter

merlt: j n,„„Der Kaufmann Albert Altvater e perrauſen
iſt aus der Handelsgeſellſchaft aus- a 800 300 (Stadtgut)
geſchieden. Der Kaufmann Julius e 630 275 (Ziegeleh),
Mareuſe zu Charlottenburg iſt am D. 400 300

a an eer n e Sſchafter eingetreien. Zur Vertretung der eGeſellſchaft iſt fortan jeder der Geſell 89000 100 S
ſchafter allein befugt. 5000 130 (Brennerei),Halle a. S., den 20. Februar 1809. 3200 90 (1200 Mg. Wie
Königl. Amtsgericht, Abth. 1. 52500 120 (1200 Ma. Wald)

Selbſtkäufern ertheilt näh. Auskunf:e

Schönes Gut
in der Nähe zweier großer Städte,
Bahnſtation, 264 Morgen groſr,
inkl. Wieſen, Rübenboden, mit guten
Gebänden, iſt mit ſämmtlichem leb.
n. todten Jnventar bei 20--40 000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen. Offerten unt.
V. r. 65340 bef. Rudolr Moss e
Halle a. S. (2312

Guts Perkanf.
Mein 2 Std. von Weimar u. 21 Std.

von Erfurt, ſowie J Std. von Bahnhof
gelegenes Gut, 97 weimariſch. Acker ent
haltend, mit neuen maſſiv. Geb., groß.
Obſt- und Gemüſegarten, iſt ſofort bei
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Wilh. Reiss,
Schloßvippach.

1 Freigut
172 Mrg. groß, im beſten Kulturzuſtand,
Hebäude, Vieh u. Wirthſchaftsger. im
beſten Zuſtande, Acker u. Wieſe in nächſter

H.
e

de S

W ilkKe- Danmeig. 8

T r W
Kleines Gosohäftshaus

in beſter Lage von Halle, Nähe des Marktes,
unter günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Offert. unter Z. 2361 an die
Exped. ds. Bl. erbeten. [236

e 5Prüfer's

Bad Wittekind,
ſteht ſofort zu vermiethen
oder zu verkaufen. Näheres
daſelbſt beim Hausmann
Friedenſtraße 28.

Schafvieh.
Wegen Aufgabe der

S JZucht verkaufe

87 3, d
d 2 g 1r

e

e verkauft in kleinen Poſten
nnd waggonweiſe

1offerirt, ſoweit der Vorrath reicht, zum

Nähe des Gehöfts, durchweg Weizen und
Kleeboden, Stunde von Stadt und
Bahnh. Niederſchleſiens gelegen, iſt wegen
Krankheit der Beſitzerin bald preiswürdig
zu verkaufen. Reflektanten erfahren
Näheres durch

Mühlenbeſitzer Karl Kirsech,
Kloſtermühle, Aſchersleben.

Rittergut Redel
(Kreis Belgard), 385 ha groß, als Reſt
gut infolge von Rentengutsbildung zu

m verkaufen. Bahn-, Poſt, Telegraphen-
l Station, Kirche und Schule am Orte.Schönes, geräumiges Schloß, großartiger

Park, Gebäude vorzüglich, Jnventar reich
lich und ſehr gut (38 Pferde, 125 Haupt
Rindvieh, 115 Schweine 2c.) Brennerei
mit 42 000 Liter Kontingent. Aecker von
Chauſſee durchſchnitten und größtentheils
rothkleefähig. Ca. 130 000 Mark 3/ige
Pfandbriefe; Preis feſt 270 090 Mark

(inkl. Amortiſ.-Fonds). (2454
Dr. Stumpfe,3 FriedenauVerlin, Moſelſtraße 13.

Keiner

Landgaſthof
n bei Erfurt, 600 hl Bier, 20 b Nordhäuſer,

8000 Fl. Bier ca. 100 Schweine geſchl.,
ſofort zu verkaufen. 2528

Offerten sud S. W. 32 hauptpoſt-
lagernd Erfurt.

Mühlen-Herkauf.
Ich beabſicht. meine in beſter Mabllage

geleg., nach neu. Syſtem eingericht. Kundenu. Handelemuhte mit ſtarker Waſſerkraft

u. gangb. Bäckerei bei 3--4000 Thlr. Anz.
billig zu verkaufen. Gefl. Offerten bef.
unter Z. 2526 die Erxved, d. Zta,

m

u

u
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1 Rambonilletbock, zwei engl.
Böcke, circa 70 Stück junge
Mutterſchafe, theils mit Läm-
mern und theils tragend.

Domäne Buchholz
b. Nordhaufen. (1893

4 Stück 5jährige, bayeriſche

Zange0chsen
verkauft bei billiger Preisberechnung
Rittergut Tauhardt, Poſt Sanbach,

Station Buttſtädt.

Reitpferd
für ſchwerſtes Gewicht, vollſtändig truppen
fromm und leicht zu reiten, verkauft
Domäne Franuenprießnitz b. Camburg.

Kuh mit Kalb
zu verkaufen Dölau Nr. S.

Saatkartoffeln:
Reichskanzler,

Prof. Maercker,
Imperator,

garantirt ſortenrein, handverleſene
Waare, à Ctr. Mk. 2,50, bei 100 Ctr.
à Mk. 2,35, offerirt (2414J. O. Kirsten, P etſch a. Elbe.
Mehrere hundert Centner

gelbe Futtermöhren und

Absohleuss.
Rübenſamen, Erbſen und Bohnen
habe ich zum Anbau zu vergeben und
bitte ich hierauf reflektirende Land
wirthe, ſich mit mir in Verbindung

zu ſetzen. 23Carl Rohbra, Aschersleben.

Zur Saat
offerire rothen Schlanſtedter

Sommerweizeit,
à Mk. 200 pr. 1000 Ko. netto ab Halle.
Ertrag 19 Ctr. pr. Morgen.

F. Jacobine, Halle a. S.

Saat-Erhbsen,
grünbleib. Folger, ertragreicher, früher,

als Victoria, 100 kg 27 M

Samen- unch

Magnum hbonum,
Professor Maercker

A. Mäclicke,
Loßwig, Station Torgau.

Saatkartoffeln!
„50

ſpät, à 2,50
T ame, Gutsbeſitzer,

BVennewiltz b. Gröbers.

Santkartoffeln
Roſen (früheſte Speiſekartoffel),

à Ctr. 2,25 Mk.

Phöhbus,
Max Eyth,
empfiehlt

4

Magnum bonum,Jmperator, a Ctr. 2,00 Mk.

Frühfabr d. Js. frei Bahnhof Gollmitz
(Lauſitz).

Dom. Sadotw.

W o.
Wir haben einen größeren Poſten hoch
feinen ſchleſiſchen

Samenhafer
abzugeben und halten denſelben hiermit
beſtens empfohlen.

Gebr. Wegre, Zeutſcheuthal.

Gold-Thorpe-Oorste,
gegen Lagerung widerſtandsfähigſte Gerſte,
1000 Kg 220 Mk., größere Poſten
billiger.

Otto Herold
Großoſterhauſen bei Eisleben.

Schottiſche ChevalierPerl-Gerſte

à Ctr. Mk. 10,
Sagtrothen Schlanſtedter

Sommer Weizen
à Ctr. Mk. 10,

II. Abſaat, vorzüglich im Ertrag, auch
widerſtandsfähig gegen Lager und

Weender Saathafer

à Ctr. Mk. 9,
II. Abſaat, ſehr ertragreich, verkaufen gegen

Caſſa ab Querfurt

Wahren Co., Ouerfurt.
Pflanzkartoffeln,
Fabrikkartoffeln,
Klee n. Grasfamen,
Futtermittel e.
offerirt nach allen Bahnſtationen zum
Tagespreiſe bei 3 Monate Ziel oder
Caſſe 1 Abzug.

Wolf Tilsäter.
Bromberg.

Saatkartoffeln.
Prof. Maercker
Geh. -Rath Thiel pr. Ctr.
Saxonia 2,50 MarkHannibal
Prof. Woltmann pr. Ctr. 3,50 Mk.rothe Speiſemöhren

giebt ab [23Rittergut Canena
94 empfiehlt frei Bahnhof Stumsdorf

deshalo weniger dem v ausgeſetzt

Carl Robra, Aſchersleben.

Speisekartoffeln

Saxoniäa, mittelfrüh, Ctr. 2,00 Mk.

Grundftück mit Geleisanſchlu
üuftig gelegen, preiswerth zu verkaufen. Offerten unter Z. w. 2ſbrbert e nei Mosse, Brüderſtraße 4. 34

ß
5

Am Montag, den
27. Februar er. habe

wieder einen

die ich zu den
erdenklichsten solicdesten Preisen

unter vollſter Garantie verkanfe.

Halle a. S. v Jaertg Meyer Salomon.
e e e ee e

re e ee De v

Stammzüchterei
6 der Domäne Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Slation Friedriqhswerh
S Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Ausſtell.
i der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft bis jetzt

145 Preise.
Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Er h

S halkung einer derben Konſtitution: „Formvolle deter Körperb au, Schnell-
S wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:

w. Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk.

4 z 7 80 70 z(Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärtker.) 5
d Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe
dingungen enthält, gratis und frauko.

c Mad. Meyer, Domänenrath.
e 3

KGallſe ſicher

Rothen Sehlaustedter Sommer- Weizen 1000 Kil izgr. 210 Max

Goldthorp- Gerste 1000 210Schottische Chevalier- Gerste eHannar Gerste e e e 7 e e 1000 J 200Haſer, BDänischen und Strube-Schlanstedt 1000 290
Die Schottiſche Chevalier- und Haung-Gerſte, der Däniſche un

Strubeſche Hafer ſind erſte Nachzuchten von Original-Saaten. z.
Bei Entnahme von weniger wie 1000 Kilogr. erhöht ſich der Preis u

10 Mk. per 1000 Kilogr. Auf Wunſch ſenden Muſter. e 32

Halberſtadt, Gut Stern, zW rrecdle e Sotem, es
z
7

7 2
3 H

Frömsdorfer Originalſaatgut,

Futterrübenſamen und Saatkartofelt
eigener Züchtung, offerirt und verſendet illuſtrirte Preisliſten gratis und franko

Otto Cümbal, Gekonomierath,
Frömsdorf in Schleſien.

Zur Frühjahrs-Ausſagt
beſtens zubereitet, verkaufe ich die nachfolgenden als hochertragreich erprobten, durd

fortgeſetzte Zuchtwahl verbeſſerten Getreide-Spielarten:
Sommer- Original Heine's Kolben 1000 kg 245 Mk., 100 kg 28

Original Heine's Nos 1000 kg 235 Mk., 100 kg 27Weizen Original Heine's Bordeaux 1000 kg 235 Mk., 100 kg 27 M

Gerste Original Heine's Chevalier 1000 kg 255 Mk., 100 kg 29 Mi
Original Heine's Goldene Melonen 1000 xg 245 Mk., 100 kg 28 t
Original Heine's Hanna 1000 kg 245 Mk., 100 kg 28 M
geldſon 1000 kg 245 Mk., 100 kg 239Hafer Lina Heine's ertragreichster 1000 kg 225 Mk., 100 kg 26 M
Original Heine's Traubhen 1000 kg 225 Mk., 100 kg 26 M

Erbsen: Frühe grünbleibende Folger 1000 kg 300 Mk., 100 kg 34 Mk
MWotoria 1000 kg 270 Mk., 100 kg 31 Mi

Ich liefere in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachnahme und ſende Preis

verzeichniß mit näherer Beſchreibung auf Wunſch. n

F. Heine.Kloſter Hadmersleben,

Bau und Düngekallh,
Bahn“ Poſt und Telegraph: Hadmersleben.

Ia. großſtückigen beſten Bennſtedter Weiss KalK, 955 Aetzkalk, ſtets fri
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äuſterſt billigen Preiſe

Bennſtedt, Beunſtedter Kalkwerke.
Poſt und Bahnſtation,

I. Maennicke Schmid

r r

S

eine

e

e

hm

Tann Saat
empfiehlt

Hannagerſte, Perlgerſte, Leutewitzer
Gelbhafer und Rieſenhafer

Dom. Karlérode bei Roßla (Harz).

Nachmittags

Guterhalt., halbverdeckten

Wagen
(Iſpänn.) zu kaufen geſucht.

Angebote mit Preis unt. L. m. 23523 59) Köppe, Göttnitz. 1598) Roedel. bef. Rudolf Hosse, Halle.



u P h

nja aus

Se
S
J

5

w. D

ot

S

S:
S

S 3v

t

J

W

raksny un

Fonſervativer Herrin für Halle a. 5.
und den Saalkreis.

Ftittwoch, den 1. März g. c., Abends 8 Uhrm „Goldenen Schiffriyen, roße Ulrichitaße, Ah

zrdentliche General-Verſammlung.
Tagesordnung: 1. Erſtattung des Geſchäftsberichtes.
2 Rechnungslegung für 1898 und Bericht der Reviſoren.

3. Vorſtandswahl und Wahl der Reviſoren.
4. Vortrag des Herrn Gymnaſial-Oberlehrer Dr. Lübbert

über: „Die Sprachenfrage in Oeſterreich-Ungarn“.
Um recht zahlreiche Betheiligung unſerer Mitglieder wird gebeten.

Der Vorſtand.
Kndwirthſch. Bauern Verein des Saalkreiſes.

Unſere verehrl. Mitglieder und Freunde der Landwirthſchaft werden unter e
Verweis auf folgende Tagesordnung zu unſerer

General- Verſammlung
Sonnabend, den 4. März, Vormittags 10 Uhr

gach dem „Hotel zum Kronprinz“ zu Halle a. S. hierdurch ſehr ergebenſt ein
geladen

Tagesordnung
1. Geſchäftliches: a) Rechnungslegung, b) Delegirtenwahl zur Kreisvertretung,

e) Genehmigung der Statuten, d) Sommerfeſt.
2. Prämiirung treuer Arbeiter und treuen Gefſindes.
3. Die Kalamität im ländlichen Arbeiterweſen und die Wege, eine Beſſerung

herbeizuführen. Referent Herr LandesOekonomierath Dr. von Mendel-
Steinfels-Halle.

4. Das Ergebniß der diesjährigen Gerſten- und Kartoffelanbauverſuche.
Referent Herr Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. M. Maercker-Halle.

5. Brauchbare und ungeeignete Mittel zur Bekämpfung der verſchiedenen
Pflanzenkrankheiten. Referent Herr Dr. Hollrung-Halle.

Der Vorſtand
des Laundwirthſch. VBauerun- Vereins des Saalkreiſes.

G. Wesche.
Sächsisch-Thäringische Actien-Gesellschaft

für Braunkohlen-Verwerthung
zu Halle a. S,

Die diesjährige ordentliche W General Verfammlung W unſerer
Alüonäre iſt auf

Sonnabend, den 18. März, Vormittags 11 Uhr
im Saale des „Grand Hotel Bode““, Magdeburgerſtr. 65, hier

anberaumt worden.
Gegenſtände der Verhandlung werden ſein

Vorlegung der Bilanz, der Gewinn und Verluſt Rechnung und des Ge
ſchäfts-Berichts für 1898 durch den Vorſtand Bericht des Aufſichtsraths
über dieſelbe Vorlage.

2. Erſtattung des Reviſions Berichts für 1898 und Beſchlußfaſſung über
Ertheilung der Entlaſtung.

3. Beſchlußfaſſung über die Dividende für 1898.
4. Wahl von zwei AufſichtsrathsMitgliedern.
5. Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Rechnung für 1899.
In Bezug auf die Zutrittsberechtigung, Stimmfähigkeit und den Legiti-

mationspunkt verweiſen wir auf die ſtatutariſchen Vorſchriften, wonach
1. diejenigen Aktionäre, welche ſich an der General Verſammlung zu be

theiligen beabſichtigen, ſpäteſtens am 17. März, und zwar bis Nach
mittags 4 Uhr, ihre Aktien im Bureau der Geſellſchaft zu deponiren
haben, an Stelle der Depoſition aber die bis zum 17. März dem
Vorſtande vorzulegende Beſcheinigung

einer Reichsbankfſtelle,
einer Behörde,

oder eines der nachbenannten Bankhäuſer, als:
des Halleschen Bankvereins von Kuliceh, Kaempf

c Co., Halle a. S.,der Herren Becker Co., Commandit Geſellſchaft auf Aktien S
in Leipzig,

der Prävatbank zu Gotha, Filiale Leipzig in Leipzig,
der Magdeburger Privatbank in Magdeburg,
der Breslauer Discontobank in Berlin,daß die nach Nummern und Stückzahl anzumeldenden Aktien bei der beſcheinigenden

Stelle deponirt ſind, genügt,
2. jede Aktie von 600 Mark eine, und die Stamm Aktien von 1200 Mark

je zwei Stimmen verleihen, Niemand jedoch mehr als 250 Stimmen in
ſich vereinigen kann.

Die Eintrittskarten ſind am Freitag, den 17. März auf unſerem
Eeſellſchafts-Bureau, Brüderſtraße 14 hierſelbſt, in Empfang zu nehmen.

Halle a. S,, den 24. Februar 1899.
Der Aufffichtsrath.

von Voss.
Berechtigte Landw. Schule Marienberg

mit Realabtheilung zu Helmstedt,
Herzogt. Braunſchweig.

Beginn d. Sommerſemeſters II. April. A. Landwirthſchaftsſchule: Kl.
VI-- eine fremde Sprache B. Realabtheilung (Franzöſiſch und
Engliſch letzteres an Stelle der Landwirthſchaftslehre). Aufnahme, Verſetzung u. Ab
gangsprüfung Oſtern u. Michaelis. Reifezeugniß beider Abtheilungen: Berechtigung
z. einj. Militärdienſt ſowie alle Berechtigungen d. Realſchule. C. Landw.
Schule (Kl. 3--1) mit je halbj. Kurſus, ohne fremde Sprachen. Penſionen ſchon

von 400 Mk. an. Jede Auskunft d. d. Direktor: Prof. Br. Krempp.

Töchterpensfionat.
Jn m. ſeit Jahren beſtehenden Töchterpenſionat finden von Oſtern ab auch

ſchulpflichtige junge Mädchen frdl. Aufn., gute Koſt und gewiſſenh. perſ. Aufſ
bei d. Arb. bei billigem Penfionspreis.

Frau Dir. Vyssell-Weidling, Halle a. S., Harz 13.

Aug. Weddy, Leiprigerstr.
22.

Anerkannt beste

Schnell- und Schön-Schreibmaschine.

S vollen

Alles da!

J Herrn Notar Dr. Weber in Hamburg

W Gedruckte Anerke

a 2 e e re h e T S 2 d u S S xe

Sie Wollten doch
ſchon lange immer einen Verſuch mit m. ſo ſehr beliebten, preiswerthen Fabrikaten machen u. haben es bis jetzt

immer wieder vergeſſen, trotzdem Sie dieſelben o einen t i l lBetrag zurück oder tauſche gerne um, wenn Ihnen die Fabrikate nicht gefallen. Mehr zu bieten iſt doch nicht
möglich! Es iſt ja ſo leicht, ſich von dieſer Thatſache zu überzeugen, ſchreiben Sie bitte nur eine Poſtkarte u. beſtellen
Sie! Für dieſe kleine Mühe lege ich ihnen noch Muſter anderer, guter Sorten gratis bei. Jn

Sie probiren und werden ſtets mein treuer Kunde bleiben.
Ständen ſind mir ohne Aufforderung über die hervorragende Preiswürdigkeit m. Fabrikate zugegangen u. mir von F

Pflanzer koſten jetzt nur 7 Mk. frei in's Haus, 1000 Stück hiervon nur 13 Mk. Angebot II. 200 Stück m. ſo
ſehr begehrten großen, vollen SpezialCigarren No. 90, garantirt rein überſeeiſche Tabake, koſten nur 7 Mk., 500 Stück S
nur 16 Mk, frei in's Haus. Verſandt gegen Nachnahme. Schreiben Sie bitte ſogleich eine Poſtkarte an die Cigarrenfabrik S

Beee eeJ ver r ene e.a Be52

Pfennig Riſiko verſuchen können. Jch zahle ihnen den

2—3 Tagen iſt
Faſt 2000 Anerkennungsſchreiben aus allen

notariell beſtätigt. Angebot No. I. 500 Stück m. ſo ſehr beliebten Cuba-

Rud. Tresp, Neustadt Wpr. b. 141.
nnungen nach Originalſchreiben liegen jeder Sendung bei.

Gberkellner!
Beabſichtige, um mich zur Ruhe zu ſetzen,

mein in einer Refidenz- und Jnduſtrie
Stadtgelegenes Theater, Konzert und

9 b z ohne Konkurrenz, mit groſi jaus, ßem, frequentem Reſtaurant,

nennen Gebänden,
Oſtändiges erſttklaſſiges Variété-Theater, S
ſicheres, rentables Geſchäft, mit großer
Zukunft, mit ſämmtlichem werthvollen
Juventar preiswerth und unter günſtigen
Bedingungen, mit wenig Anzahlung, zu
verkaufen (oder gutes Zinshaus zu tauſchen).
Reelle Käufer wollen ihre Offerten unter
U. a, 65 440 an Rudolf Hosse, Halle a. S.,
einſenden und können dann alles Nähere

erfahren. [2348mm T T dTelegr. Adr. Saatguthaus Berlin.

A. Metz Co.
Berlin W., Bälowstr. 57.

S Samenhandlung. Samenkulturen,

J Offeriren Veuheiten: S
S „Kaifer-Krone“, früheſte, meh

lichſte, ertragreichſte (ca. 30-facher
S Ertrag), ſehr feine Speife-Kar-

tcoffel, 25 kg 7,50 Mk., 128 kg
S 5 Mk. Poſtpacket 3 Mk. e

„Märkiſcher Frühmais“,
(zum Körnergewinn), (xreift in 10

S Wochen), 50 kg 19 Mk., 1 kg

BO,50 Mk. eJ Futterrunkelrübe,
A. MetzſcheRieſenwalzen, ertrag

J reichſte, haltbarſte, in Form und
R Farbekonſtante Futterrunkel, 50kg

S 72 Mk., 25 kg 38 Mk., 122 kg
S 21Mk., 5 kg 9 Mk., 1kg 2 Mk.

Futtermöhre, A. Metz'ſche,
goldgelbe, grünköpfigcylin-
B derförmige, ſtumpfe Rieſen
Futter ertragreichſte nahr-

S hafteſte und haltbarfte ſüßliche
Futtermöhre. 50 kg 82 Mk.,

Für Wirthe oder

h 25 kg 44 Mk., 121 kg 24 Mk., F
h 5 kg 10 Mk., 1 kg 2,20 Mk.
S Ueber alle andern Sämereien
S fur Landwirthſchaft, Foritwirth-

ſchaft und Gartenbau ſtehen unſere
inhaltsreichen, reich illuſtr. S

I Hauptkataloge koſtenfrei zu S
Dienſten. (1867

Futterrübenſamen!
Goldgelbe Walzen, golden Tankard,

hochertragreiche, außerordentlich halt-
bare, feinſte Runkel, à Ctr. 30 Mk.,
à Pfd. 40 Pfg., offerirt

Laue, Gutsbeſitzer,
Bennewitz b. Gröbers.

2 wenig gebrauchte Landaner,
2 Halbged. mit abnehmb. VBockſitz,
2 große Aſitz., 1 Geſellſchafts Break,
8ſitz, auch als Geſchäſts-Reklame-
Wagen, 1 Fleiſcher, 1 Väcker, 1 zwei
räd. Hand wagen verkauft ſehr billig
F. Wol Schkeuditz, Leipzigerſtr. 11.

Telephon 19

Molkerei-Genoſſenſchaft
Strückhauſen bei Brake a. W.
Wir empfehlen hochfeine, friſcheſte

Tafelbutter Ia.
aus unſeren beiden Dampfmeiereien in
Poſtkolli 9 Pfd. netto für 11 Mk. franco
gegen Nachnahme. Garantie: Zurück-

nahme. 363)

re

Viel Geld spart, wer

Perl-Kaffe
P à Pfd. 90 Pfg.
kauft. Ein Versuch übertrifft alle
Erwartungen.

Julius Herbst,
Rammischestr. 14.

n ceeeeeeceeh2Univerſal Drillmaſch
für Berg und Ebene.

Patent FMHelichar.
gy Großartige, mit allen erdenk-

e lichen Vorzügen der Neuzeit
S ausgeſtattete

i 4 9Drillmaſchine,
ohne Wechſelräder für alle

Sameunſorten.
Offenes Säewerk, jede Samenbe-

S ſchädigung abſolut ausgeſchloſſen.
S Sofort. Entleerungsvorrichiung.

J Aeußerſt leichte Patent Hebel-
ſteuerung. In jeder gewünſchten
Breite und Reihenzahl lieferbar,

empfiehlt zu ſehr billigen
reiſenP

Carl Kaiser
um.

Eisleben.

Zur Frühjahrs-Düngung
empfehlen die Anwendung des

echten, direkt importirtem

Peru Guano
„Löwenmarke“

S aAa dessen Zuverlässige Wirkung und Rentabilität gemüss
lang jähriger Prfahrung unerreieht dasteht.

Centrale Guuauno Vabrüslcern
Rotterdam und Büsseldor

General- Vertreter für Halle a. S. und Vmgegend
Gebr. Wege in Halle a. S.
Gebr. Wege in Teutschenthal.

Aufgescilossener

Peru-Guano
„Füllhornmarke“

wird von keinem Konkurrenzfabrikat übertroffen und hat ſich ſeit
als 30 Jahren auf das Vorzüglichſte bewährt.

Um ſicher zu ſein, echte Waare zu erhalten, achte man bei Ankäufen auf
unſere Schutzmarke,

on Wülihorm“s
und auf unſere Firma, die jeder einzelne Sack unſerer Lieferung trägt.

Hilligere Angebote als die unſrigen ſind anf
minderwerthige Oualität zurüchzuführen.

Hamburg, im Januar 1899.

Angio-Continentale
(vormals Ohlendorſf'sche)

Guano- Werlce.
Erſte Fabrikanten des aufgeſchloſſenen Peru-Guano-

Aufgeschlossenen
e

»PFüllihornmarke“s,
und alle anderen Düngemittel, ſowie Futterartikel empfehlen in nur beſten

Qualitäten billigſt unter Gehaltsgarantie

Spiess Meyer, u Otto Koebke

628 v
De

v d

S

Füllhornmarke

mehr

S 12 41e Großhandlung chemiſcher Düngemittel und Kraftfutterartikel.
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Sing- Akaclemie,
(Leitung: Professor Reubke.)

MAittiooc, den M 7999, Abends 6 V e
in der NMarktkirehe

Geistliche MusiK- Aufführung.
Joh. Seb. Bach: Matthäus-Passion.

Bearbeitung von Roh. Franz.

Solisten: Fräulein Susanne Triepel-Berlin,
Fräulein Mathilde Haas-Mainz,
Herr Carl Dierich-Berlin,
Herr Rudolf von Milde-PDessau,
Herr Robert Leideritz- Leipzig.

Klavier: Herr Paul Umlauf t- Leipzig.
Orgel: Herr Paul Homeyer
Orchester: Die Vverstärkte Kapelle des 36. inf.-Reg,

Vormerkungen auf Eintrittskarten nimmt die Karmrodt'sche Musi-
Kalienhandlung (Reinbold Koch), Barfüsserstr. 20, schon jetzt entgegen.

Neue Sing-Akademio,
CONCERT

Freitag, den 3. März, Abends 71 Uhr im Volksschulsaale.
Ouverture zu Athalia von FIendelssonn.
Mnarpa, Ballade f. Soli, Chor und Orchester von W. de Haan.
Die Krenzfahrer, Dramat. Gedicht für Soli, Chor und Orchester von

Niels W. Gade.
Solistem: Frl. Mva PilchowskKa a. Magdeburg.

Frau Zerlett-Olfenins a. Wiesbaden
Herr Francke-Förster vom hies, Stadttheater.
Herr Gmmür, Hofopernsänger aus Weimar.

Orchester vom UHalleschen Stadttheater.
9 Mk. 3,00 bei Herrn Nenbert,Nummerirte Billets zu

Vnnummerirto 2u
Zur Generalprobe Freitag 11 Uhr
Texte zusammen

v 180 Poststrasse 6.
w. 150 Daselbst Spoerrsitzo
v 92 für Mitglieder.

S ch u
9 Vv m

5 Poststrasse 5.

d v 2el

Täglich frischer Anstich von
Schultheiss- Märzen und Versangdl.

Mittagstisch von 12-3 Uhr
à Gedeck 1 Mk. Im Abonnement 75 Pfg.

Menu von Sonntag, den 26. Februar:
Co s on u Maccar. Capaun. Piäletbraten,GFoſtiegelsuupe. Compot. Soldat

Zangder mit Cham p. Apfelsinenermesehnitte.
Blauen mit Cotelekt. Beetter an H.Gleichzeitig erlaube mir meine grossen und kleinen Vereinszimmer zu Fest-

lichkeiton etc. in empfehlende Erinnerung 2u bringen.
Preebent Paul Kerschkowsky,

Koch und Restaurateur.

zu

billigstem Preisen
empfiehlt

5 Poststrasso 5.

7 h r ic un CoDie Auswal? ist eine äberraschend grosse;
der Verhauf gesclhielit s Se

r

BEeche Leipeigerstrasse, am Leipaiger Thaurm.
Auf die Schaufenster-Auslagen mache besonders aufmerhsam.

etH. Elſan
Fripzigerſtr. 87.

Schuhwagren.

Für Herren S
Damen

Müöädchen

Kinder

Für Confrmanden u.
Conftrmandinnnen

grosses Lager.
MaſſenVerkauf in:

J Kalbleder-, Roßleder-,
Rindleder-,

J gelben Leder-, Zeug u.
J Charge-Srhuhwaaren.
J fFilz- und Cordpantoffeln.
I A Drer große Umſatz in
a Schuhwaaren iſt ein Be
ja weis der BeliebtheitTr meiner Schuh Waaren,
W velche ſich durch Sitz v.

W Hoaltbarkeit auszeichnen.

H. Elkan
Kaufhaus J. Ranges.

19 Schmeerstrasse 19.
Eigene Fabrikate.

Schultaschen,
Büchermappen,
Bücherträger

empfiehlt

H. Krasemann,
19 Schmeerstrasse 19.
Fabrik von Reiſekoffern

und Lederwaaren.

W A. I rie. Möb.lfuhrenPapierhand lung FInarlct 21. l Mseneenm R hghergerweg 6.

Kauſhausl. Ranges

J 2u erlangen,

r e

euren bis er de et G.niedrigen streng festen

Ordensbänder

Claçé-

Cravatten

il, Dwirnhandsehube,
eigene Anfer tigung.

Chriästian Voigt

Ordensdekorationen

Schmeerſtraße 21.
Fernſpr. 244.

Träger

S J

4 Saal Hlossbrauerei. 5

C enuzuSonntag, d. 26. Februarls99

à Giedeck 1,75 BI.
Suppe, 2 Gänge nach 5

W all 1,25 K.
9

Julienne-sSuppe,
4 Karpfen blau m. Butter,

HBosenkohl m. Rumstealk,
Kalbsricandeau mit

Champignons,
Compot Salat,Wein Crème oder
Butter und Käàäse-

Otto Stöckel.
e

Um „„räte““ die

DBDoktor würde
erth. wissensch. gobild.

Männern, gestützt a. Gesetz u. Erk.,
einschläg. Information u. M. V. 84
Exp. d. Nordd. Allgem. Ztg., Berlin SW.

Ein großes
Verbrechen

gegen die Geſundheit iſt der fortwährende
Gebrauch von Abführmitteln, die das Blut

verderben und den Körper erſchlaffen.
Durch meine Kur, die jeder zu Hauſe ge
brauchen kann, wird die atürliche Ver
dauung und damit das körperliche Wohl-
befinden wieder hergeſtellt. Proſpekt frei
von Spezialarzt Dr. Klefner, Kiel.

e

Anakomiſthephyſtologiſche

Kunſt-Anſtalt
zur Aufertigung von Fußbekleidungen
ür Fuzßleidende. Geöffnet Wochentags

von früh 7 Uhr dis Avends 8 Uhr, Sonn-
und Feiertags von 11--12 Uhr.

J. Jajsz2yeelk, Schuhmachermeiſter,
praktiſch und wiſſenſchaftlich ausgebildet,
Halle a. S., Grünſtraße 27, Nähe der
Kliniken, ſchrägüber dem Walhallatheater.

nur ſelbſtgekelterte, verſendet
Joh. Jos. Amling, Weinbergbeſitzer,
Villa Wilhelm in Bingerbrück a. Rh.
unter abſoluter Garantie für Naturreinheit,
12 Flaſchen guten weißen Tiſchwein

à Mk. 1112 Flaſchen Peſt geſch Rothwein

incl. Flaſchen u. Kiſte gegen Nachnahme.
Nichtkonvenirendes ünfrankirt zurück.

eil- und

Welt-Panoramg.

e

Tyrol
(II. Abtheilung).

Puſterthil und die Dolomiten,
Höchſter Trinmph der Photoplafiß,

an oram a
International.
Große Ulrichſtr. 6 I.
Filiale von Berlin (Paſſage).

Worhe vom 26. Febr. b. 4. März 1899.

Schleswig.
Eine bequeme und intereſſante Reiſe

Erwachſene 20 Kinder nur 10 4
Abonnement 10 Reiſen 1,50 c.

Die Direktion.

Deutseho

Einheits-
Stenographie

System Gabelsberger,
einzige (unter Ausſchluß aller anderen
Syſtfeme) ſtaatlich eingeführte und am
meiſten verbreitete Kurzſchrift. Candidat
phil. eröffnet demnächſt einen

Privat-Unterrichts-Kursus,
zu dem beſonders die Angehörigen öeſſerer
Stände freundlichſt eingeladen werden.
Honorar einſchl. Lehrmittel 5, Mark.
Gefl. Offerten sub Z. 2382 an die Ex
pedition dieſer Zeitung erbeten.

Bad Pyrmont.
Nichters Penſion.

In meiner großen Fremdenpenſion finden
wieder einige junge Mädchen zur Erlern.
der feineren Küche und des Kaushaltes
für das Sommerhalbjahr gegen Vergütung
von 200 Mk. freundliche Aufnabhme.

Chr. Richter-Holborn.
—DT|

Töchterpensionat
Gütel.enstrasse 16

(Gegr. 1881)
von A. Raschig u. B. Krusikat.Besto Pflege u. Beaufsichtigung, Ueber-
wachung der Schularbeiteon. Erwachsene
Mädchen finden Unterricht (Deutsch,

fremde Sprachen ete.) im Hause.
Beste Empfehlungen.

Töchter höherer Jtände
finden frdl. Aufn. z. Ausb. in geſellſch.
Formen, in Wiſſenſch., Sprachen, Muſtk,
Malen u. ſ. w., Haushalt. Sch. Lage,
nahe dem Walde. Ausländ. im Hauſe.
Empfehlungen: Herr General Adam u. Herr
Diviſionspfarrer Falke, Erfurt, Herr Kon
ſiſtorialrath Buſcher, Metz, Herr Direktor
Ott, Dillingen a. Saar u. A. Gefl. Anfr.
zu richten an
Frl. A. Lew, Erfurt, Klingenſtr. 11

Fer

i
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Tr

unter der

e

errichtet wurde.

Firma

Adler Fuſtirräder.
Wir beehren uns hierdurch zur allgemeinen Kenntniss zu bringen, dass von uns zur Bequemlichkeit der Fahrrad-Interessenten eine

Filiale in Halle a. S.,
Adſeop Fahpradwerhe vom Helſnpteh Kleyel, Filiale Halſea. S.

Für den Detail- und Grosshandel unterhalten wir daselbst ein Verkaufslager unserer bekannten, vielfach mit den höchsten Auszeichnungen

P

Martinstrasse Il,
an der Leipzigerstrasse

prämürten „Adler“- und „Herold“-Fahrräder, sowie von Ersatz- und Zubehörtheilen.
Wir empfehlen unsere Filiale einem geschätzten Wohlwollen und laden zur Besichtigung unserer Fahrräder ergebenst ein.

Frankfurt a. Main, im Februar 1899.

Acdkler Vahrradwerlkce vorm. Meine Kleyer

empfiehlt angelegentlichſt:

„Schankbier, bestes Haushaltungsbier“
garantirt nur aus Malz und Hovpfen hergeſtellt.

W Per Flaſche 6 Pfg. W A. Fernſprecher Nr. 486.

Sachsse O0,, Halle a. S. Gegründet

Pahriſe für Heizungs- und yklnngerelagen aller Bstemo.

Trockenanlagen, Koch- und Waschküchen, Mantelöfen, Schornsteinaufsätze,

Aiteder druck Dampfieizung
mit centraler, selbstthätiger Entlüftung eigener Anordnung.

Finfachste und zuverlässigste Heizung für öffentliche und Privatgebäude,

Ventilationsgitter unch Rosetten.

Schulen, Kiürehen er c.

2093

Möbelstoſſen jeder Art.

Wasceh- Anstalt

Brüsseler Teppiche

und Handschuhe.

ILAILI
II Am Markt II.

Annahmestelle:Albrechtstrasse 46 bei Geschw. Germer.

e

Färberei und Reinigung

von Damen- und Herren-Kleidern, sowie von

Für Gardinen aller Art, echte Spitzen ete-

KReinigungs- Anstalt
Für Gobelins, smyrna-, Velours- und

Färberei und Wäscherei für Federn

sind erschienen. Nur Geldgewinne ohne Abzug.

Die für ganz Deutschland genehwigten,
beliebten und viel begehrten

Wohlfahrts- Loose à Mk. 3.30
der II. Lotterie zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete

Porto und Liste
30 Pfg. mehr

Hauptgewinne:

100,000 50,000 Mi
u. s. W. Baldiger Kauf empfiehlt sich. Loose zu beziehen vom

u Liuucdl. Iüller Co. Berlin, *reteet.
und überall durch die bekannten Loosverkaufsstellen.

Nur echt,
wenn jeder Topf
den Namenszug in blauer Farbe trägt.

Seefahrtbier
Malzextract 409

Malzextract in der bekömmlichſten Form.
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme ſchwächliche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Recouvalescenten zu empfehten.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen ge raut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten 19 und
50 reſp. I ale- Flaſchen aus der
Branerri Wilh. Remmer,

Bremen. 11494

Ziehharmonikas, MusiK-
Werke, Accordzithernete.
versendet die Musikwaarenfabrik

von
F. W. Jehring,

Klingenthal i. S. No. [65.
DF pPreisliste frei.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle) Saale), Leipzigerſtraße 87.

Gr r 9.

Fension! Drriehnneg! r aohhnto!

Eltern denen eine gewissenharte Erziehung ihrer Söhne am
9 Herzen liegt, empfehle ich mein äusserst geränmiges, sehön gelegenes

Pensionat. Die Schüler erbalten bei reundlieher, aber energischer Be-
handliung vorzügliche, reichliche Kost und arbeiten unter persönlicher
Aufsicht. Kostenlose Bäder im Hause. Vorzügliche Empfehlungen aus ersten
Hallenser Kreisen.

Max Limdo- Pensionsvorsteber und Privatlebrer,
Gr. Steinstrasse 29 a.

44
Nach Uebernahme des Waarenlagers von Herrn Ph. Zimmermann habe

ich einen Theil der Waarenbeſtände, um für die neuen Eingänge Raum
zu gewinnen, zum Ausverkauf geſtellt. Derſelbe bietet den geehrten
Hausfrauen Gelegenheit zu äußerſt vortheilhaften Einkäufen, da
dieſe Waaren

ganz bedeutend im Preiſe herabgeſetzt
ſind. Beſonders halte ich empfohlen: einzelne Bettdecken zu Fabrik-

preiſen, leinene Handtücher, Kinderſchürzen, Gedecke äußerſtpreiswürdig. Jch bitte, dieſe ſelten günſtige Gelegenheit zu Neu
anſchaffungen und Ergänzungen recht häufig zu benutzen und zeichne

Hochachtungsvoll

Vda Böttger Nacht.
Franz Sohneider-

eecr fen. älteſte Caſee Röſerei
e Platze

von

Schmidt
Carl Otto Büsch

patentirtem Röſtverfahren

gebrannten Caffees
Speeialität:

Wiener und Carlsbader Mischungen.
Das Beſte von Gehalt

Jnhaber:
empfiehlt ihre rühmlichſt bekannten, nach neueſtem,

Aroma
und Geschmaela.

Norten, Pis- u, Sahnenspeisen, Baumkuchen,
liefert in nur beſter Ausführung.

Gr. Steinstr. 7.Conditorei Hermann Pfautsch,
Anerkannt: Vorzügliche Nußtorten. Neuheit: Gefüllte Eisſpeiſen.

85 Pfennig pro Pfund
geröſteter Kaffee von vorzüglichem Aroma und kräftigem Wohlgeſchmack
grossbohniger Kaffee pro Pfund 1 Mark
von hochfeinem, kräftigem Aroma, vortheilhafteſter Kaffee für alle größeren
Konfumentten.

Von jeher haben ſich meine Kaffeemiſchungen von I--2 Mark pro
P r nnerreicht feines Aroma und köſtlichen Wohlgeſchmack aus
gezeichne

F. F. O. Gebharcdt, Steinweg 15.
Billigſte Bezugsquelle für Kolonialwaaren. Rohkaffeelager.



Sonnabend,

Landeszeitu

71 2u erwarten.

Acetiva,.

ung für

Allgemeine

3. Beilage zu Nr. 96 der Halleſchen Zeitung 25. Februar 1899

agbar. Die durch Giro
esellschaft selbstständig geltend machen,

Bahnen
Rffeoten-Conto:

RFisenbahn-St.- u. Pr.-Actien

Grundstücka-Corto e e

n Debitoren:

9 Inventar Conto e e e

An Hassa- Conto

eigene Bahnen und Bethbeiligungen

Deutsehe Reichs- u. Prouss, Staatsanleihe

Abschreibung v

Gegen Beleihung von Bisenbahn-Priorit.-Actien und Trans-
port- Unternehmungen und diverso

Abschreibungen u

Bilanz per 31. Dezember 189
Mark Pf.
27 077 83

11 448 394 31

Mk. 12 334 375.42
568 060.60 12 902 436 02

Mk. 2382 065.73
7 065.73 275 000

lI0 512 660 60
Mk. 19 192.45

9 192.45 10 000

85 175 vos 76

n

Deutsche Kleinbahn-Gesellschaft
Mk. 6000000 49, Obligationen Serie VII,

rückzahlbar à 102, verloosbar und Kündbar vom 1. Oktober 1908 ab.
Die Gesellschaft ist im Januar 1893 errichtet und hat seitdem 4, 6, 71.,

Die National-

72 und 7 O Dividende gezahblt; für 1898 steht wiederum eine Dividende von

Die Obligationen lauten auf den Namen der Nationalbank für Deutschland in Berlin und sind durch Blanco-Indossament übertr
legitimirten Inhaber der einzelnen Obligationen können ihre Rechte gegen die Allgemeine Deutsche KlIeinbahn-G
bank für Deutschland wird den Inhabern aus den Obligationen nicht verhaftet.

Die Allgemeine Deutsche Kleinbahn
ein besseres Recht auf das Vermögen dor (lesell
ebensowenig wie den gegenwärtig neu auszuge
Obligationen keinen Vorzug vor andoren Gläubigern der Gesoellschaft.

e

-Gesellschaft ist nicht berechtigt, vor Tilgung dieser Anleibe eine neue Anleihe aufzunehmen, welche deren Inhbabern r e
schaft als den Inhabern der jetzt ausgegebenen Obligationen einräumt; den bisher ausgegebenen Obligationen stehtbenden Obligationen ein Pfandrecht an den Vermögensobjekten der G esellschaft zu; auch haben die Besitzer der

die Provinz Sathſen und die angrenzenden Staaten.

Verlangen Sie
Prachtcatalog u. Vorzugspreise

meiner erstklassigen

e Fahrräder
Theodor Gränitz,

Düsseldorf,
General- Vertreter

der Rhein. Maschinen- u.
Fahrradwerke,

Schiffers Stinshoff, 6. m. v. H.

Ueberzeugen Sie sich, dass meine
S Deutsehland-
v Fahrräder
c u. Zubehortheile

o die besten unddaber

e Wiederverkäufer gesücht.
v Haupt Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, Einbeck

Deutschlands grösstes
Speceial-Fahrrad-Versand-Hane

3. Passiva.Mark Pf. anisehePer Actien-Capital-Conto: Amerik Plätt gt tdividendenberechtigt für 1898 M. 5 000 000. Dam ſ-Waseh- U. a ans(adividendenberechtigt ab 1. 1. 99 2500000. 7 500 000 p gse 21.
Gesetzlicher Reservefonds e 613 882 97 Geiststra I, dBotriobs-Reserve: Fonds 83735 80) Amerjican Steam Uaunary,PErneuerungs- Fonds 60 348 30 Pleisehoer.Bahnkörper- Amortisations- Fonds 97 503 60 Bes.: MaxObligationen-Tilgungs-Fonds und Obligationen-Sicherungs- Fonds 20 480 90
4 Obligationen- Conto A. 3 938 000.
4 Obligationen-Conto, Emission 1895. 30916500. ete44 Obligationen-Conto, Emission 18906. 30916 500. ſt p b4 0Obligationen-Conto, Seris IV. 1000000. schnella gut Patentbüreau.
49 Obligationen-Conto, Serie V. 4000 000. c4 Obligationen-Conto, Serie VI

M. 4 000 000.
davon bis ultimo Dezember begeben. 2000 000. 21 761 000 0 oObligationen-Binlösungs-Conto: Priickständige ausgelooste Obligationen Mk. 31110. BIIIIIII 8
ab auf ausgelooste Obligationen eingelösto

Coupons 100. 31010 nur vornehmſte Fabrikate,Hypotheken-Conto u S. G. 215 000 empfohlen durch Liszt, Rubinstein,Obligationen-Zinsen, rüekständige inkl. per 2. Januar 1899 aur g.
fällige e e e e e 140 996 25 in reicher Auswahl.Obligationen-Zinsen vom 1. Oktober M 31. Dezember 1898
auf die zum 1. April 1899 fälligen Coupons 83 3651Rleltständigo Pividenden 1 Albert Hoffmann,

Greoditoren 2011 204 36 Halle a. S., am Riebeckplatz.n Gewvn 576 902 0935 175 568 76

MK. 3000000
Von den 4 Obligationen der Allgemeinen Deutsechen Kleinbahn-Gesellschaft Serie VII gelangen

am 2. März 1899 2um Course Von 101, o zur Subskription; wir sind beauftragt, Zeichnungen Kostenſrei anzunehmen.

Ualles eher Bankverein
von Kuliseh, Kaempf Co.

An und Verkauf von

Werthpapieren,
Eröffnung laufender Rechnungen,

Annahme von

Depositengeldern
(Checkverkehr),

sowie überhaupt
Vermittelung sämmtlicher

Geldgeschäfte.

Hermann Arnhold Co.
Bank-Commandit-Gesellsohaft,

Alte Promenade 3.
O Grosser feuerfester und diebesgicherer

Tresor.
Vermiethung eiserner

Schraukrächer,
welche unter Selbst verschluss der

Miether stehen.
Verschlossene und offene

Depöts
werden zur Aufbewabrung bezw. Ver-
waltung (Coupons Einlösung, auch
Verloosungs-Controlle) 2u müssigsten

Spesen angenommen.

I 2384)

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des

betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
I rneigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle

bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.
Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von

I RKrediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnnng, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

GSalle a. II. V. Lehmannm,
Bank- und Wechſelgeſchä
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Papier Confectionen.
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Hafercacao, in S00 Pfg.
Derſelbe iſt nicht mit gewöhnlichem, ſon

dern mit extrafein präparirtem Hafer
mebl und Zuſatz von etwas Vanille-
ZueKer ereitet und iſt dadurch be eu
tend ſchmackhafter und leichter ver-
daulich als andere Sorten. Muſter gratis.

Hall. Kaffee- u. Cacao-Vers.-Geseh.
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Reinickes Andag
Große Klausſtraße 40, am Marßt.
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Aurora's Prüfungen.
7 Von E. Lovett-Cameron.

6. Kapitel.
Vom frühen Morgen bis zum thauigen Abend waren die

Jäger über die Stoppelfelder dahingezogen, ertönte Büchſenknallen

von den Bergeshängen herüber, und jetzt endlich, wo die Sonne
ſchon tief am Kimmel ſtand und die Abendnebel kühl im Thale
emporſtiegen, wanderte ein Schaar müder Jagdliebhaber, die ſich
aber in ſehr gehobener Stimmung befanden, langſam durch den

Park dem Schloſſe zu.
Davie Bevan hatte ſich mit Ruhm bedeckt; er hatte ſich

bald als bei Weitem der beſte Schütze unter den ſechs Herren
erwieſen, die an jenem Tage dem edlen Waidwerke gefröhnt
hatten, und Marchmont, der ſelbſt ein großer Nimrod war,
hatte ihm aufs Wärmſte ſeine Anerkennung ob ſeiner Leiſtungen
kundgegeben.

„Jch erinnere mich Jhres Vaters, junger Mann,“ hatte
der alte Graf Carlton zu ihm geſagt. „Er war der beſte Schütze,
der mir je im Leben vorgekommen, und Sie arten ihm ohne
Zweifel nach!“

Der Jüngling erröthete vor Freude über das Lob, das
ihm geſpendet wurde. Das Schießen war bei ihm eine wahre
Manie; er konnte ſich nicht mehr auf die Zeit beſinnen, wo
es ihm nicht die größte Wonne ſeines Lebens geweſen, mit der
Flinte über der Schulter auszuziehen, um Kaninchen oder Vögel
zu ſchießen, oder auch nur nach irgend einem beliebigen Ziel,
wenn ſich ihm keine Beute bot. Es war ihm auch lieb, ſich
gut mit ſeinem Wirthe zu ſtehen und ſeine gute Meinung zu
gewinnen.

Es wird Olivia freuen, das zu hören, dachte er, während
er mit den Uebrigen heimging, mit dem ſtolzen Bewußtſein, daß

ſein Antheil an der Jagdbeute zwei Mal ſo groß war, wie der
irgend eines ſeiner Gefährten.

„Wenn ich nur das Glück hätte, bei Tiſche neben ihr zu
ſitzen, dann glaube ich wirklich, es wird der ſeligſte Tag meines
Lebens

Aber er machte die Rechnung ganz ohne den Wirth oder
vielmehr ohne die Wirthin, als er ſich ſo überſpannten Träumen
überließ.

Was Terenz Wynyard betraf, ſo hatte er ſich heute durch
aus nicht ſonderlich hervorgethan. Er galt in der Regel für
einen ſehr guten Schützen, aber heute hatte er ſich nicht aus
gezeichnet, und Marchmont hielt in Folge deſſen nicht beſonders

viel von ihm.
„eEin Schwiegerſohn, der nicht beſſer als er ſchießen kann,
würde ein wahres Kreuz ſein!“ dachte der gute Mann, deſſen
Gedanken ſich mit den Zukunftsplänen ſeiner beſſeren Hälfte be
ſchäftigten. Obgleich man freilich aus dem Grunde nicht
gerade einen Menſchen abweiſen könnte, und die Frauenzimmer
ſcheeren ſich den Kuckuck darum, ob ein Burſche ein Waidmann
oder ein Ofenhocker iſt.

Marchmont that ſeinem Gaſte indeſſen Unrecht. Teren;
war durchaus kein Ofenhocker und zu Zeiten ein ſo jagd
freudiger und geſchickter Jäger, wie man nur einen finden
konnte, aber heute war er abgeſpannt und nicht bei der Sache
geweſen ſeine Augen waren nach rechts und links an den
Wieſen und Heckenwegen entlang geſtreift auf der Suche
nach einem ganz anderen Wild als der ſcheu aufflatternden
Rebhühnerkette.

Er konnte an nichts Anderes als an das ſchöne Mädchen
denken, das er geſtern im Buchenwalde getroffen: ſeine Seele
war voll von ihr. Er zerbrach ſich immer wieder den Kopf
darüber, wer ſie ſei und ob er ihr wieder begegnen würde. Wie
war es möglich, daß Leute in derſelben Grafſchaft mit einer fo
entzückenden Verkörperung holdeſten Liebreizes leben konnten,
ohne fortwährend von ihr zu reden? Welch ein Thor war er
geweſen, ſie gehen zu laſſen, ohne ausfindig zu machen, wie ſie
hieße und wo ſie wohnte!

Geſtern bei Tiſche hatte er ſich eine vorſichtig forſchende
Bemerkung gegen ſeine Wirthin geſtattet. Er hatte Olivia zu
Tiſche geführt und ſaß an Lady Adelas linker Seite.

Mit Olivia hatte er pflichtgemäß die Bälle und Garten
feſte der letzten Saiſon die Theater, die Opern und Bilder
durchgeſprochen Geſprächsſtoffe, über die er mit jeder jungen
Dame, die er innerhalb des letzten Vierteljahres zu Tiſche
geführt, ſich unterhalten und die ihm nachgerade verleidet waren.
Dann auf einmal, als Lady Adelas Aufmerkſamkeit ſich einen
Augenblick von dem Grafen Carlton, der ihr zur Rechten ſaß,
abwandte, hatte Wynyard zu ihr geſagt:

„Jch bin dem ſchönſten Mädchen, das ich je im Leben ge-
ſehen, heute auf dem Wege von der Station hierher begegnet,
Lady Adela.“

„Wirklich?“ ſagte die Angeredete und zog die Augenbrauen
in gelindem Erſtaunen in die Höhe.

„Jch habe, glaube ich, noch niemals ein ſo bildſchönes Ge
ſchöpf geſehen!“ fuhr er unüberlegt fort, denn er hatte keine
Ahnung davon, auf wie gefährlichem Boden er ſich befand.
„Wer mag es geweſen ſein

„Das weiß ich wirklich nicht, Herr Wynyard. Wir haben
eine Menge hübſcher Mädchen in der Nachbarſchaft. Wo trafen
Sie ſie

auf der Landſtraße,“ log Wynyard etwas verwirrt,
denn er trug kein Verlangen danach, die Einzelheiten ſeines
Abenteuers zu verrathen oder einzugeſtehen, daß er mit der
ſchönen Unbekannten geredet.

„Ah, ſehen Sie, es war faſt dunkel, als Sie ankamen,
Herr Wynyard, daher haben Sie ſich im Zwielicht ihre Reize
wohl übertrieben!“ meinte ſeine Wirthin lachend. „Aber ſehr
wahrſcheinlich iſt es Fräulein Green, unſere Dorſſchullehrerin,
geweſen; ſie gilt für ein hübſches Mädchen,“ dabei wandte ſie
ſich wieder dem Grafen zu, und damit war der Gegenſtand erledigt.

Terenz wußte indeſſen ſehr wohl, daß es nicht Fräulein
Green, die Dorſſchullehrerin; geweſen, und Lady Adela ebenfalls

Sie witterte ſofort Gefahr.
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„Welch“ ſchreckliches Pech ſprach ſte zu ſich felbſt, während
fie anſcheinend aufmerkſam den Bemerkungen des Grafen über
die muthmaßliche Stellung der politiſchen Parteien bei der
nächſten Parlamentsſeſſion zuhörte. Natürlich war es Aurora
Bevan, es kann Niemand ſonſt geweſen ſein! Wie mehr als
unglücklich trifft es ſich, daß ſie morgen zu Tiſche kommt! Sie
wird allerdings gewiß ſchlecht angezogen ſein, das arme Mädchen,
und Toilette thut ſo viel am Abend. Außerdem bin ich jetzt
auf der Hut! Jch werde ſie ſo ſetzen, daß er ſie bei Tiſche
nicht ſehen kann

Wynyard brachte Davie Bevan nicht mit der Heldin ſeines
Abenteuers während der Rebhühnerjagd des nächſten Tages in
Verbindung. Davie ſah ſeiner Schweſter nicht im Mindeſten
ähnlich; er beſaß weder ihre Schönheit noch das goldblonde
Haar, das all' ſeine Schweſtern von den Bevans geerbt hatten.
Davie ſah der Familie ähnlich; er hatte unregelmäßige Züge
und faſt ſchwarzes Haar. Er hatte freilich eine ſtattliche, große,
männliche Figur, wie ſein ſchöner Vater ſie beſeſſen hatte, aber
damit war auch die Aehnlichkeit zwiſchen ihnen zu Ende. Terenz
hatte das vorzügliche Schießen des auf dem Lande aufge
wachſenen jungen Mannes bewundert, aber er war ihm nicht
entgegengekommen er glaubte nicht, daß ſie irgend gemein
ſchaftliche Jntereſſen haben würden, und er war ganz von ſeinen

eigenen Gedanken in Anſpruch genommen. In der That, an
ſtatt den Eindruck abzuſchütteln, den Aurora auf ihn ge
macht hatte, wurde er durch die Erinnerung mehr und mehr
in ſie verliebt. Hätte er nur gewußt, daß der junge Bevan ihr
Bruder ſei!

Den müden Jägern wurde bei ihrer Rückkehr in der großen
eichengetäfelten Eingangshalle des Schloſſes Thee gereicht. Die
Damen, im geſchmackvollen Hauskleide, waren dort, ſie zu be
grüßen. Lampen mit roſa Schirmen ſtrahlten ein mildes, ge
dämpftes Licht aus, und ein Feuer brannte hell in dem großen
Kamin. Olivia, die einen reizenden Anzug aus braunem und
helllila Stoff trug, der ihr wie angegoſſen ſaß und ihr als
Blondine ſehr gut ſtand, führte den Vorſitz am Theetiſche.

Davie, der verlegen hinter den anderen Herren, alle in
ihren groben Jagdanzügen und Kniehoſen, hereinkam, erblickte
ſie, ſo wie er eintrat. Wie holdſelig und ruhig ſah ſie aus,
wie weiß waren die ſchlanken Hände, die über die Theetaſſen
dahinhuſchten, aber wie weit über ihm ſtand ſie, wie unnahbar
war ſie inmitten der großen Welt, in der ſie ſich mit ſolcher
Leichtigkeit bewegte und von der er ſelbſt gar nichts wußte.

Dem jungen Menſchen, der auf den Rüben und Stoppel
feldern ganz zu Hauſe geweſen, war es ſehr ungemüthlich zu
Muthe unter dieſen Gruppen ſchön gekleideter Damen und
unter dieſen Weltmännern mit dem ſicheren Benehmen, die ſich
in Gegenwart der Damen durchaus nicht unbehaglich zu fühlen
ſchienen, weil ſie ſchwere Stiefel anhatten und ihre Anzüge
ſtaubbedeckt und ſchmutzbeſpritzt von des Tages Mühen waren
Der arme Davie war ſich unter all' dieſen eleganten Leuten
aufs Peinlichſte ſeiner derben, mit Nägeln beſchlagenen Stiefel
und ſeines ſchlecht ſitzenden Zeuges bewußt, denn ihm ging die
Gelaſſenheit und das savoir taire ab, die ſeinen Gefährten zur
zweiten Natur geworden. Trotzdem, weil er ein Bevan, und
weil ein Bevan verpflichtet war, ſich für ebenſo gut, wenn nicht
beſſer als ſeine Nachbarn zu halten, nahm Davie ſich zuſammen,
und des alten Spruches eingedenk:

„Haint heart never won fair lady,“ brachte er es fertig,
auf Umwegen in die Nähe des Theetiſches zu gelangen.

„Kann ich Dir behülflich ſein?“ fragte er mit leiſer Stimme.
Olivia fuhr zuſammen und ließ in ihrer Aufregung die Zucker

zange klirrend fallen, ihre Augen trafen ſich eine Sekunde lang.
„Du wußteſt, daß ich kommen ſollte
„O ja, aber bitte bitte ſprich nicht länger mit mir!

e e
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Mam.. ſieht herüber bitte, geh' fort

Wüonäre Son anberaumt

des L Säche

Weshalb Jch habe Niemand außer Dir, mit dem ichſprechen könnte.

„Aber Mama wird es bemerken. Und Du biſt ſo dumm,
Davie! Warum kannſt Du Dich niddt geſchickter anſtellen? Du
hätteſt mir die Hand geben ſollen.“

„So? Nun will ich es jetzt nachholen, wenn Du willſt“
dabei giebt er ihr ſeine große rauhe Hand verſtohlen unter dem
Tiſchrand hin.

„Oh, das iſt ſchlimmer, als es ganz zu laſſen!“ ſagte die
arme Olivia und mußte trotz ihrer Angſt lachen. „Du lieber
alter Dummkopf!“

„Olivia, Du haſt Lady Carlton keinen Zucker in den Thee
gethan!“ rief ihre Mutter herüber, deren wachſame Augen mit
Verwunderung und Mißfallen das kleine Zwiegeſpräch, das an
dem fernen Theetiſche geführt wurde, beobachtet hatte. „Schicke

uns Herrn Bevan mit der Zuckerſchale und bringen Sie mir,
bitte, eiwas Rahm mit, Herr Bevan.“

Davie ſah ſich genöthigt, die ganze breite Halle, in der einen
Hand die Zuckerſchale, in der anderen den Rahmguß, zu durch
ſchreiten, um dem Geheiß ſeiner Wirthin nachzukommen. Er
verwickelte den Fuß unterwegs in die Schleppe von Frau Nelſons
Sammetkleid und er ſtolperte über einen Schemel vor Lady
Fellowes, wobei er der Dame beinahe den Rahm in den Schooß
gegoſſen hätte, aber, dieſe Unfälle ausgenommen, erreichte er un
gefährdet den Kamin und befriedigte die Bedürfniſſe der Gräfin
und der Hausfrau und dachte dabei:

Jedenfalls muß ich Zucker und Rahm wieder nach dem
Theetiſche zurückbringen.

Aber er ahnte nicht, mit wem er es zu thun hatte.
„Nun, Herr Wynyard,“ ſprach Lady Adele, „ſeien Sie bitte

ſo liebenswürdig und bringen Sie meiner Tochter die beiden
Theile zurück, und Herr Bevan, nehmen Sie Platz und erzählen
der Frau Gräfin von der heutigen Jagd. Sie intereſſirt ſich ſo
dafür und wie ich höre, iſt es wahr, daß Sie ein vortrefflicher
Schütze ſind. Das war ſein Vater auch, Frau Gräfin. Sie
erinnern ſich ſeiner wohl noch?“ T

Die Gräfin erinnerte ſich ſeines Vaters noch ſehr wohl.
Sie lächelte dem jungen Menſchen zu und hieß ihn, ſich neben
ſie auf's Sopha ſetzen, und da ſie ſah, daß er ſich fremd und
unbehaglich fühlte und ſehr befangen war, ſo ſprach ſie mit
der größten Freundlichkeit und herzlichem Intereſſe ganz lange
zu ihm, während der arme Burſche zu ſeinem Aerger ſah, daß
Terenz Wynyard den von ihm geräumten Platz neben der
Tochter des Hauſes einnahm und zu beobachten, daß er an
ſcheinend mit der größten Leichtigkeit und Vertraulichkeit mit
ihr plauderte und lachte. Und dann ertönte der Gong, der das
Zeichen zum Umkleiden gab, die Geſellſchaft ging auseinander.
Alle begaben ſich nach oben, um für den Abend Toilette zu
machen und für den Augenblick war es mit ſeinen Chancen
vorbei.

Er fand Aurora mit ſeinem Fracke in dem ihm ange
wieſenen Zimmer, ſeiner wartend. Aurora war voll Kümmer
niß. Sie war ganz außer ſich vor Entrüſtung Der ſchreck-
liche, unverſchämte Menſch, Herr Strange, hatte wirklich die
Dreiſtigkeit gehabt, ſein Koupee zu ſchicken, um ſie aufs Schloß
zu fahren.

„Und Mutter meinte, es ſei ſehr freundlich von ihm und
ich mußte es benützen,“ ſchloß ſie, faſt in Thränen.

Aber Davie lachte ſie nur aus.
„Und das war es auch, furchtbar nett von ihm, Mutter

hatte ganz Recht.“

„Aber Davie, warum thut er es? Was kann er damit
bezwecken

„O, er will nur freundlich ſein, der arme alte Kerl! Er
hat keinen Verkehr in der Nachbarſchaft und will ſich mit uns
befreunden, das iſt Alles (Fortſetzung folgt.)
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Titel und Auszeichnungen in Ching.
Die Frage, wie der Landesfürſt den Mann belohnen ſoll,

der ſich Verdienſte um ſein Vaterland erworben hat, wird in
faſt jedem Lande der Erde verſchieden beantwortet n China
rührt das heutzutage beſtehende Syſtem der Verleihung von
Adelspatenten und Ehrentiteln aus der Zeit der Lehnsherr-
ſchaft, dem ſechſten Pahrhundert vor Chriſtus, her. Die Aus-
zeichnungen ſind viel mehr als bei uns rein perſönlicher Natur,
ohne daß ſich dauernde Vorrechte damit verbänden.

Die neun Adelsgrade, welche gegenwärtig verliehen werden,
ſind ausſchließlich Belohnungen für militäriſche Dienſte. Die
neun Hauptſtufen dieſes Adels ſind: „Kung“ (etwa unſerem
See entſprechend). „Hou“ (Fürſt), „Po“ (Graf), „Tſze“
(Freiherr), „Nan“ (Edelmann), ferner „King Tſche Tuyü“,
„Ki Tuyü“, „Hin Kiyü“ und „Ngen Ki--hü“, welche vier
letzteren gleichbedeutend mit ebenſo viel Graden der Ritterſchaft
ſind. Die erſten fünf Titel haben jeder noch drei Klaſſen oder
Grade. Jhnen werden auch oft gewiſſe lobpreiſende Worte
hinzugefügt, die den beſonderen Dienſt angeben, für welchen der
Träger den Rang erhalten hat.

Alle oben angeführten Titel, mit Ausnahme des neunten,
ſind für eine gewiſſe Anzahl von Generctionen erblich, die
Erblichkeit kann auf ſechsundzwanzig Geſchlechter für einen
„Kung“ der erſten Klaſſe ausgedehnt oder aber bis auf ein
einziges Geſchlecht für einen Yin Ki-yü beſchränkt werden.
Jeder der genannten Titel kann Offizieren, die in der Schlacht
fallen, nach dem Tode verliehen werden. Das Syſtem, poſt
hume Ehren zu verleihen, iſt überhaupt in China ſehr allgemein
und beſchränkt ſich nicht auf die im Kriege Gefallenen.
Beamten, die ihr Leben auf der See oder auf einem Jnland
gewäſſer verlieren, während ſie dienſtlich beſchäftigt ſind, haben
ebenfalls ein Recht auf ſolche Titel; außerdem wird dem älteſten
Sohne einer ſolchen Perſon ein offizieller Rang verliehen.

Die Verleihung von Ehrentiteln iſt eine der häufigſten
Auszeichnungsformen zu Zeiten großer, freudiger Ereigniſſe,wie einer kaiſerlichen Hochzeit Thronbeſteigung und dergleichen.

Die Titel werden entweder dem Beamten ſelbſt oder ſeiner
Gemahlin, dem Vater oder Großvater gleichviel ob noch
am Leben oder todt verliehen. Die Geſammtheit dieſer
Titel wird in neun Rangklaſſen eingetheilt, deren jede wieder
eine Unterabtheilung hat. Dieſe Titel werden in allen Familien
urkunden, ſowie (auf Todesanzeigen, Ahnentafeln und Grab-
ſteinen vermerkt. Man findet ſie auch häufig auf ver

Brettern verzeichnet, die über der Thür zum Eingange
es Hauſes angebracht ſind. Die Patente dieſer Titel werden

auf lange damaſtſeidene Rollen geſchrieben, in fünf Farben ge
webt, mit der Figur eines Phönix in erhabener Arbeit die
Einzelheiten der Ertheilung ſind auf der Rolle in der Mandſchu
und chineſiſchen Sprache eingeſtickt. Offiziere erhalten ähnliche
Patente, mit welchen Ehrentitel kriegeriſchen Charakters ver
bunden ſind.

Unter den kaiſerlichen Auszeichnungen für militäriſche
Verdienſte, die während der gegenwärtigen Dynaſtie eingeführt
worden ſind, iſt die höchſte die gelbe Reitjacke (chineſiſch Huang
Ma-fua). Dieſelbe ſoll der Verordnung zufolge nur getragen
werden, wenn man ſich in der Begleitung des Kaiſers befindet,
ſei es auf dem Schlachtfelde oder auf Reiſen. Die Jacke hat
eigentlich die Farbe des Banners, zu dem die Perſon, der ſie
verliehen iſt, gehört, doch iſt ſie heutigen Tages gewöhnlich
gelb. Zwei Europäer ſind mit dieſer Jacke ausgezeichnet worden,
nämlich der vor einigen Jahren in Khartum ermordete General
Gordon für die Dienſte, welche er bei der Taiping Rebellion
in der Provinz Kiangſu leiſtete, und der verſtorbene Leutnant
Prosper Giquel, der das Arſenal zu Futſchau, ſowie die damit
verbundene Militärſchule einrichtete.

Als ein Zeichen der kaiſerlichen Gunſt mag auch das
Vorrecht erwähnt werden, innerhalb der äußeren Thore des
kaiſerlichen Palaſtes zu Peking bis auf eine gewiſſe Ent-
er zu reiten. Dies iſt eine Ehrenbezeigung, die häufig

ochverdienten öffentlichen Beamten wenn ſie zu einer
Audienz berufen werden, zugeſtanden wird, anſtatt daß ſie, wieandere Beamten, am gher abzuſteigen und zu Fuß zu gehen

genöthigt waren.
Die allgemeinſte Form einer Auszeichnung für den Staats

dienſt unter der Mandſchu Dynaſtie iſt die Feder, die an der
Kopfbedeckung befeſtigt wird. Sie wird nach vier Klaſſen er
theilt, erſtlich die dreiäugige Pfauenfeder, welche den Statuten
zufolge nur kaiſerlichen Prinzen oder Adeligen der höchſten
Grade für außergewöhnlich große militäriſche Verdienſte ver

liehen wird, ſodann die doppeläugige Pfauenfeder für
Würdenträger der mittleren Verdienſtklaſſen; drittens die ein
äugige Pfauenfeder, eine gewöhnliche r der Anerkennung
ür Verdienſte in öffentlichen Aemtern, die während der letzten
ahrzehnte auch durch Kauf re geworden iſt. Die blaue
eder endlich, wie man ſie gewöhnlich ihrer Farbe halber (ſie

tammt von der Krähe her) nennt, wird von jedem Mitgliede
der kaiſerlichen Garden getragen und iſt eine Verdienſtaus
zeichnung für Beamte unter dem ſechſten Grade.

Die unter dem Namen „Baturu“ (das heißt Tapferer) be
kannte militäriſche Auszeichnung iſt vor etwa zwei Jahr-
hunderten geſtiftet worden und wurde bis vor Kurzem nur

aktiven Felddienſt verliehen. Dieſe Auszeichnung ſchließt
eine äußere Dekoration ein, ſondern iſt nur ein Titel, dem

eventuell noch weitere beſondere Titel beigefügt werden können,
ſei es in Mandſchu, oder Chineſiſch; die erſtge-
nannten ſind die ehrenvollſten. Mit dieſer Auszeichnung iſt
aber das Recht verbunden, die einäugige Pfauenfeder zu tragen.

Verdienſtvollen Soldaten wird häufig eine Medaille ver
liehen, die oblong geformt und aus dünnem Silber verfertigt
iſt; auf derſelben iſt der Charakter „Schang“ (das heißt Be
lohnung) eingravirt.

Die Verleihung von kaiſerlichen Ehrenbezeigungen beſchränkt
ſich aber nicht allein auf Beamte des Staates oder auf die
Männerwelt: auch Frauen können ſolcher kaiſerlichen Gunſt
theilhaftig werden. So ſtößt man in der Stadt wie auf dem
Lande bisweilen auf „Ehrenpforten“, die auf kaiſerlichen Befehl
errichtet ſind, um die Tugenden irgend einer pietätvollen Tochter
oder keuſchen Wittwe zu verewigen. Aehnliche Ehrenbezeugungen
werden mitunter auch ledigen Damen ertheilt, die ihr Leben in J
fräulichkeit beenden, weil ihr Bräutigam vor der i tarb,
oder ſolchen, die ihr Leben dann ganz der Erfüllung der
kindlichen Pflichten gegen die Eltern ihres geſtorbenen Ver
lobten widmen.

Selbſt die paſſive der Langlebigkeit liegt in dem
weiten Bereiche der kaiſerlichen Gunſtbezeigungen. Ereignet
es ſich, daß ein Mann oder eine Frau ein beſonders hohes
Alter erreicht, ſo wird dieſer Umſtand um die Worte an
zuführen, die das kaiſerliche Edikt gewöhnlich enthält als
„ein äußerſt günſtiges Omen für Unſer Volk und o r
eine Ehre für Unſere Regierung“ angeſehen. Eine Tafel, die
auf kaiſerlichen Befehl von einem Mitglied des HanlinKolle
giums zu Peking mit einem geeigneten Spruche beſchriebenDrvſt iſt die geringſte Gunſt, Heide man ſolchen Bejahrten

erweiſt.
Vor etwa zwei Jahrzehnten wurde der ſogenannte „Doppelte

Drachenorden“ (chineſiſch Schuang-lung Paoſing) geſtiftet, der
aus fünf Klaſſen beſteht, von denen die erſte, zweite und
dritte jede drei Stufen hat; der Orden iſt ausſchließlich für
Ausländer beſtimmt. Die Orden der erſten Klaſſe ſind recht
eckig, etwas über drei Zoll lang und zwei Zoll breit. DieOrden von der zweiten Klaſſe abwärts nd rund. Die erſte
Klaſſe zeigt auf Goldgrund einen doppelten Emaildrachen, und
zwar bei der erſten Stufe mit einer Perle in der Mitte, dazu
ein goldrothes Band mit goldenem Drachen, bei der zweiten
Stufe mit einem Rubin in der Mitte, bei der dritten Stufe
mit einer glatten Koralle in der Mitte; dazu für die beiden
letzteren Stufen ein hochrothes Band mit ſilbernem Drachen.
Die zweite Klaſſe zeigt auf Goldgrund einen doppelten ſilbernen
Drachen mit einer gravirten Koralle in der Mitte, dazu
ein blaurothes Band mit gelbem Drachen. Die dritte
Klaſſe zeigt auf Emailgrund einen doppelten goldenen Drachen
mit einem Saphier in der Mitte, dazu ein blaues Band mit
rothem Drachen. Die vierte Klaſſe zeigt auf Emaillegrund
einen doppelten ſilbernen Drachen mit einem dunkelblauen
Steine in der Mitte, dazu ein Band mit grünem Drachen.
Die fünfte Klaſſe zeigt auf ſilbernem Grunde einen Email
drachen mit einem milchweißen Stein in der Mitte, dazu ein
hellblaues Band mit blauem Drachen.

Allerlei.
Ein Jubiläum des Papſtes. Am 20. Februar 1878 um

1 Uhr 20 Minuten öffneten ſich, ſo ſchreibt man aus Rom, die
Glasthüren der ſogenannten „Loggia der Segnungen“, welche ſich
über dem Portal von St. Peter befindet. Man erdlickte das päpſt-
liche Kreuz und einige Kardinale, welche zum Zeichen der Freude mit
ihren Taſchentüchern winkten. Einer von ihnen hielt ein Blatt in
den Händen und las mit lauter Stimme die herkömmliche lateiniſche
Formel: „Jch verkündige Euch große Freude; Papſt wurde der Kar
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dinal Gioachimo Pecci, welcher annimmt den Namen Leo XIII.“
Um 4x Uhr Nachmittags ertheilte Leo XIII. in St. Peler den erſten
Segen und ſofort danach überreichte ihm Monſignore Seaur eine
Million Franken als erſten Obolus der franzöſiſchen Biſchöfe. Seit
dieſem Tage find 21 Jahre vergangen, und heute findet wieder ein
Feſt im Vatikan ſtatt. Leo XIII. war 68 Jahre alt, als er den
Stuhl Petri beſtieg, und Niemand glaubte damals, daß er ſehr lange
Haupt der katholiſchen Kirche bleiben würde. Heute gehört er zu den
wenigen Päpſten, die mehr als 20 Jahre regierten.

t Die Gehaltsbezüge des franzöſiſchen Staatsoberhauptes.
Die Bezüge des Präſidenten der franzöſiſchen Republik ſind weder
durch die Verfaſſung noch durch ein Geſetz veſtimmt, ſie werden ein
fach alljährlich im Budget aufgeführt. Das eigentliche Gehalt iſt
bisher regelmäßig auf 600 000 Francs für das Jahr feſtgeſetzt worden,
die Repräſentations und Reiſegelder wurden 1873 von 162 400 Francs
auf 300 000 Francs und 1876 auf die jetzige Ziffer von 600 000
Francs erhöht. Für die Reiſe Faures an den ruſſiſchen Hof wurde
eine beſondere Entſchädigung gewährt. Der Präſident bezieht alſo
jährlich 1 200 000 Francs, die ihm monatlich in zwei beſonderen
Anweiſungen von 50 000 Francs ausgezahlt werden. Die ehemaligen
Civilliſten zeigen große Unterſchiede. Am 26. Mai 1791 bewilligte die
Nationalverſammlung dem Könige und deſſen Hausſtaat eine Civilliſte
von 25 Millionen Francs, welche die geſetzgebende Verſammlung vom
10. Aug. 1792 wieder aufhob. Der erſteKonſul erbielt 500 000 Fres. Die
deiden Mitconſuln mußten ſich mit je zwei Dritteln dieſer Summe
begnügen. Das erſte Kaiſerreich führte die Civilliſte von 1791
25 Millionen wieder ein. Unter der Reſtauration ſtieg die Civil-
liſte auf 32 Millionen, dann ſank ſie unter der Juli- Monarchie auf
18 Millionen herab. Nach der Revolution von 1848 erhielt zunächſt
General Cavaignac als Oberhaupt der ausübenden Gewalt
120 000 Francs zuerkannt die Verfaſſung vom 4. November ſetzte
dann das Gehalt des Präſidenten der Republik mit 600 000 Francs
feſt und überließ die Höhe der Revräſentationskoſten dem Gutdünken
der Kammern. Das zweite Kaiſerreich ſtellte wieder die Civilliſte von

Millionen her.
Die Aerzte als Gegner von Riefenhäuſern. Jn NewYork

macht ſich in ärztlichen Kreiſen eine Bewegung gegen den Bau allzu
her Gebäude bemerkoar. Den Hauptgrund zu ihrer Bekämpfung
n ſie darin, daß übergroße Häuſer den Straßen das Sonnenlicht

entziehen. Die moderne wiſſenſchaftliche Geſundheitspflege hat nach
vieſen, daß der Sonnenſchein der größte Bakterien-fein der Natur iſt. Eine ſechsſtündige Belichtung mit direkten

onnenſtrahlen tödtet unfehlbar alle Keime, ſelbſt ſolche von der
sfähigkeit des Tuberkelbacillus. Es giebt Aerzte, die bis zu

der Behauptung gehen, daß die Menſchheit zu einer Zeit, wo fie noch
keinerlei Mittel zur Bekämpfung der Bakterien ſelbſt ergreifen konnte,
unfehlbar hätte zu Grunde gehen müſſen, wenn nicht das Sonnen-
licht in ausgiebigem Maße als ſchützende Macht gegen dieſe winzigen
und dem Menſchen früher ganz unbekannten Feinde aufgetreten
wäre. Es iſt ohne Zweifel zutreffend, daß eine Zunahme der heutigen
Mode, die Häuſer immer höher zu bauen, zu einer Gefahr für das
geſundheitsgemäße Leben in Großſtädten werden kann. Nicht nur,
daß das Sonnenlicht auf den Straßen ſelbſt dadurch an Menge und
Dauer verkürzt wird, erhalten die unteren Stockwerke der Häuſer
immer weniger Sonne, wenn ſie ſich in der Nachbarſchaft von Rieſen
bauten befinden. Die in NewYork erſcheinenden „Medicinal News“
ſehen geradezu eine Zunahme der Sterblichkeit unter den Städtern
voraus, die gezwungen ſind, ſtundenlang in ſolchen Räumen ohne
Zutritt von Sonnenſtrahlen zu arbeiten. Man will ſogar ſtatiſtiſch
feſtgeſtellt haben, daß ſchon jetzt die Krankheiten der Athmungs
organe, beſonders Lungenentzündung und Schwindſucht, unter den
Arbeitern, die ſich in ſolchen, von großen Gebäuden verſchatteten
Räumen aufhalten müſſen, häufiger ſind, als bei denen, die unter
normalen Bedingungen von Luft und Sonnenſchein leben. Hierin
liege alſo eine große Gefahr, und die ſtädtiſchen Behörden ſeien
verpflichtet, dem Streben der Hausbeſitzer nach möglichſter Aus
nutzung eines Bauplatzes auf eine große Höhe der Gebäude Schranken
zu ziehen, damit das Sonnenlicht überall Zugang finde.

Der Gerichtsvollzieher als Theaterenthufiaſt. Der unter
dem Namen Emile zuern als Gerichtsvollzieher, dann als Inſpektor des
Oberontheater bekannte Theaterfex, iſt, wie aus Paris gemeldet wird, ge
ſtorben.JmNachlaß dieſes Originals, der nur eine Leidenſchaft gekannt hatte,
eine unbegrenzte Verehrung für Künſtler, fanden fich, wie die
„M. N. RN.“ in Erfahrung gebracht haben, ſorgſam geordnete ver
ſchiedene „Reliquien“, die indiskreter Weiſe darauf ſchließen laſſen,
daß Mr. Emile nachſtehenden Perſönlichkeiten einmal amtlich nahe
geſtanden iſt. So zum Beiſpiel eine Brille Coquelins, ein Tintenfaß
des Tragöden Mannet-Sully, eine Brennmaſmine, die dem Direktor
Porel, dem Gatten der Schauſpielerin Rejane, gehörte, der Regen-
ſchirm eines bekannten Theaterdichters, die Streichholzbüchſe eines
populären Komifkers, ja ſelbſt eine Puderquaſte Sarah Bernhardts und
ein Töpfchen Lippenſchminke der Prima Balle'ina der Großen Oper.
Und jedes dieſer Zeichen „geſchäftlicher Beziehungen“ trug den Namen
ſeines einſtigen Beſitzers und bildete den Schmuck des Schlafzimmers
des theaterfreundlichen Mannes.

„Küß' mich nicht Eine nachahmenswerthe Einführung haben
die praktiſchen Engländer zum Schutze ihrer Kinder gegen anſteckende
Krankheiten getroffen. Man ſieht in London, wo gegenwärtig
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Jnfluenza und Diphtheritis ſtark umgehen, kleine Mädchen und
Knaben, auf deren Hutbändern die warnenden Worte „Don't kiss meeingewebt ſind. Sicherlich werden hierdurch viele Leute abgehalten,
ihre Kinderfreundlichkeit durch Küſſe zu bethätigen, die erfahrungs-
gri ſchon manchem geſunden Kinde den Keim einer gefährlichen

rankheit gebracht haben.

Ein jugendlicher Abenteurer.
jewo: Seit etwa 14 Tagen befindet ſich in der Obhut der hieſigen
Polizei ein kleines Bürſchchen aus Deutſchland, das auf ganz merk
würdige Weiſe nach Serajewo gekommen iſt. Der dreizehnjährige
Guſtav Schmidt iſt im April 1898 aus ſeinem Heimathsort
Maiwaldau bei Hirſchberg in Preußziſch Schleſien ohne Gruß
fortgegangen und irrt ſeitdem ununterbrochen in der Welt umher.
Er hat Oeſterreich Ungarn nach allen Richtungen durchſtreift, kam
nach Jtalien, der Schweiz und Frankreich, wurde wiederholt aufge
griffen. um in ſeine Heimath zurückgeſchickt zu werden, entwiſchte aber
jedes Mal, um ſeine Irrfahrten von Neuem aufzunehmen. GuſtavSchmidt iſt ein blonder Knabe von großer Jntelligenz. Er hat ſich
die Namen der kleinſten italieniſchen und franzöſiſchen Orte, die er
berührte, gemerkt, und wenn man ihm den Altlas hinlegt, gleitet der
Kinderfinger mit nie fehlender Sicherheit über die Karte, die gemachten
Touren anzeigend. Er ſei von Hauſe fortgelaufen, erzählte der
Knabe, weil er von ſeiner Stiefmutter unaufhörlich mißhandelt
worden ſei; der Vater, ein Buch und Bilderhändler, ſei häufig auf
Reiſen und habe ihn gegen die Stiefmutter nicht ſchützen können.
So verließ er Maiwaldau. „Ich habe genug gute Leute gefunden“

erzählt er „die mir Geld und Kleider und Lebensmittel
ſchenkten und mich auf Wagen mitnahmen, denn ſonſt wäre ich ja
nicht weiter gekommen.“ Auf ſeiner IJrrfahrt tam er zunächſt durch
Böhmen, wo er das erſte Mal eingeſperrt, aber wieder frei gelaſſen
wurde dann durchquerte er Mähren und wanderte nach Wien. Dort
jagte ihm die Polizei große Angſt ein, er verließ deshalo bald die
Stadt und marſchirte nach Ungarn; über Raap ging er zunächſt nach
Fen und von da weiter nach Kroatien. Eſſegg, Agram, Karlſtadt,
Fiume ſind hier die wichtigſten Stationen, die er beſuchte. Nun
marſchirte er über Trieſt nach Görz, wo er wieder von der Polizei
abgefaßt wurde. Er machte ſich durch Aktenabſchreiben im Amte
durch mehrere Tage nützlich, bis man ihn wieder laufen ließ. Nun
wollte er in Jtalien überwintern und erreichte über Udine und Venedig
die Stadt Padua, wo er in ein Waiſenhaus gebracht wurde. Als er
aber erfuhr, daß er in ſeine zurückefördert werden ſollte,
entfloh er, kam nach Feltre, Behnon und Trient und von da in die
Schweiz. Ende November überſtieg er den St. Bernhard und war
nun in Frankreich. Er wurde jedoh vom deutſchen Konſultat nach
Udine zurückgeſandt, brannte wieder durch und gelangte über Trieſt und
Fiume nach Bosnien. Ein Militärtransport nahm ihn nach Goradza
mit, von dort ſchickte ihn der Kreistommiſſar nach Serajewo, wo ihn
Polizeikommiſſar Baron Schweiger beim Rottenführer Engländer in
Koſt und Quartier gad.

Aus der tſchechiſchen Religionsſtunde. Lehrer-Kaplan:
„Brk. dwsl!“ Schuler: „Zdé!“

L.: „Glaubſt Du an den a Teufel als den Schutzpatron aller
Deutſchen Sch. „Jch glaube.“
So Welche Farbe trägt der proteſtantiſche Teufel Sch.

„Schwarz!“
„Wie ſtellen ſich die Neger den Teufel vor Sch.:

b

L. r weher Farbe erſcheint der Teufel den Katholiken
oSch.: „Roth!

L. „Richtig. Welches iſt alſo das 4 Teufelspanier
Sch.: „Schwarzweifroth

„Quod erat demonstrandum („Jugend“.)

Vom BHüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vordehalten.

Das bekannte Sprichwort: „Wer das Glück hat, führt die
Braut beim“ iſt, wie wir einem prächtig illuſtrirten Aufſatze Arthur
Achleitners über die berühmte Biſchofsſtadt am Main in „Reclams
Univerſum“, Heft 12, ertnehmen, würzburgiſcher Herkunft. Die
Fram ken unter Biſchof Arnos von Würzburg Oberbefehl ha fen Lud
wig dem Deutſchen auf ſeinem Kriegszuge gegen Mäbren. Fränkiſche
Tapferkeit half zum Sieg. Zufällig, ſo lautet die hübſche Sage,
hatte „damals“ der Herzog von Beheim (Böhmen) ſeine Tochter dem
mäoriſchen Herzog gegeben und die Braut befand ſich auf der Reiſe
ins Land ihres Bräutigams. Davon hörte der ſch agtertige Würz
burger iſchof durch aufge angene Boten, überfiel mit ſeinen „rreunden
den Brautzug und fing die Braut weg, die er, indeß der Herzog ſehn
ſüchtig auf ſein junges Geſpons wartete, dem König auslieferte. Von
dieſem vier beſprochenen gelungenen Handſtreich Arnos von Würzourg
her datirt das gen nnte Spri ywort.

Verantwortſl. Redalteur: Dr. Walther Gebensleben. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipz gerſtr. 87.
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